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W Zeitung forte alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Nochmals das konſervative Programm. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Programme ſind Fahnen, die vor den kämpfenden Kolonnen 
einherſchweben und man kann ſich aus dem Fahnenſtoff keine 


den Konſervativen allzugründlich nachweiſen, wie viele Wider⸗ 
ſprüche in ihrem neuen Programmentwurf ſtecken, wie Vieles 
davon thöricht und unter allen Umſtänden unerfüllbar iſt. Der⸗ 
artige Nachweiſe, die niemals leichter geweſen ſind als jetzt 
dieſem verunglückten Programmentwurf gegenüber, laſſen do 

ſtets die Thatſache unberührt, daß die Parteiführer nun ein⸗ 
mal glauben, mit ſolcher wunderlichen Fahne am beſten in den 
Kampf ziehen zu können. Man muß unſere Konſervativen 


kein Intereſſe daran, ihnen zu zeigen, wie ſie es beſſer mache 
könnten. Mögen ſie nur ſo fortfahren wie bisher, wir haben 
nichts dagegen. 

Iſt der Programmentwurf unklar und voller Widerſprüche, 
ſo iſt er es, weil die konſervative Partei völlig zerſetzt iſt von 
Differenzen. Der Nerv der konſervativen Agitation iſt der 
Antiſemitismus geworden, aber in dem Augenblick, wo die 
Partei ſich anſchicken möchte, durch das Krebſen mit der Juden⸗ 
frage demagogiſche Erfolge zu erzielen, muß ſie erleben, daß 
der rückſichtsloſe und geſinnungsloſe Antiſemitismus Bee 
ſcher Färbung ihr den Rang abläuft. Gewiſſe konſervative 
Leute vom Schlage der Herren v. Wackerbarth und v. Langen 
würden ſich wahrſcheinlich wenig daraus machen, nun ganz zur 
Ahlwardtpartei überzugehen, aber die Mehrheit der konſerva⸗ 
tiven Führer hat noch gerade Einſicht genug, um zu ver⸗ 
ſtehen, daß der Ahlwardtianismus der gefährlichſte Feind aller 
jener Beſtrebungen und Tendenzen ift, auf denen der Konſer⸗ 
vatismus beruht, daß er auch die Grundlagen der Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung hinwegſchwemmen würde, wenn er die 
Macht dazu bekäme. Der Programmentwurf iſt nicht im 

Stande geweſen, nach dieſer Ahlwardt⸗Seite hin genügend 

ſcharf abzuſchneiden. Die Forderung den vielfach ſich vor⸗ 

drängenden, zerſetzenden jüdiſchen Einfluß auf unſer Volksleben 
u bekämpfen“, und die daran gehängte Verwerfung der „Aus⸗ 
ſchreitungen des Antisemitismus“ laſſen fich vernünftiger Weise 
nicht vereinigen. Dieſer ganze Paſſus iſt nichts als ein Aus⸗ 
druck hilfloſeſter Verlegenheit. Welcher Antiſemitismus „ ſchreitet 
aus?“ Und welcher nicht? Das ſubjektive Ermeſſen wird 
hier zum Richter ernannt, und die Folge wird ſein, daß die 
kraſſeſten Antiſemiten ſich auch fortan ſeelenruhig zu den Kon⸗ 
ſervativen werden rechnen dürfen, wenn ſie Luſt dazu haben. 
Aber, wie geſagt, die Verfaſſer des Programmentwurfs konnten 
ſchließlich gar nichts Anderes thun. Die Konſervativen ſind 
nun einmal verrannt in den ausſichtsloſen Gedanken, gewiſſe 
ſoziale Schäden unſerer Zeit durch Beeinträchtigung oder Zu⸗ 
rückdrängung einer Gruppe von Mitbürgern heilen zu können, 
und ſie verſchließen ſich der Erkenntniß, daß das jenige, was 
ſie den Juden aufs Kerbholz ſchreiben, eine der Erſcheinungs⸗ 
formen unſeres geſammten Wirthſchaftslebens iſt und daß die 

Verhältniſſe genau dieſelben wären wie heute, wenn den anti⸗ 

ſemitiſchen Konſervativen ihr Wille geſchähe. Manche Konſer⸗ 

vative 2 ſogar in Momenten der Einkehr verſtändig ge⸗ 
nug ſein, den wahren es und die gerechte Verthei⸗ 
lung von Urſache und Wirkung in unſeren wirthſchaftlichen 

Zuſtänden zu begreifen; aber auch dieſer Bruchtheil läßt ſich 

durch die Ausſicht verlocken, mit dem Antisemitismus agitato- 

riſch wirken und auf dem Umwege der Judenfrage neue unkundige 

Schaaren in das konſervative Lager treiben zu können. Männer 

wie Herr v. Helldorff, die zu vornehm und zu unterrichtet ſind, 

um dieſe Thorheiten mitzumachen, müſſen deshalb einſtweilen 
bei Seite ſtehen. Freilich bergen ſolche Exzeſſe, wie ſie jetzt 
der Ahlwardtionismus 5 hat, in ihrem entſetzlichen 
Ueberſchwang zugleich die Knospe der Hoffnung, daß aus dem 

Gräuel wieder gejundere Zuftände hervorgehen werden. Wofern 
| in der konſervativen Partei noch die Vernunft eine Stätte hat, 

müßten Warnungsſtimmen wie des Herrn v. Helldorff jetzt doch 

endlich einmal gehört werden. Haben denn nicht die Konſer⸗ 

vativen den Wahlkreis Arnswalde⸗Friedeberg an eine Partei 

verloren, die auch ihnen feindlich iſt und droht ihnen nicht 

daſſelbe Schicksal bei einer Fortſetzung der unheilvollen Kon 
fuſion von pjeudo-fonfervativen und echt» antiſemitiſchen Ten⸗ 
denzen? 

Der Programmentwurf fordert „ein wirkſames Einſchreiten 
der Staatsgewalt gegen jede gemeinſchädliche Erwerbsthä⸗ 
tigkeit und gegen die deutſche Verletzung von Treu und 
Glauben im Geſchäfts verkehr“. Auch hier iſt die antiſemitiſche 
Spitze unverkennbar, zugleich aber die Hohlheit der Phraſe. 
Gemeinſchädlich wirkt leider auch die Erwerbsthätigkeit Tau⸗ 
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ſender von Ariern und undeutſch iſt ſie ſomit nicht. Warum 
iſt denn die Sozialdemokratie durchaus nicht dazu zu bringen, 
ihren umfaſſenderen Haß gegen die Fapitaliftifche Wirth: 
ſchaftsordnung und deren vermeintliche Auswüchſe zu einem 
Spezialhaß gegen die Juden zuſammenſchrumpfen zu laſſen? 
Warum wird denn das Handwerk vom Großbetriebe zerrieben? 


Rüſtungen machen. Darum wäre es nicht gerecht, wollte man Warum leiden der Kleinbauer und der ländliche Tagelöhner 


auch dort, wo es gar keine Juden giebt? Glauben die Kon⸗ 
ſervativen wirklich, daß die Sozialdemokratie nur deshalb nicht 
auf den Leim des Antiſemitismus geht, weil ſie unter der 
Fuchtel des Juden Singer ſteht? Welch eine Oberflächlich⸗ 
keit! Singer iſt lange nicht ſo reich, wie man ihn immer 
ausgiebt; er hat, was wir zufällig wiſſen, nur wenig über 
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ohne dabei ſeinen poſitiven Standpunkt aufzugeben. Bemühun⸗ 
gen der Orthodoxie, den Ae zum Einſchreiten ge⸗ 
gen Harnack zu bewegen, ſind erfolglos geblieben. Aber mit 
der Schaffung eines Gegengewichts im Lehrkörper der hieſigen 
theologifchen Fakultät glaubt man, es zwingen zu können. 
Stark naiv iſt es, wenn die „Kreuzztg.“ die Hoffnung hinzu⸗ 
fügt, es werde bei der Auswahl der zu berufenden Perſönlich⸗ 
keit auch Rückſicht darauf genommen werden, „daß ſie einiger⸗ 
maßen geeignet iſt, bei unſerer Theologie ſtudirenden Jugend 
in Etwas den einſeitigen Einfluß des Prof. D. Harnack zu 
mildern. Hier iſt alſo zugegeben, daß Harnack zum Gemüth der 
theologiſchen Studentenſchaft ſpricht, daß er das heranwachſende 
Geſchlecht auf ſeiner Seite hat. Soll dies Verhältniß auf 


eine Viertel Million Mark im Vermögen, aber wenn er auch freier Bahn der wiſſenſchaftlichen Rivalität auch weiterhin er⸗ 


zehnmal reicher wäre, ſo kann man doch nicht einer der 


nehmen, wie ſie ſich geben, und wir Anderen haben wahrhaftig ſtärkſten Parteien mit den rückſichtsloſeſten und opferbereiteſten 
n Führern an der Spitze zutrauen, daß fie ſich lediglich um des 


Singerſchen Geldes willen und gegen ihre Intereſſen und Em⸗ 
pfindungen auf eine angebliche „Judenfreundlichkeit“ feſtnageln 
laſſen, die es in Wirklichkeit überhaupt nicht giebt. 

Daß der Programmentwurf die chriſtliche Grundlage von 
Staat und Volk betont, daß er für das Handwerk fromme 
Wünſche hat, daß er ſich für den Zollſchutz der Landwirth⸗ 
ſchaft begeiſtert, dies Alles ſoll den Konſervativen nicht ver⸗ 
dacht werden; ſie können ja garnicht anders, und ſie bleiben 
mit ſolchen Forderungen auch innerhalb ihres bisherigen 
Weſens. Sie haben nichts gelernt und nichts vergeſſen, und 
darum iſt es recht ſo, wenn ſie bleiben wollen, was ſie ge⸗ 
weſen find und ſein müſſen. Ein paar Fehler mehr oder 
weniger, es geht ſo in Einem hin, und ſo ſoll denn auch nicht 
viel Gewicht darauf gelegt werden, daß die nämliche Partei, 
die ſich immerfort als die Vertreterin organ iſcher 
Entwickelungszuſtände rühmt, in ihrem Programmentwurf 
nichts thut, als mechaniſche Abhilfsmittel ohne Maß 
und Ziel übereinanderzuhäufen. 1 die vaterlandsloſen Um⸗ 
ſturzbeſtrebungen der Sozialdemokratie ſollen durch die Geſetz⸗ 
gebung „gekennzeichnet“ werden. Alſo ein neues Sozialijten- 
geſetz! Das muß Herr v. Puttkamer in den Entwurf hinein⸗ 
geſchrieben haben. 


Deutſchland. 

— Berlin, 3. Dez. Bismarckbriefe.] Vor uns liegt 
eine werthvolle Publikation. Im Verlage von Hugo Stei⸗ 
nitz, Berlin, iſt ein Band „Aus Bismarcks politiſchem Brief⸗ 
wechſel“ erſchienen, auf den wir darum die Aufmerkſamkeit 
lenken, weil hier in ſorgfältiger Zuſammenſtellung und mit ge⸗ 
legentlichen Kommentacen des Herausgebers alles dasjenige 
mitgetheilt wird, was ſeit dem Rücktritt des Fürſten aus 
deſſen Briefen bekannt geworden iſt. Die Sammlung umfaßt 
ſo eine Fülle von werthvollen Aeußerungen des Staatsmanns 
von den vierziger Jahren an bis in die unmittelbare Gegen⸗ 
wart hinein. Die meiſten dieſer Briefe ſind in Zeitungen und 
Zeitſchriften erſchienen, ſo daß es nicht leicht Jemandem ver⸗ 
gönnt geweſen ſein mag, ſich dies zerſtreute Material ſelber 
haben verſchaffen und ordnen zu können. Vor allem iſt es 
die Frankfurter Zeit des ſpäteren Reichskanzlers und die Kon⸗ 
fliktszeit, die in Briefen an den Miniſterpräſidenten von Man⸗ 
teuffel und an Moritz von Blankenburg hell beleuchtet werden. 
Manches in dieſer Publikation kommt jetzt überhaupt zum 
erſten Mal an die Oeffentlichkeit. U. a. hat der Herausgeber 
der vorliegenden Sammlung ſich im Juli 1890 an den Fürſten 
Bismark mit der Anfrage gewendet, wo und wann dieſer den 
oft zitirten Ausſpruch gethan habe: „Ein anſtändiger 
Menſch ſchreibt nicht für mich.“ Darauf iſt aus 
Friedrichsruh vom 19. Juli die Antwort ergangen, daß der 
Fürſt ſich jener Aeußerung nicht entſinne. Er weiß nicht, daß er 
ſie jemals gethan hat, und er würde dankbar ſein, wenn man 
ihm den Ort und die begleitenden Umſtände nennen könnte. 
„Iſt das Wort gefallen, jo hat es im Zuſammenhang der 
Rede ſicher andere Bedeutung als für ſich allein.“ Der Ver⸗ 
faſſer erzählt, daß er damals in allen ihm zugänglichen Kreiſen 
Nachforſchungen über den Ort und die begleitenden Umſtände 
des betreffenden Ausſpruchs angeſtellt hat, daß er aber leider 
nicht im Stande geweſen iſt, ſich den Dank des Fürſten für 
die Auffindung einer Belegſtelle zu verdienen. 

M. Berlin, 3. Dez. [Ein Trumpf gegen Harnack. 
Die „Kreuzztg.“ will erfahren 1 daß die Berufung eines 
poſitiven Dozenten an die Berliner theologiſche Fakultät an 
leitender Stelle beſchloſſen worden ſei. Wofern fich die Mit⸗ 
theilung beſtätigt, wird man ihr eine beſondere Bedeutung bei⸗ 
meſſen müſſen. An Harnack wagt ſich die Orthodoxie nicht 
heran, und auch der evangeliſche Oberkirchenrath hat in ſeinem 
Erlaß, betreffend das Apoſtolikum, zum Mindeſten verſucht, 
ſeine Reverenz vor der Freiheit der Wiſſenſchaft zu machen, 


probt werden, ſo haben wir nichts dagegen, und um die Dauer 
und Tiefe, der von Harnack ausgehenden Wirkungen iſt uns 
nicht bange. 


A Berlin, 3 Dez. [(Konſervatives Urtheil über 
die Sozialdemokratie. Nöldeke. „Iß Hafer.“ 
einem nachträglichen Rückblick auf den ſozialdemokratiſchen Partel⸗ 
tag macht das „Konſ. Wochenbl.“ den Sozialiſten das eigenthüm⸗ 
liche Zugeſtändniß, daß der „moderne Klaſſenſtaat“ und der „Staat 
überhaupt“ genau das gleiche Alter hätten. Da glaubt man ja 
einen Marxiſten vom 1 Waſſer ſprechen zu hören. Ueber⸗ 
Bas iſt der Artikel des „Kons. Wochenbl.“ ein höchſt unglücklicher. 

uerſt wendet er ſich gegen die „gut monarchiſch⸗ und natlonal⸗ 
geſinnten Leute und ſchlechten Muſikanten“, die da ſagten: man 
habe die Sozialdemokraten doch arg verkannt; trete man ihnen 
näher, ſo nehme man wahr, daß ſich mit ihnen im Grunde recht 
gut auskommen laſſe. Und dann unternimmt der Artikelſchreiber 
weiter ſelbſt den Nachweis, daß die Bebel, Liebknecht und Genoſſen 
„ſich von der Kr Theorie jo gründlich wie möglich losgeſagt“, 
„eine ganze Reihe unhaltbarer utoptitiicher Parteidoktrinen über 
den Haufen geworfen“ hätten u. ſ. w. ne Theorie erſt wider⸗ 
legen und ſie dann wieder aufrichten — welcher Sache ſoll denn 
damit genützt ſein? Der Artikel im „Konſ. Wochenbl.“, der uns 
nur zur Aufdeckung eines typiſchen konſervativen Widerſpruchs die 
Feder in die Hand lockte, enthält noch in einem äußeren Punkt 
einen Irrthum, und zwar einen wohl von allen Berichten be⸗ 
angenen. Darnach ſoll auf der die Tribüne ſchmückenden rothen 
5 reihelt, Gleichheit. Brüderlichkeit“ geprangt 
3 hat aber gelautet: „Freiheit, Gleichheit, 
Gerechtigkeit“. In Erfurt trug die Fabne die Inſchrift: „Gleich⸗ 
heit, Freiheit, Bräderlichkeit““ In Erfurt war die Reihenfolge 
charaktertſtiſch, in Berlin der Erſaß des jetzt hundert Jahre fo ge⸗ 
brauchten Wortes „Brüderlichkeit“ durch die Gerechtigkeit“. Sicher 
war das genau überlegt. — — Von Profeſſor Nöldeke iſt unter 
dem Titel „Orientaliſche Stizzen“ in Berlin bei Pätel ein Buch 
erſchienen, das theils fachwiſſenſchaftlich, theils aber auch von allge⸗ 
meinem Intereſſe für die Gebildeten iſt. Letzteres gilt z. B. von 
der Charakteriitit der Semiten, von der Daritellung des Islams, 
deſſen Entwickelung der Verfaſſer bis in die Gegenwart behandelt. 
Dieſe Kapitel find recht feſſelnd; nur würde fie vielleicht Mancher 
weiter ausgeführt wünſchen, und der Verfaſſer hätte gewiß noch 
manches Belehrende zu jagen gewußt; Din Ueberzeugung drängt 
900 aus dem ganzen Buche auf. Den Leſern, die den Namen 
Nöldekes aus dem Kantener Prozeß kennen, iſt vielleicht mit dem 
Hinweiſe auf das neue Buch des ausgezeichneten Gelehrten gedient. 
— — „SB Hafer!“ In dieſem Saß von lapidarer Einfachheit 
faßt ein vegetarianiſches Flugblatt ſeine Vorſchläge für die Reform 
der Lebensweiſe und der Sozialzuſtände zuſammen. Woher habe 
das Pferd die erſtaunliche Kraft, daß es pro Minute 33 000 Fuß⸗ 
pfund Arbeit leiſte? Aus dem Hafer! Und die alten Germanen 
fie rieſige Geſtalten von . Leibeskräften geweſen, weil 
ie ſich von Haferbrei nährten. ei den Schwaben ſei der Hafer 
noch im 17. Jahrhundert die Nationalſpeiſe geweſen. Wir wiſſen 
ae das wahr iſt. Aber wenn uns nun der Hafer nicht 

meckt? 


ſch 

— Der Kaiſer hatte die Abſicht, zur ſilbernen Hoch⸗ 
eit des Königs von Italien im April nach Rom zu 
reiſen. Dieſe Abſicht iſt jetzt aufgegeben, nachdem König 
Felt in die befreundeten Höfe benachrichtigt hat, daß er das 

eſt in privateſter Weiſe feiern wolle. 

— Wie man in Süddeutſchland über die Militär⸗ 
vorlage denkt, geht u. a. auch daraus hervor, daß es dort, 
wie in Zuſchriften an die „Voſſ. Ztg.“ betont wird, bei einer 
Auflöſung des Reichstages unmöglich ſein würde, Redner 
für die Militärvorlage aufzutreiben. Daß ſich eine Mehr⸗ 
heit der Wähler dafür entſcheiden ſollte, iſt darnach wohl erſt 
recht ausgeſchloſſen. 

— Ueber die Haltung der Konſervativen in Arns⸗ 
walde⸗Friedeberg äußert 19 das Organ des Grafen Ca⸗ 
privi, die „Nordd. Allg. Ztg.“ angeſichts einer Erklärung des 
lig wie ſelg „Arnswalder Wochenblatts “ für Ahlwardt wört⸗ 

wie folgt: 

„Ob ai: welche Autorität aus der konſervatlven Partei hinter 


aben. 


didatur Ahlwardt vollkommen frei von politiſchen Motiven 
tft — keine Partei wird dieſen Herrn als ihren Geſinnungs⸗ 
genoſſen reklamiren — fo bleibt es eben Geſchmacksſache 
wie man ſich bei der Stichwahl verhalten will. Weſſen Geſchmack 
Di Ahlwardt gefällt, dem kann man nicht verdenken, ihn zu 
wählen.“ 

— Der „Poſt“ wird die intereſſante Thatſache mitgetheilt, 
daß auch Prinz Friedrich Karl ein Anhänger der 
zweijährigen Dienſtzeit war. Wir erwähnen dieſe Mit⸗ 
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dieſer Erklärung ſteht, theilt das Blatt nicht mit; da aber die Kan⸗ 
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Dienſtzeit bei den Fußtruppen „mit allen ihren Konſegnenzen e 


lautete die neueſte Kunde in dieſer Saiſon. Der Dichter galt 


der zuerſt eingeſchlagenen Bahn ab. Seine zahlreichen Ver⸗ 


Verhältniſſen lebenden Briefträgers, die eine, Hedwig, eine ker⸗ 


Bräutigam, trotz des Einſpruchs ihrer wackeren Mutter, 


ihrer Eltern, die ſich gegen den leichtfertigen Lebenswandel der 


Licht, im Hauſe ihres Gatten finden die ſchwer gebeugten 
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theilung nur, weil die Anhänger der dreijährigen Dienftzeit ſich 
ſtets auf Autoritäten berufen, und es deshalb gut iſt, ihren Auto⸗ 
ritäten auch einmal andere entgegenzuſtellen. 

— Kultusminiſter Boſſe erklärte bei einem Beſuch, 
den er geſtern der königlichen Taubſtummenanſtalt in 
Berlin abſtattete, über das Lehrverfahren bei Gehörloſen, daß die 
jetzt zur Anwendung kommende Methode, welche den Taubſtummen 
die Lautſprache vermittele, die richtige jet. 

— Das „Berl. Tagebl.“ meldet betreffs des 8 ver⸗ 
ſchwundenen Prinzen Karl von Bayern, daß derſelbe auf 
einem Fußmarſch bis Schwandorf gekommen fein joll, wo er 
wegen geſchwollener Füße nicht weiter konnte. Der Prinz wird 
heute mit Sicherheit in München zurückerwartet. 

— Zu der Stichwahl im Reichstags⸗Wahl⸗ 
kreiſe Stuhm⸗ Marienwerder fordert die „Germania“ 


ſcheinen, damit der polniſch⸗katholiſche Kandidat, Herr von Dont⸗ 
mirsti- Zajezierze, durchkomme. Bei der erſten Wahl find be⸗ 
kanntlich für den Kandidaten der Sozialiſten im Ganzen 523 Stim- 
men abgegeben worden. Es iſt das ja an und für ſich keine 
bedeutende Zahl; fie erhält aber Bedeutung dadurch, daß, wie die 
„Gaz. Tor.“ mittheilt, 445 dieſer Stimmen, alſo die weit über: 
wiegende Anzahl, in den ländlichen Wahlbezirken abgegeben wor⸗ 
den find, ein Beweis, daß der 3 in dieſem Wahllreiſe 
auf dem Lande ziemlich an Verbreitung zugenommen hat; beſon⸗ 
ders ſcheint dies im Kreiſe Marienwerder der Fall zu ſein, wo 
weit über 300 Stimmen für den ſozialiſtiſchen Kandidaten abge⸗ 
geben ſind. i 

Eſſen a. d. R., 1. Dez. Der heute vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer e Termin in Sachen der Eiſenbahn⸗Direttion 
Köln (rechts rheiniſch) gegen Fusangel in Bochum, der die Ab⸗ 
nahmebeamten der Direktion der Beſtechlichkeit beſchuldigt hatte, if 
aufgehoben und findet am 15. Februar ſtatt. 

Koblenz, 1. Dezember. Die Sabel⸗ Angelegenheit M 
vom 20. März d. J, bei welcher der Kommis Weimann von dem 
Lieutenant v. Saliſch im Streite erſtochen wurde, hatte geſtern vor 
der hieſigen Strafkammer ein Nachſpiel in Form einer Beleidi⸗ 


rung gegeben. Keine 


Tagffe das Wort zu der bereits gemeldeten Erklärung. 


Linken. Abgeordneter v. P 


recht. 


einen 90 . 5 Ban, 5 dre Inate, ſſch der ſtimmung mit anhaltendem Beifall auf. 
erzen hätte Luft machen müſſen“. Der Brief, durch den ſich der > 2 
leutenant v. S. beleidigt gefühlt und wegen deſſen Strafantrag Frankreich. 
geſtellt hatte, kam in der geſtrigen Verhandlung zur Verleſung; er 
enthielt allerdings Vorwürfe, die ſich nicht wiedergeben laſſen. Der 


Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 50 Mk. Der Ver: ergeht ſich in folgender, ſtark ins Schwarze malenden 
theidiger der Privatbeklagten hob in feiner Rede hervor, daß durch | Apoſtrophe: 

ie That namenloſes Unglück über die gange Familie herein⸗ „Um der Ehre Frankreichs willen, beeilt Euch!“ Was bleibt 

eines geprekten Mutter: noch aufrecht, was noch übrig vom Kaiſerreich, von der Monarchie, 

erzens dar. Er frage das Gericht, ob es dem menſchlichen Ge von der Republik! Die Leute, die noch rein find, könnt Ihr 

ühl angemeſſen erſcheine, gegen dieſe Mutter Strafantrag zu ſtellen? zählen. Wie wollt Ihr, wenn Ihr morgen über die Grenze 

ie Gericht verurtheilte die Beklagte zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. kommt, Eure nationale Ehre vertheidigen, wie die ſchrecklichen Anz 


d 
Ben ſei; der Brief ſtelle die Klagerufe 


Es erwog einerſeits die ſehr ſchweren Beleidigungen, andererſeits klagen widerlegen, die wir täglich gegen uns ſelbſt ſchleudern? 


aber die hochgradige Erregung der Beklagten. Wie die „Frankf. Ihr erinnert Euch noch jener großen Karten, die während des 
Krieges die preußiſche Ueberſchwemmung verdeutlichten, Ihr kennt 
noch jene ſchwarzen Flecken, die allmählich unſere armen Provinzen 


Ztg.“ übrigens mittheilt, wurde der Sek Lieutenant v. Saliſch 
der zu einer Feſtungsſtrafe von einem Jahr verurtheilt worden war | n f 
und dieſe Strafe auf der Feſtung Weſel angetreten hatte, be- überzogen. Aehnliche Karten könnte 


man auch heute entwerfen, 


gnadigt. Er ſteht gegenwärtig in Hamburg. nur mit dem Unterſchiede, daß es diesmal die Fäulniß iſt, die ſich 
A 


us Württemberg, 1. Dezember. Man ſchreibt der „Fraulf. 
tg.“: Wie in manchen anderen Dingen, jo ſtimmen auch in der 
rage der Militärdienſtzeit unſere Konſervativen 
nicht mit ihren preußiſchen Geſinnungsgenoſſen überein. Während 
dieſe noch jetzt Verſuche zur Rettung der 3 Pröſenzzeit 
machen, trat die Landesverſammlung dex württembergiſchen Kon⸗ 
ſervativen „rückhaltlos“ für die Durchführung der zweijährigen I ſurchtbare Ueberſchwemmung veraulaſſ 
n in, | weit mehr Erfolg als ie bee de \ 
uchen, 2. Dez. Der jetzt erſchienene, ſehr geſchickt ftiltftrte | ganz Fränkreich unter Schmutz zu ſetzen. Diesmal verlieren mtr 
Wahlaufruf Dr. Sals bezeichnet deſſen Kaufbeurer Kandidatur nicht zwei Provinzen, ſondern unſer ganzes Erbgut an Recht⸗ 
als Proteſt gegen die Zentrumspolitit im Reiche und in Bayern. lichkeit und Ehre... . „seder iſt bei der Hand, wenn es 
Er habe die Kandidatur angenommen, weil die Zentrumsblätter gilt, den Andern mit Koth zu bewerfen, und Keiner ſieht, daß er 
behaupteten, der Kelheimer Erfolg fet nur in der engeren nieder- ſelbſt noch den Schmutz im Geſicht hat, mit dem man ihn be⸗ 


nach und nach über jeden Zweig der franzöſiſchen Geſellſchaft 
ausbreitet. Auf dieſen neuen Karten wäre darzuſtellen, wie ein 
Theil Frankreichs nach dem Kaiſerreich befleckt wurde, wie ſich 
dann mit Grevy, mit Wilſon, mit der Boulange der Fleck ver: 
größerte bis endlich der Pan amaſchmutz auch die letzte noch weiße 


imat igls möglich geweſen. worfen. Ein ſeltſames Schauſpiel: alle Frauzoſen von Koth be⸗ 
Meſcchen deicatd Sin 1 ſudelt, Beſchimpfungen und Verläumdungen ausſtoßend und heulend 
Oeſterreich⸗Un garn. vor Freude, wenn fie ſehen, daß ihr Feind noch mehr beſchmutzt 


Wien, 2. Dez. In feiner heutigen Rede im Abgeordneten⸗ iſt als fie! wenn aber dann von jenjeits des Rheins eine Beleidt⸗ 


bauſe hob der Abgeordnete Jaworski hervor, der Dualismus gung berüberichallt, jo wenden fie ſich Alle gegen Preußen und 
babe für die Polen eine ſpezlelle Bedeutung als Grundlage ber ſchreten: „Was wollt Ihr Elenden, Frankreich iſt ein ehrliche? 


gegenwärtigen auswärtigen Politik Oeſterreich Ungarns, in welcher Land!“ Und dann ſtürzen ſie von Neuem auf einander los und 
die Polen eine weſentliche Gewähr für die Zukunft Oeſterreichs er⸗ brüllen: „Weg mit Dir! Geiferer, Stänker, verkaufter Depu—⸗ 


Eltern eine neue Heimath — Sapienti sat. Wie weit der 
unleugbare Erfolg, den das Stück errang, auf Rechnung des 
Dichters, und wie weit auf die ganz vorzügliche Darſtellung zu 
ſetzen ift, wollen wir nicht entfcheiden. Die Darſtellung des alten 
Klemm, der eine Weile bedenklich zwiſchen dem Schuhmacher 
Weigelt in „Mein Leopold“ und dem Heinecke in Suder⸗ 
manns „Ehre“ ſchwankt, bis der Grundcharakter des erſteren 
die Oberhand behält, war eine wahre Muſterleiſtung des Herrn 
Maſſon. Den verliebten und verlebten Herrn v. Bojapfi 
führte Herr Orlop Zug für Zug charakteriſtiſch und konſcquent 
durch und ebenſo Tüchtiges leiſtete Herr Steinegg als Franz 
Hilgers. Fräulein Peſtner als Lolo ſtand hier vor einer 
Rolle, die ungleich höhere Forderungen an ihre Schauſpiel⸗ 
kunſt ſtellte, als die mehr neiven Parthien, in denen wir jie 
ſonſt zu ſehen gewohnt find, hin erfordern. Vielleicht, da wir 
doch einmal beim Vergleichen ſind, erinnert dieſes anſcheinend 
jo naive, in Wirklichkeit durch und durch verdorbene intri— 
gante Weib nach am Meiſten an die Iza im „Sal 
Clemenceau“. Ueberall glückte der talentwollen Darſtellerin 
dieſe Doppelrolle noch nicht, aber was wir ſahen, war jeden⸗ 
falls geeignet alle Achtung vor dem Können der Dame einzu⸗ 
flößen. Mit ungekünſtelter ſchlichter Empfindung gab Fräulein 
Wohl die Hedwig recht anmuthig und wirkungsvoll. Fräulein 
Gerlach nahm Lo ſos Mutter hier und da zu tragiſch, um 
überall den echten, volksthümlichen Ton zu treffen. Den 
Kaufmann Neumann, den erſten Geliebten Lolos, gab Herr 
Hermann im Ganzen recht wacker. Noch ſind in kleineren 
Rollen anerkennend zu erwähnen Herr Matthias (Aſſeſſor 
v. Stein) und Fräulein Voigt, der wir nur ein etwas ſpar⸗ 
ſameres Umgehen mit Schminke und Puder empfehlen möchten. 
Die Regie (Herr Maſſon) waltete auch diesmal ihres Amtes 
mit Takt und Geſchick, die Aufnahme von Seiten des Publi⸗ 
kums war, wie geſagt, eine äußerſt herzliche. Br. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten Berlin, 2. Dezember. 
Eleonore Duſe ſteht noch immer im Mittelpunkte des 
Tages geſprächs. Von ihr ſpricht man allerorten und mit 


Stadttheater. 


Poſen, 3. Dezember. 
Lolo's Vater. 
(Volksſtück in 4 Akten von Adolph L' Arrouge.) 


L'Arronge iſt wieder zum Volksſtück zurückgekehrt, jo 


ehemals für berufen, gerade das Volksſtück zu neuer Blüthe 
zu bringen, aber der leichtere, augenblickliche Erfolg des 
Poſſen⸗ und Schwankdichters drängte ihn nach und nach von 


ehrer dürften die neueſte abermalige Wendung ſicherlich mit 
Genugthuung und Interefje begrüßen, wenn auch gleich gejagt 
werden muß, daß L'Arronge mit ſeinem neueſten Wurf ſein 
ernſteres Ziel noch nicht erreicht hat. Wir treffen manchen 
alten Bekannten wieder, ja die Aehnlichkeit mit ſeinem 
opulärſten Werk: „Mein Leopold“ iſt hier eine ganz unver- 
kennbare. Nur iſt es diesmal ein verſchieden geartetes 
Schweſternpaar, Töchter eines penſionirten, in ärmlichſten 


nige, gut geartete Natur, die Braut eines luſtigen, tüchtigen 

andwerkers, die andere, Lolo, leichtſinnig und vergnügungs⸗ 
üchtig, aber mit vielen äußerlichen Vorzügen ausgeſtattet, und 
darum der mit blinder Affenliebe verhätſchelte Liebling ihres 
ſchwachen Vaters. Die Folgen bleiben denn auch nicht 
aus; nachdem Lolo ihrem erſten, ſie aufrichtig liebenden 


den Laufpaß gegeben, heirathet fie einen alten vor 
nehmen Lebemann, während Hedwig, die ihren wackeren 
von dem alten Briefträger Klemm verachteten Franz nicht laſſen 
will, von dem erzürnten Vater verſtoßen, an der Seite des 
Geliebten ein beſcheidenes aber reines Glück findet. Aber das 
erträumte Glück des Alten, der ſich durch ſeine Tochter mis 
verſorgt glaubt, währt nicht lange. Sobald Lolo die Nähe 


ungerathenen Tochter auflehnen, unbequem empfindet, ſtößt ſte 
men herzlos von ihrer Schwelle. Nun aber zeigt ſich di: 
kindliche Liebe der ſo ſchwer gekränkten Hedwig im ſchönſten 


TH 4 ; 
wahr iſt. Ich behaupte und werde es bis zur letzten Stunde be⸗ 


giebt. Unſere Politiker allein ſind es, die uns 
ſentehren, weil dieſer Schmutz für den Erfolg ihrer Zeitung 


Redners bei ihrer Oppoſition verharren. Abgeordneter Graf Hohen⸗ 
ward ſtellte feſt, Fürſt Schwarzenberg habe nur in ſeinem eigenen 
und nicht im Namen der Partei geſprochen. Die öſterreichiſchen 
Konſervativen ſeien ſtets für das hiſtoriſche Recht Ungarns einge⸗ 
die dortigen deutſchen Katholiken auf, möglichſt zahlreich zu er- | treten. Das von dem Abgeordneten Plener als wünſchenswerth 
bezeichnete Koalitionsminiſterium ſei in der gegenwärtigen Regle⸗ 
Partei laſſe ſich in die von Plener gewünſch⸗ 
ten Kombinationen einfach hineinkommandiren. Seine Parteig⸗ 
genoſſen ſeien zur ernſten Prüfung pofitiver Vorſchläge geneigt. 
(Händeklatſchen rechts.) Hierauf nahm der not a. 
e dur 
dieſelbe hervorgerufene Bewegung hinderte den nächſten Redner 
Schneider minutenlang, ſich verſtändlich zu machen. Die Abgeord⸗ 
neten Schneider und Pattai erklärten, ſie würden für den Dispo⸗ 
ſitionsfonds ſtimmen nicht als Vertrauens votum für die Regierung 
ſondern aus unbedingter Gegnerſchaft gegen die Tendenzen der 
9 lener betonte, mit den Grundſätzen 
Jaworskis für die Maforitätshildung könnten die Deutich- Liberalen 
ſich einverſtanden erklären. Die Voranſtellung der Dreibunds⸗ 
politik durch Jaworski billige er, der Breibundsgedanke jet 
von der Politik der deutſchen Linken unlösbar, er ſei einer 
der Markſteine für die Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu der 
ajorität. Parteien, die bezüglich der grundlegenden ſtaatlichen 
Anſchauungen in unüberbrüdbarem Gegenjaß ſtehen, könnten nicht 
in einer Majorität zuſammen ſein. Dies gelte auch vom Staats⸗ 
Bei der hierauf folgenden namentlichen Abſtimmung wurde 
ungsklage. Die Mutter des Getödteten, die Wittwe Weimann inder Dispoſitionsfonds, wie bereits gemeldet mit 167 gegen 
Koblen Lätel hatte am 8. Juli d. J. an den Lieutenant v. S. 146 Stimmen abgelehnt. Die Linke nahm das Reſulſat der Ab⸗ 


* Der bekanate Mitarbeiter des „Figaro“, St. Geneſt, 


Stelle bedeckte. Und zwar find es unſere 8 1 
Gre eh SAT 


2 * a 


rter, feiler Richter!“ Das Tollſte dabei iſt, daß Alles das nicht 
haupten: Unſer Land tft eins der ehrharſten, die es auf der Welt 


oder ihrer Wahl nöthig fit, weil er ihre Lebensaufgabe it, und 
weil es fie nicht kümmert. ob Frankreich dabel entehrk werde. 
Hört auf au verläumden oder ich höre auf zu ſchreiben, denn 
nicht die Feder muß man jetzt in der Preſſe zu führen verſtehen, 
ſondern den Schmutzbeſen.“ 

Paris, 1. Dez. Die Ausſogen des bereits erwähnten Sach⸗ 
verſtändigen im Buchhaltungsfache, Roſſignol, welcher für den 
erſten gerichtlichen Liquidator der Panamageſell⸗ 
ſchaft, Herrn Bonnet einen Bericht auszuarbeiten hatte und 
ſpäter durch Flory erſetzt wurde, der ſich geſtern hinter das Be⸗ 
rufsgeheimniß verkroch, lauteten fo, daß die Preſſe fie größten⸗ 
theils nur unvollſtändig wiedergiebt; aber die „Libre Parole“ iſt 
da und mit Ziffern zur Hand. Im Augenblick, da Roſſignol ſeinen 
Bericht außarbeitete, waren 640 Millionen Franken für die r⸗ 
beiten im Iſtzmus, 100 Millionen für die Verwaltung, 300 Mill. 
für die Emiſſionskoſten und Zinſen ausgegeben worden. Von 
dieſen letzteren 300 Millionen waren 20 von der „Plazirungskom⸗ 
miſſion“, 20 für Publizität, 36 für das Garantienſyndikat, 7 für 
Drucktoſten verwendet worden. In der „Plazirungskommiſſion“ 
kehrt der Name Hugo Oberndorffer mehrmals wieder. 
Dleſer Unbekannte, von dem man nur weiß, daß er Avenue de 
Meſine wohnt, hat in vier Malen 4700000 Fr. bezogen. Die 
„Soctele générale“ und der Kredit Lyonnais zuſammen erhielten 
4 Millionen, was ganz billig war, ſagt Roſſignol, well dieſe 
Kreditinftitute der Panamageſellſchaft 30 Millionen liehen und ſich 
als Entgelt für jede Obligation, die ſie anbrachten, 10 Fres. aus⸗ 
bedangen. Für 400 000 plazirte Titel wurden ihnen die vier Mll⸗ 
lionen zugeſtellt. 

Was die Publizität betrifft, fo betheiligten ſich alle Blätter 
daran und wurden je nach ihrer Verbreitung taxirt, der „Figaro“ 
am höchſten mit 500 000 Fres. Ueberdies erhielt jeder ſeiner 
Hauptleiter Magnard. Perivier, Rodays je 10000 Fres. für jede 
Emiſſion. Das „Petit Journal“ wurde mit 300 000 Fres. bedacht, 
der „Gaulois“ nur mit 15000, ſein Direktor Arthur Meyer mit 
30.000, der „Matin“ mit 5. 000, mit ebenſo viel der Direkıor des 
„Evenement“, Senator Edmond Magnier, mit 40 000 der Direktor 
des „Debats“, Patinot, mit 80 000 der Direktor des „Paris“, 
Raoul Canivet. Dann kommen noch tn der iſte, welche die „Abre 
Parole“ giebt: der „Radical“, das Blatt des Abg. Henry Maret, 
mit 100 000 Fres., Valentin und Victor Limond, die als Preß⸗ 
unternehmer nach einander verſchiedene Blätter ankauften, darunter 
das „Echo de Paris“, 100 000 Fres., endlich der „Telegraphe“, 
ein wenig geleſenes Abendblatt, mit 12000 Fres. und fein früherer 
Direktor Jezierski, heute Direktor des „Journal officiel“ mit eben⸗ 
falls 120000 Francs. Mit dieſem Blatte hat es eine beſondere 
Bewandtniß, da es einen Augenblick der Panama Geſellſchaft ge⸗ 
var haben ſoll, während es für das Organ des Herrn Freycinet 
ga 


t. 

Nach Roſſignol kam der Bankier Thierrée an die Reihe, deſſen 
Geſchäftsführer der Bruder des Herrn Propper vom früheren 
Hauſe Kohn⸗Reinach u. Co iſt. Dieſer erklärte, Baron Reinach 
habe ſeinem Hauſe am 17. Juli 1888 einen Cheque von 3 390 470 
Francs auf die Bank von Frankreich gegeben. Derjelbe war ſeines 
Wiſſens von der Panama⸗Geſellſchaft ausgeſtellt worden. Das 
Haus Thierrée ſtellte für den gleichen Betrag 26 Cheques auf die 
Bank von Frankreich aus, die ihm dann mit den Namen der Em⸗ 
pfänger von der Bank zurückgeſtellt wurden. Wir haben uns, ſo 
verſicherte Herr Thierrée, darauf beſchränkt, Herrn Reinach 
einen Saoijendieunit au leiſte n und dafür feiner 
zu jagen entſchloſſen bin, will ich nicht verhehlen, daß wir wife g 
wer die Beträge der 26 Cheques in Empfang 
mah m. Wir find mit uns zu Rathe gegangen, ob wir Ihnen die 
gezeichneten Cheques ausliefern dürften, und nach reiflicher Erwä⸗ 
gung zu dem Entſchluſſe gelangt, ſie nur den Gerichten auszulie⸗ 
ern, wenn dieſe uns dazu aufforderten. 

„Damit war der Ausſchutz nicht zufrieden. Mehrere Kom⸗ 
miffäre drangen darauf, daß der Siegelbewahrer ſofort benach⸗ 
ichtigt würde und Befehl ertheilte, in die Buchhaltung des Hauſes 
Tytertrér einen Einblick zu nehmen, da Herr Thlerrse erkläct 
hatte, die Nummern der Cheques ſtänden in den Büchern: Drei 
Kommiſſäre wurden ſogleich nach dem Haufe Thierrée beordert, 
wo ihnen die gewünschten Auskünfte ertheilt wurden. Bet ihrer 


größtem Enthuſiasmus. Je häufiger man ſie ſieht, deſto be⸗ 
deutender erſcheint ſie. Und um jo höher find ihre Leiſtungen 
zu ſchätzen, als ſie zum größeren Theil ureigene Schöpfungen 
ſind. Was an dieſer einzigartigen Künſtleiim jo überraſcht 
und ergreift, iſt nicht das Temperament und die Beweglichkeit, 
die ſprechende, mit einem Blick die ganze Situation und 
Stimmung bloßlegende Geſte — das hat die Duſe mit an⸗ 
beren italieniſchen Künſtlern gemeinſam. Ihre Kunſt aber ver⸗ 
ſügt über weit mehr als über jene Raſſevorzüge, ſie vermag 
ihre Individualität ganz aufgehen zu laſſen in die jedesmal 
darzuſtellende Rolle und darum hat ſie es vermocht ſogar 
Ibſens Nora zu ſein. Sie ſpielt freilich im erſten Akt die 
Nora nicht mit jener elementaren, ungetrübt ſonnigen Heiier- 
keit, wie wir es von Frau Sorma gewöhnt ſind — ihre 
Luſtigkeit iſt ohne inneres Glück, leicht beſchattet von den 
Sorgen, die ſie auf ſich genommen hat, da ſie für den ver⸗ 
ehrten, von ihr bewunderten Gatten opferwillig die Fälſchung 
begangen hat. Die Nora der Duſe vermag den dritten Akt, 
vermag die Wandlung in ihrem Weſen voll glaubhaft zu 
machen. An den ſchweren Aufgaben des Schlußakles, an benen 
unſere Darſtellerinnen regelmäßig ſcheitern, erſtarkt fichtlich ihre 
Kunſt. Wenn Hellmer den Briefkaſten geöffnet und den Brief 
zu ſich genommen hat, der Noras Schuld ihm melden toll, 
da weiß Nota, das Ende iſt da. Hellmer zieht ſich in ſein 
Zimmer zurück — die Nora der Duſe läßt, da er hinausgeht, 
in leiſer Liebkoſung ihre Hand über feine Schulter gleiten, von 
ihm undemerkt. In dieſer Bewegung, in der Hal ung und 
Miene der Künſtlerin verrieth ſich die heiße Liebe der Frau, 
die für immer Abschied nehmen will von dem Geliebten. Aber 
nun, da er den Brief geleſen, geſchieht das „Wunderbare“ 
nicht, das fie in freudiger Angſt erhofft und ecfücchtet hat 
Der korrekte Eghrenmann überhäuft Nora mit Vorwürfen 
Regungslos, den Mund in athemlos ſtartem Erſtaunen halb 
geöffnet, ſteht ſie vor ihm — erſt als ſie es begriffen, das ſo 
lange Unverſtändliche, als ſie erkennt, neben wem ſie Jahre 
lang gelebt, da zuckt es in ihren Zügen. Der Schmerz über 
bie große Täuſchung ihres Lebens vabı ihr Thräuen in die 
Augen, aber verächtlich kräuſeln ſich die Lippen über bie 
Kleinlichkeit des Mannes, den ihr Blick nun verächtlich ſtreift. 
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ß, 
daß von den 26 Cheques zwei auf 8 die übrigen auf 
Summen in Höhe von 20-0001 Fres. lauteten. 


> Polniſches. 
Poſen, den 3. Dezember. 


Zur Th 


Eltern angemeldet worden, damit dieſelben für das praktiſche Leben 
die polniſche Sprache erlernen. 88 


Lokales. 
Poſen, 3. Dezember. 
* Nachdem der Winter uns bereits mehrmals durch 
ſeine Boten an ſeine Ankunft mahnen ließ, iſt er nun ſelbſt 
im vollen Glanze feiner Herrlichkeit mit ſeinem Hofſtaate ein⸗ 
gezogen und er ſcheint die Zügel ſeiner Herrſchaft ſtraff an⸗ 
ziehen zu wollen. Ueber die Felder breitet er ſeine leuchtende 
Decke und über Seen und Flüſſe hat er ſeine kryſtallenen 
Brücken geſchlagen. Auch dieſe winterliche Geſtalt, welche die 
Natur angenommen hat, läßt uns ihre Schönheit empfinden, Alt 
und Jung erfreut ſich an dem ſeit langem nicht mehr gewohnte An⸗ 
blick und weiß die Eigenthümlichkeiten des grimmbärtigen Winters 
um eigenen Vergnügen auszunutzen. Mit luſtigem Schellengeläute 
Ger die Schlitten über die weiße Fläche dahin und auf den 
latten Flächen, welche die Eis decken bilden, tummeln ſich fröh⸗ 
iche Schaaren von Männlein und Weiblein auf dem beflü⸗ 
gelten Stahlſchuh und verbinden das Angenehme mit dem 
Nützlichen. Aber auch innen in den Behaufungen der Menſchen 
herrſcht jetzt ein rühriges, munteres Leben, welches allerdings 
einen etwas geheimnißvollen Charakter trägt. Gilt es doch, 
zu dem jetzt immer näher heranrückenden Feſte, auf welches 
ſich bereits alle Blicke richten, die Vorbereitungen zu treffen. 
Eifrig rühren ſich daher die Hände, namentlich die weiblichen, 
um für die Lieben daheim und draußen Weihnachtsgaben an⸗ 
gufertigen. Auch das Geſchäftsleben ſteht augenblicklich unter 
n Einfluſſe des kommenden Sonnwendfeſtes und die Schau⸗ 
fenſter fangen bereits an den Augen der Straßenpaſſanten die 
verlockendſten Gegenſtände zu zeigen. Hoffen wollen wir nur, 
daß der Winter in den drei Wochen, welche uns von dem 
Feſte trennen, nicht noch einmal Reue empfindet und all die 
Herrlichkeit wieder zu Waſſer werden läßt. 
* Der Städtetag der Provinz Poſen wird am 
Sonnabend, den 17. Dezember d. J. (nicht am 10. Dezem 
ber), Vormittags 11 Uhr, in der Aula der ſtädtiſchen Mittel: 
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8, |fchufe in der Naumannſtraße unter vorausſichtlich ſehr Starker | langt, erklärt wurden. Der Staatsanwalt erſuchte, während der 
An die Berathungen wird ſich eine] Verleſung die Oeffentlichkeit aus zuſchließen. 


Betheiligung ſtattfinden. 8 
Feſtlichkeit anſchließen, welche die Stadt Poſen zu Ehren ihrer 
Säfte in Mylius Hotel veranſtaltet. 


* Ein Steuerſtreit, der in den betheiligten Kreiſen 
großes Aufſehen erregt hatte und auch allgemeineres Intereſſe 
haben dürfte, iſt vorgeſtern von dem Bromberger Bezirfsaus- 
ſchuß als der zuſtändigen Inſtanz entſchieden worden Wie 
uns aus Crone a. Br. geſchrieben wird, lag dem Prozeß 
folgender Sachverhalt zu Grunde. Der Getreidehändler Sez. 
hat in Cronthal feinen Wohnſitz und erledigt auch von dort 
aus einen Theil ſeiner Geſchäfte. Seine Einkäufe und die 
ſonſtigen geſchäftlichen Sachen beſorgt er jedoch in Crone a. Br. 
Von dem Croner Magiſtrat wie von der Cronthaler Gemeinde⸗ 
vertretung wurde Scz. nun zu den Gemeindeabgaben heran⸗ 
gezogen. Als ſeine Reklamationen gegen die doppelte Ver⸗ 
anlagung erfolglos blieben, erhob er gegen den Magiſtrat von 
Crone Klage. Der Bezirksausſchuß hat nun dahin entſchieden, 
daß der Kläger in jeder der beiden Gemeinden zu ſteuern hat 
und zwar ſoll die Hälfte ſeines Einkommens in Crone a. Br. 
die andere Hälfte in Cronthal zur Steuer herangezogen 
werden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Uachrichten. 

Berlin, 3. Dez. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Reichstag. Berathung des Invaliden⸗ 
fonds geſetzes. Der Nationalliberale Oſann bezeichnete ein 
Militärpenſionsgeſetz als unerläßliche Vorausſetzung. Die Na⸗ 
tionalliberalen würden ſich ablehnend verhalten bis zur Rege⸗ 
lung der Anſprüche der Penſionäre und Invaliden. Der 
Schatzſekretär erwiderte, dem Bundesrath liege ein Penſions⸗ 
geſetz bereits vor. Die heutige Vorlage nehme den Invaliden⸗ 
fonds nur fo weit in Anſpruch, als es das Penſionsgeſetz, 
welches demnächſt dem Reichstage werde vorgelegt werden, zu— 
laſſe. Abg. Hartmann ſprach Namens der Konſervativen 
für, Richter Namens der Freiſinnigen gegen die Vorlage, 
weil dieſelbe ein Eingriff in das Einnahmebewilligungsrecht 
des Reichstags ſei. Beſſer wäre die Beibehaltung temporärer 
Schatzanweiſungen; v. Buol ſprach ſich für Einſetzung einer 
Kommiſſion aus. Der Schatzſekretär beſtritt den Eingriff in 


der Proſtitution. Abg. Träger hob darauf namentlich die 
Bedenklichkeit der Beſtimmungen über die Verbreitung unzüch⸗ 
tiger Schriften und Bilder hervor und verlangte geſetzliche 
Regelung des Strafvollzuges. Staatsſekretär Hanauer ber 
tonte in ſeiner Antwort beſonders die Dringlichkeit der Vor⸗ 
lage, während Abg. Bebel in längeren Ausführungen ſich 
ſehr ſcharf gegen die Vorlage ausſprach. Die Berathung 
wird dann auf Dienſtag vertagt. a 
Berlin, 3. Dez. [Prozeß Ahlwardt.] In der heu⸗ 
tigen Verhandlung legte Ahlwardt dem Gerichtshofe zur Be 
weisgufnahme ſechs Schriftſtücke vor, welche vom Staats⸗ 
anwalt als zweifellos amtliches und nur als durch einen hor— 
renden Vertrauensmißbrauch in den Beſitz des Angeklagten ge⸗ 


Troſtloſer und kälter wird ihr Blick, ſie ſchauert zuſammen, 
die Spannung der Züge läßt nach, wie ausgelöscht erſcheint 
jedes Leben in dem fahl gewordenen Geſicht — das Bewußt⸗ 
ſein iſt ihr aufgekeimt, daß ſie mit einem Fremden zuſammen⸗ 
gelebt hat. Da plötzlich ſcheint die Geſtalt emporzuwachſen, 
in den Augen blitzt es auf, entſchloſſen wirft ſie den Kopf 
zurück — ſie hat ſich entſchieden: Trennung von dieſem Manne, 
hinweg aus dieſem Puppenheim. Sie eilt in ihr Zimmer, 
noch auf dem Wege dahin reißt ſie das Maskenkoſtüm ſich 
vom Leibe. Was thuſt Du da? fragt Hellmer. „Die Maske⸗ 
rade ablegen!“ erwidert ſie in kaltem ſchneidenden Ton. Wie 
eine Offenbarung ihres Selbſt wirken hier wieder Stimme und 
Bewegung: ſie hat die Mas kerade ihres Lebens erkannt, ſie 
flieht in den Ernſt, in die Wahrheit des Lebens. Und dann 
der Abſchied von dieſem Manne. Aus der kleinen Nora iſt 
ein ernſtes Weib geworden, der früher tändelnd wiegende N. 
iſt feſt und ſicher, die weichen Linien des Geſichtes ſind her 
und kantig. In die ſtarren Züge kommt nur Leben, wenn 
ein bitteres Lächeln um die Lippen zuckt oder wenn bei der 
Erinnerung an die Kinder es auf ihre ſtahlharten Worte wie 
ein Trauerflor fällt und dann aus den großen feuchten Augen 
tiefe Wehmuth zittert. In hinreißender Erbitterung, dann 
wieder in kalter Reſignation hebt dieſe Nora in oft lodernd 
eißen Worten, dem Dichter kongenial den Einzelfall hoch 
aus in das allgemeine ſozial ethiſche Gebiet. 


i Die Kunſt Italiens feiert jetzt überhaupt große Triumphe 
it hi erlin, wohlverſtanden die moderne italienijche Kunſt, die 
ber ſtaſchen Maler, die all den Sonnenglanz ihrer Heimath in 
er talieniſchen Abtheilung unſerer Kunſtausſtellung im vorigen 
Jahre gezeigt haben, wie die Muſtker. Dem ſtarken Erfolg 
der „Cavalleria ruſticana“ iſt vor einigen Wochen — ich habe 
davon hier berichtet — ein gleich großer Erfolg der Oper 
„A Santa Lucia“ gefolgt, für Sonntag erwartet man kaum 
5 von der neuen Oper —.— — — 
ranzleiitungen der Duſe behauptet ſich geſanglich wie ſchau⸗ 
pieleriſch dis große Wut der Bianciont bei roll. 

„„Von einheimiſchen Theaterleiſtungen iſt diesmal nichts 
Beſonderes zu melden. Grellings „Ralſen wider Raljen“ iſt 


des Publikums gar gering zu ſein, es ſind recht viel Ein⸗ 2 


natürlich nach drei Vorſtellungen abgeſetzt worden, dagegen hat 
Grelling geſtern als Juriſt vor dem Oberverwaltungsgericht 
einen Erfolg gehabt. Er hat es durchgeſetzt, daß das vom 
Polizeipräſidenten und vom Oberpräſidenten ausgeſprochene 
polizeiliche Verbot der Aufführung von Otto Hartlebens 
„Hanna Jagert“ aufgehoben worden iſt. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht iſt zu der Anſicht gekommen, daß das Stück 
nichts Anſtößiges enthalte, vielmehr das ſittliche Prinzip zum 
Siege gelangen laſſe. Weshalb das Polizeip äſidium nicht zu 
dieſer Anſicht hat gelangen können, iſt mir, da ich die beiden 
erſten Akte des verboten geweſenen Stü kes kennen gelernt habe, 
ſtets unbegreiflich geweſen. Daſſelbe gilt von dem Verbot des 
Schauſpiels „Die heilige Ehe“, deſſen Aufführung nach dieſem 
Präzedenzfall nun wohl auch freigegeben werden dürfte. 

Geringer freilich find die Aufführungs⸗Ausſichten für 
Gerhard Hauptmanns Bühnendichtung „Die Weber“. 
Zwar liegt die Handlung des Stückes faſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert hinter unſerer Zeit zurück, aber die Polizei macht 
politiſche Bedenken geltend und dagegen iſt ja ſchwer etwas 
zu machen. Das „Deutſche Theater“ hat auf die Aufführung 
der „Weber“ verzichten müſſen — da ift es nun ſehr erfreulich, 
daß die „Freie Literariſche Geſellſchaft“ für Sonntag eine 
Matinee in der Singakademie veranftaltet, in der Hauptmanns 
ſtark wirkende Dichtung mit vertheilten Rollen zur Vorleſung 
gelangen wird. ; 

Durch dieſe Vorleſung komme ich zwar um die erſte 
Vorſtellung der „Fresko⸗Bühne“, die gleichfalls Sonntag 
Mittag 12 Uhr. ſtattfindet, aber — unter uns — mir iſt's 
recht lieb. Ich habe in dieſer Woche einem Vorleſungs abend 
der „Fresko⸗Bühne“ beigewohnt und mich bis heute noch immer 
nicht ganz erholt. Vorgeleſen wurde natürlich eine Dichtung 
des Vorſitzenden, Franz Held, von dem natürlich auch Sonntag 
ein Stück mit kurioſem Titel aufgeführt werden wird. Das 
Berliner Publikum, das ſich gern einen literariſchen Anſtrich 
geben möchte, iſt ſonſt ſofort bereit, in den Mitgliederliſten 
aller freien Bühnen zu figuriren, ohne ſich darum immer der 
Ziele dieſer Unternehmungen bewußt zu ſein. Aber für die 
Fresko⸗Bühne und ihre Franz Heldenthaten ſcheint das Intereſſe 


Ztg.“ 
Verhandlung machte der Vorſitzende des Gerichtshofs Brauſe⸗ 
wetter unter Aus drücken der Verachtung mehrere Mittheilungen 
über einige an ihn gerichtete anonyme Zuſchriften, die von 
Verdächtigungen 
darauf neue Beweisanträge und legte ſechs amtliche Akten: 
ſücke vor, die er bisher aus Patriotismus und Hochachtung 
vor dem Offizierſtand zurückgehalten habe. 
erwiderte 
lichen Auftreten an ſeinem Patriotismus zweifeln müſſe. 
Profeſſor Lazarus und Sanitätsrath Naumann machen über 
die „Alliance Iſraelite“ Ausſagen, dieſelbe verfolge in keiner 
Weiſe politiſche, ſondern nur humanitäre Zwecke und ſtehe zu 
Löwẽ 


geſtanden. 
Ahlwardtſchen Aktenſtücke genommen, 
wichtig, ohne aber die Schlüſſe Ahlwardts daraus zu ziehen; 


des Staatsanwalts werden die Aktenſtücke darauf unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit verleſen. 

belaſtenden Ausſagen eines Arbeiters feſtgeſtellt, \ 
gerade wegen Pfuſchereien aus der Löweſchen Fabrik entlaſſen 
ſei. In Bezug auf die angeblich geplatzten Gewehre der Zint⸗ 
graffſchen Expedition bekundet der Inhaber der Hamburger 
Firma Janſſen und Thormählen, daß die Gerüchte ſtark über⸗ 


Löweſcher Gewehrlauf dem Gerichtshof vorgelegt wurde. Die 


gegen die geplante neue Belaſtung, weil ſie das Gewerbe auf | 


Leichtfertigkeit bedauert, mit der man ſich die A 
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Berlin, 3. Dez. der „Bot. 


Zu Beginn der heutigen 


[Privat⸗Telegramm 
(Ahlwardt-Prozeß.) 


er, 


und Drohungen ſtrotzen. Ahlwardt ftellte 


Der Präſident 


ſcharf, daß er nach Ahlwardts ganzem öffent. 


in keiner Beziehung. Der Polizeipräſident Richt⸗ 


hofen beſtätigt die Mittheilung über die Zuſendung der 
Ahlwardtſchen Broſchüre an ihn vor der Veröffent⸗ 
lichung. Es ſei damit die Bitte verbunden geweſen, 
einzuſchreiten, doch habe das nicht in ſeiner Macht 


Der Staatsanwalt, der inzwiſchen Einblick in die 
erachtet dieſelben ſehrt 


dieſelben könnten nur durch einen „horrenden“ Vertrauens 
mißbrauch in Ahlwardts Hände gelangt ſein. Auf Antrag 


17 
Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde gegenüber den 7 
daß dieſer 


* 


trieben ſeien, nur wenige Fälle ſeien vorgekommen, wovon ein 


militäriſchen Sachverſtändigen erklärten aber ſofort, daß das 
Platzen in dieſem Falle nur in Folge eines fremden Körpers 
erfolgt ſei. Weiterhin ſagte Ahlwardt aus, daß der Erlös aus 
ſeiner Broſchüre dem Herrn von Langen zur Tilgung einer 
Schuld von 7000 Mark überwieſen ſei. 


Die Verſammlung deutſcher Brauer in Berlin ver⸗ 
wahrte ſich heute in einer Reſolution auf das Entſchiedenſte 


* * 


. 


r 


das Empfindlichite ſchädige und den Ruin zahlreicher kleinen 
und mittlerer Brauereien herbeiführen werde. Eine Ab⸗ 
wälzung auf die Konſumenten ſei vollſtändig ausgeſchloſſen. 


Berlin, 3. Dez. Finanzminiſter Miquel iſt an 


einer Luſtröhrenentzündung erkrankt, jo daß er das Bett 
hüten muß. SR 


Paris, 3. Dez Ein Zeuge hatte geſtern vor der Bar 
nama⸗Kommiſſion ausgeſagt, daß gewiſſe auf die Panama⸗An⸗ 
gelegenheit bezügliche Papiere an Conftans verkauft worden 
ſeien. Conſtans richtete in Folge deſſen an den Vorſitzenden 
der Kommiſſion ein Schreiben, in welchem er die Behauptung 
in aller Form für unbegründet erklärt und gleichzeitig die 
chtung vor der 
Republik im Lande herabzuſetzen beſtrebt. 5 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter.“) 


ladungen verſandt worden, damit das Haus voll werde. Das 
Unternehmen ſcheint alſo Geld zu beſitzen und Herr Held ſcheint 
das Vergnügen, ſein Stück auf der Bühne zu ſehen, ſich etwas 
koſten zu laſſen. Hoffentlich iſt dieſes Heldſche Schauſpiel 
beſſer als die Erzählung in Verſen „Jephta's Tochter“, 
die Herr Held uns neulich durch einen erſichtlich im Schweiße 
ſeines Angeſichts ſich abmühenden Schauspieler vorleſen ließ. 
Es war ſehr trasrig, denn wenn die mehr als einſtündige 
Langeweile dieſer Dichtung auch ſehr gemildert wurde durch die 
unfreiwillige Komik der Verſe, es iſt doch immer betrübend, 
einen Autor von Begabung fo entgleiſen zu ſehen. Sein 
al fresco ſich geberdender Schwulſt iſt unerträglich. Von 
Jephtas Tochter jagt er „ſie regelt ihre Füße willenlos“ — 
fie will wie eine Maus ſich verſtecken hinter der Feldähre, an 
ihr Fenſter pocht der Donner leis' wie ein Liebender und w 
des ſchwülſtigen Unſinns mehr iſt. 1 


In die National-Gallerie, die einige Jahre hindurch 
Unterſchlupf für Mittel mäßigkeits⸗Arbeiken zu werden drohte, 
iſt jetzt ein werthvolles Koloſſalgemälde des Spaniers Alvarez 
„Der Sitz Philipps II.“ eingezogen. Ueber das künſtleriſch 
ſehr bedeutende und für die Stoffwahl der modernen ſpaniſchen 
Hiſtorienmalerei ſehr charakteriſtiſche Gemälde habe ich Ihnen 
im vorigen Sommer ſchon berichtet, als das Bild ſich in der 
ſpaniſchen Abtheilung der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung befand. 
Es ſcheint, daß wenn auch ſpät ſo doch endlich die Anregung 
des Miniſters v. Goßler Beachtung finden ſoll, wonach auch 
die ausländiſche Kunſt in ihren vorzüglichſten Arbeiten bei uns 
Aufnahme erhalten ſoll, damit unſeren Künſtlern erneute An⸗ 
regung zu künſtleriſchen Vergleichen, zu vertiefterem Schaffen 
gegeben werde. Heid 
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BE Familien-Nachrichten. 


Die Geburt einer Tochter 
pr ſich die Ebre anzuzeigen 
Max 


u. Frau 


Else Jatt6 geb. Werther. | 


Heute früh 8 Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden uaſer innigſt 
geliebtes älteſtes Söhnchen 


im Alter von 5 Jahr 6 Monaten. 
Im tiefen Schmerz dies Bee 
richt und Bekannten zur 17 5 
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Paul Hentschel ı. 12 
Wongromig, 2. Dezember 1892. 


Auswärtige 


Familien- Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara Heine m. 
Hrn. Hauptmann Franz Ernſt i. 
Leipzig⸗Neuſchleußig. du 
Minna 1 m. Hrn. D 
Richard Lomer 


Berg⸗ Referendar Franz 
Bis int i Halle a. S. 
oren: Ein Sohn: 5 
Alfred v. Decker in Bialla. 
med. Schmitz in Hamme. Rege 
Baumſtr. Matzdorff in Berlin. 
Eine Tochter: 
Elbers in Düſſeldorf. Amtsrichter 
Oertmann in Borbeck. Dr. Wilke 
in Mülhauſen, Oſtpr. Hrn. Max 
Rühl in Berlin. 
eſtorben: Pr.⸗Lieut. a. D. 
Louts Metzke in Breslau. Notar, 
uſtizrath Eduard Friedrich in 
ürſtenfeldbruck. Fr. Dr. Thereſe 
ikſch geb. Schöning in Dresden. 
Fr. Kämmerer u. Gutsbeſ. Hen⸗ 
riette Freifrau von Cetto, geb. 
Gräfin von 8 in Schloß 
Oberlauterbach. Fr. Marie Herr⸗ 
guth, geb. Standke in Berlin. 


NT 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag: Nachmittag 3 Uhr: 
ze zu bed. ermäß. Preiſen. 
Othello, Trauerſp. in 5 A. v. 
Shakeſpeare. Abends 7¼ Uhr: 
Novität des deutſchen Theaters. 
Lolo's Vater. Schauſpiel in 4 
Akt. v. Ad. L'Arronge. 17185 
Montag: Vorſt. zu bed. erm. 
Ben. Der Freiſchütz. Rom. 
Op. in 3 A. von C. M. v. Weber. 
Dienſtag: Lolo's Vater. 


Sliwinski-Goncert 


im Lambertschen Saal 
Donnerstag, 
den 8. December, 
Abends 7½ Uhr. 
Billete à 8 u. 1 Mk. bei Ed. 
Bote & 6. Bock. & G. Bock. 8 


Hennigscher 


gesang verein. 


Nächſte Probe 
f. d. Damen: 17166 
Montag, d. a 1 Kar 7 


f. 
Mittwoch, 5 2 b. 28. 


A Garten. 


Sonntag, den 4. Dezember er. 


Großes Concert 


n 17187 

N Anfang 4 Uhr. 
U. A.: Barcaxole f. 2 Tromp. 
v. Kücken, Kaiſer⸗Ouverture von 
Weſtmeyer, Fantaſie a. Glinkas 
Op. „Das Leben für den Czar“ 

von A. Seidel. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Kanfmännider Verein. 


Sonnabend, den 10. d. Mts., 
Herrenfeſt im Saale des Hotel 


de 8 Anmeldungen bis zum 
17107 


8. 

Seltritt3erftärungen zur Kran⸗ 
kenkaſſe (eingeſchriebene Hilfzkaſſe) 
werden ohne ärztliches Att 
nur bis zum 8. dss. incl. ange⸗ 


nommen. 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, 8. u. Freitag, den 
9. Dez. 1892, Abends ah Uhr 
im Stern’ ihen Saale 
Vorleſ jung a 
or 


1 Herrn Prof 


„Aleranler Strakbscl 


Eintrittskarten verabfolgt Herr 


haben feinen Zutritt. 
Der Borfland. 


Königsberg gegeben von Frau Exner, Planiſtin und den Könidl 9 
un Frl. Paule Könnecke muſikern Herren Espenhahn und Exner 


Di 
Dr. Alfred 18. Dezember d. 


Hieſige n bierverkauf: 33 
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Lamberts Saal. 
Sonntag, den 4. d. M.: 


Großes Streich-Konzert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. og Nr. 47. 
U. A.: Ouverture über d. Torgauer Marſch, Zigeunerſtändchen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Aeizende Neuheiten. 


muſtergiltiger, 


von 


Jeden Mittwoch und Sonntag: | 


Großes Streich Konzert. 
17193 E. P. Schmidt. | 


Philharmonischer Verein I. Concert 


Lamberts Saal. Dienftag, den 13. Dezember, 
Abends 7¼ Uhr: 


Kammermusik-Abend, 


lich Neißener Porzellane. 


König 


Ständerlampen und Tiſchlamp 


3 Nicht Gefallendes wird umgetauſcht. 


Solide Fette Preiſe. 


7113 
Billets für Mitglieder à M. 1,75, für Nichtmitglieder A M. 4,00 
bei Bote & Bock erhältlich. 


JIſfrnelitiſche Krankenverpflegungs⸗ und 
Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


e . des Vorſtandes findet am 
von Vormittag 9 Uhr bis e 2 Uhr, 
m Gemeindebureau, Saptehaplatz Nr. 5, as 


Poſen, den 2. Dezember 1892. 
Der Vorſtand. 


Vom heutigen Tage ab befindet ſich men 
Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe 
Berlinerstrasse 5, 


gegenüber dem polniſchen Theater. 
Poſen, den 4. Dezember 1892. 


H. Wilczynski, 


früher Markt 55. 
Die Reſtbeſtände meines alten Lagers werden 
Markt 55 zu allerbilligſten Preiſen ausverkauft. 


Pilsener Bier, 


1. Aktien⸗Brauerei in Pilſen, 


Spatenbräu, 


Gabriel Sedlmayr in München, 


cLlagerbier, 


Gebr. Hugger, 


rätzerhier. au. Porter mi Ale, 


Diner a part, per Couvert 1,25, 
von 1 bis 3 Uhr 
empfiehlt 


Albert Dümke, 


90 Wilhelmsplatz 18. 15 


5 Rothe Kreng-held-Lofterie 


Ziehung bestimmt I2. bis 17. Dezember cr. 


Hauptgew. M. 100000, 50000, 25000 ett. 
16 870 Geldgewinne Zusammen . 575 000. 
Original- Loose a Mark 3, Porto und Liste 30 Pf. 


D. Lewin, Berlin C., 


Erſte Culmbacher 
Aktien Export- Bierbrauerei 


Culmbach in ER 
verſendet vom 1. Dezember er. a 
vorzüglichſter Qualitt Reger 


Bock-Bier 


und empfiehlt ferner: 
Ia. dunkles, kräftigſtes Exportbier, 
ff. helles Salon⸗Tafelbier :c. ıc. 
Heneral-Perkrelung für Prov. Poſen u. Hauplniederlage bei 


C. Bähnisch, bon 


Vor dem Berliner Thor. 16451 


Bierdruckapparate 


mit autom. Reduzirventil und Kontrollhähnen in allen Ja. liefert 


10319 Emil Mattheus, Sapichaplatz 2 a 
Empfehle flüſſige Kohlenſäure. 


Pein⸗Großhaudlung 
Adolf Leichteatrit 


offerirt garantirt echte feine und 
bochfeine 17222 


Bordeaux-, Burgunder-, 
Rhein-, Mosel- u. Elsässer 
45122 Weine, Span., Portug. u. 
Italien. Weine, alte 


Spandauer- 
Brücke 16. 


17184 


das in 


17199 


Sprachverein. 

ann Dienstag, den 6., 
Abends 8 Uhr, im Dümke- 
ſchen Saale, Wilhelmsplatz. 


Gegründet 1830. 
Conditorei, Chocoladenfabrik u. Cafs Beely, 


HAnWBTKBT- Verein 


Montag, den 5. d 
Abends 8 ub 
Freie Weſprechung 


Wie ſolen wir rauchen? Ober-Ungarweine, 


Posen. Wilhelmstr. 5. Posen. 
Feinſte, Be und älteſte Konditorei am Platze, 
rößtes Beſtellungsgeſchäft, 
BESTE und gewiſſenhafte Ausführung, 
empfiehlt ſich dem Wohlwollen eines 8 Publikums. 
14589 Hochachtungsvoll 


Edmund Graefe, 


herb, mild und ſüß. 
Deulſch. u. tanz. Champagner. 


Gaſtwirth⸗Hehilfen⸗ 


ie: Si 39. 

alleiniger Inhaber der Firma J. F. Beely & Co. Verein Poſen. F 
Montag Nerf hen 0 eenber Bau- Ornamente. 

Generalverfamimkung ‚Antike und moderne Figuren 


Gäſte willkommen. 


Der Vorstand. 
Empfehle jeden Sonntag 


M. Biagini, 
47 gebackene Pfann⸗- u. Spritz⸗ 


Halbdorfstr asse 20. 
kuchen, ſowie guten Kaffee, en 


Reparaturen solid und billig. 
| 


Scweidniberkeller-Brün, 
Alter Markt 53]54. 


Ausſchank von Lagerbier aus der Brauerei A. Friebe 
in Preslau, div. Weine, Spirituoſen. Mittagstiſch: 


in, 9 7 u. Elfenbeinmasse 
empfie 


50 und 60 Bf, reichhaltige Speiſekarte. Flaſchen⸗ ME Vorzügliches Dändene 
f \ 25 Culmt Zagerbi d 
Flaſchen Mk. 3,00. 17217 erh Speiſekarte 1 Anna Pilarska, 


Friſeurin, Wilhelmaplatz 17, III. 


J. Kuhnke. 


Grosse Weihnachts-Ausstalung 


kunſtgewerblicher Deforationsgegen- 
ſtände in echter Bronce, Majolika, Porzellan ꝛc. 


ı Oo Saul & Lange, 


Poſen, . 25. 


Kunſt⸗ u. ſtilgerechte Gegenstände in jeder Preislage. 
etroleum vm. 9 


mit neueſten bewährten Per ie nn 2 
Wir bitten, rechtzeitig Abbildungen oder Auswahlſendungen unter 
Angabe des ungefähr gewünſchten Gegenſtandes und Praiſes zu verlangen. 
Gegen Bruch u. Beſchädigung garankixt. 


frei. 


VDE MAMMUT u JUL 


17018 


Kapele der Apoftoliſchen 


Gemeinde, 
Halbdorfſtraße Nr. 37. 
Oeffentlicher Vortrag Sonntag 
9 6 Uhr, Donnerſtag Abend 
Uhr. — Zutritt für Jedermann 


Pauli⸗Kirche. 16912 
„eobithätigfeitg Konzert 

m Mittwoch, d. 7. Dezember, 

Abends ½%8 Uhr, gegeben von 

Frau Dr. Theile, unter güt. 

Mitwirkun g künſtleriſcher Kräfte. 

Karten à 1 M. in d. Muſ.⸗Handl. 
von Bote & Bock 


as Pohlthäligkeits⸗Konzert 
r Frau Dr. Theile 


findet am 7. d. Mts., Abends 
2½ Uhr in der Pauli⸗Kirche ſtatt. 
Der Vorſtand des Evan⸗ 
ae ehe ber und 

a er auen⸗Vereins. 

Die 11 Waiſen der 
Strecker ſchen Anſtalten zu 
Pleſchen in der Provinz 

Poſen 

haben Dank der großen ihnen 
entgegengebrachten Liebe ſeit 38 
Naß zu Weihnachten noch nie 
toth gelitten. Auch in dſeſem 
ume erheben ſie getroſt ihre 
en 11 eg herzlich: 

u lieber, heil ger, frommer Chriſt, 
= 57 der Freund der Kinder 


Ach komm' zu uns auch dieſes 
Jahr, 16723 


au daß es wieder werde wahr: 
Das Chriſtkind unſer beſte Freund! 
Hat's 137 mit Pleſchen gut ge⸗ 


meint 
Jede Weihnachtsgabe nimmt 
dankbar entgegen 


Raddatz, 


ev. Pfarrer zu Pleſchen, 
Anſtaltsvorſteher. 


ala 40g Gonpons 


Ungar. Golarente, 
Italien. 5% Rente, 
Russ. 4½ % Bodencr.- Pf. 
Serben-Renten 


löſen von heute ab koſten⸗ 
17182 frei ein 


Goldschmidt & Kuttner, 
Bantgeichäft, 


enüber der 


oft). 


Die am 2. Januar 1893 fäl⸗ 
ligen Coupons unſerer Pfand⸗ 
briefe werden bereits vom 15. 
Dezember er. ab an unſerer 
Kaſſe in Berlin und an den be⸗ 
kannten Zahlſtellen eingelöſt. 


Pommerſche 
Hppotheken⸗Attien⸗Bank. 


F. Romeick. Schultz. 


Wer ertheilt Kindern im Alter 
von 6—9 Jahren „ im 
Schlittſchuhlaufen? 

Offerten G. . 12 Nane 
Poſen. 17216 

Zwei junge gebild. Mär chen 
wollen heirathen Off. Poſen 
poſtl. A, Z. 900. 17230 


U 


— 


* Dir R 


e 


Nr. 851. 


28 * * — 
Ne 


* Beilage zur Woſener 8 Zeitung. 


4. Dezember 1892. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Stadttheater. Das gene des Stadttheaters für 
die nächſte Woche iſt folgendes: Sonntag, Nachm. 3 Uhr, Nor: 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen „Othello“, Abends 7½ Uhr, 
Novität des Deutſchen Theaters, um 2. Mal Lolo's Vater“ 
Montag, Vorſtellung zu ermäßigten Preſſen „Der Freiſchütz“ 
Dienſtag, zum 3. Mal „Lolo's Vater“. Mittwoch „Die 
Regimentstochter“, Cavallerta Rufticana“. Don: 
nerſtag „Lolo's Vater“ Freitag „Der fliegende Hol⸗ 
länder“. Sonnabend „Die goldene Spinne“, „Cabal⸗ 
lerta Rufticana”. — 
* Der Philharmoniſche Verein veranſtaltet am 13. d. M., 
wie auch durch ein Inſerat in der deutigen Nummer bekannt ge⸗ 
eben wird, einen Kammermuſik⸗Abend.“ Da bei dem Konzert Mu⸗ 
fi ifer erſten Ranges Theil nehmen werden, jo läßt ſich erwarten, 
daß das Beſtreben des Philbarmontſchen Vereins, ſeinen Mitglie⸗ 
dern einen bier [ange # entbehrten Genuß zu bieten, vom beiten Er 
fol e. begleitet ſein wird. 
5 „Das Konzert des Pianiſten Joſef v. Sliwinski findet 

beſtimmt am 8. Dezember im Lambertſchen Saale ſtatt. Herr 
v. Sliwinski, welcher ſich auf einer Konzerttournse befindet, hatte 
vorige Woche die Ehre in einer Soirse bei der Kaiſerin ſpielen zu 
dürfen, wobei er einen ſehr großen Erfolg erzielte. Der Künſtler 
ſpielt am 4. Dezember in Hamburg im Konzert unter Bülows 
Wr und am 7. Dezember in Breslau im Orcheſterverein. 

B. Das Wohlthätigkeits⸗Konzert von Frau Dr. Theile 
findet e wie wir neulich gemeldet haben, am 8. Dezember, jon- 
dern bereits Mittwoch, den 7. Dezember in der St. Pauli⸗ 
Kirche ſtatt. Wir nehmen dabei noch einmal willkommene Gelegen⸗ 
heit, auf daſſelbe das muſikliebende Publikum in Rückſicht auf das 
mache Programm und den wohlthätigen Zweck aufmerkſam zu 
machen 
* 1 der hieſigen Gewerkvereine veran- 
den 4. d. Mts. Abends im Saale 855 


Ozu. 
ai 6 urch 


auf ber Waſſerſtand fortgeſetzt Po äußerſt niedriger. 


irmen in nicht geringe Verlegenheit verſetzt. 
eutſchung polniſcher Ortsnamen. Die Poſtagen⸗ 
en Sadlogoſch bei Bartſchin und Uſtaſzewo bei Elſenau 
haben die Benennung hinab“ und „Kornthal 
(Bez. n erhalten. 

p. Feuerwehr. In Folge des geſtrigen Schneefalls find 
augenblicklich unſere Straßen mit einer 5 durch den Wagen⸗ 
verkehr ſehr bart gewordenen Schneeſchicht bedeckt. Seitens der 

euerwehr iſt nun heute damit begonnen worden, die Nothpfoſten 

22 95 wa niet 1 ausbrechenden Feuer namentlich in 
der Nacht in Verlegenheit zu kommen. 

Feuer. Heute 0 ittag 12 Uhr war Breslauerſtraße Nr. 20 

2 in einem Zimmer eine Partie Watte durch Herausfallen 

limmender Kohlen aus dem Ofen in Brand gerathen Von 

inwohnern wurde jedoch das Feuer bald gelöſcht, und die in⸗ 


wwiſchen datt rte Feuerwehr kam Ai nicht A in Thätinfeit Belm 
Abrücken derſelben gerieth die Spritze in den dort ſehr tiefen 
Rinnſtein, und den Mannſchaften, die theilweiſe durch die Er: 
ſchütterung von derſelben heruntergeworfen wurden, gelang es erſt 
es vieler Mühe, die Räder wieder auf den Straßendamm zu 
ringen. 

p. Einbruch. In einem Bixagrengeicbäft auf dem Alten 
Martt iſt geſtern ein Einbruch verübt worzen, doch hat ſich dabei 
der Dieb mit einer größeren Quantität Zigaretten begnügt. Der⸗ 
ſelbe konnte bisher nicht ermittelt werden 

Ueberfahren. Auf dem Alten Markt wurde geſtern eine 
Bauerfrau aus Zabikowo von einer Droſchke überfahren, wobei 
dieſelbe nicht 8 Verletzungen, beſonders an der rechten 
Hand erlitt. Die Frau hat den Unfall durch ihre Unvorſichtigkeit 
ſelber verſchuldet. 

p. Thierau älerei. Am Berdychowoer Damm wurde geſtern 
Abend beim Fort Radziwill ein ſchwer verletztes Pferd auf⸗ 
gefunden, das dort mit gebrochenem Vorderfuß jedenfalls von 
einem Bauern liegen gelaſſen war. Die Polizei ließ mus den 
Abdecker holen und das arme Thier tödten. Die Rohheit des 
Bauern, das hilfloſe Thier dort mit ſeinen Schmerzen ohne 
Weiteres liegen zu laſſen, erregte allgemeine Entrüſtung. 


Prozeß Ahlwardt. 


Am Freita 20 war bei Eröffnung der Sitzung von den am 
Tage ih auf Antrag des Angeklagten geladenen Zeugen Nie⸗ 
mand zur Stelle. Büchſenmacher Röhner, dem gleichfalls die 
Erlaubniß gegeben worden war, für die Fabrit privatim zu arbei⸗ 
ten, wenn er ſonſt nichts zu thun hatte, hat mit dieſer Privatarbeit 
Alles in Allem ca. 35 Mark vom Frühjahr bis November ver⸗ 
dient. Das Geld erhielt er von den Meiſtern, bei denen er ar⸗ 
beitete, Beſtechungsgelder waren das durchaus nicht. Richtig ſei 
es. daß er ſich vom Tiſchler einmal ein Blumenbrett habe machen 
laſſen, wofür er demſelben eine Kleinigkeit gegeben Handwerkzeug 
(Schraubſtock und ein paar Feilen) hat er nur mitgenommen, wenn 
er zu Haufe arbeitete. Als dies verboten worden, hat er die Rück⸗ 
gabe vergeſſen, iſt aber vom Meiſter daran erinnert worden. 
Zeuge beſtreitet nicht, daß die Büchſenmacher hin und wieder ein 
Glas Bier von den Meiftern entgegen genommen haben. Die 
Viſire waren nach ſeiner Kenntniß ebenſo wie in den königlichen 
Fabriken mit Zinn aufgelöthet. Als der Befehl kam, die Haltbar⸗ 
keit der Viſire mit leichten Hammerſchlägen zu probiren, habe man 
zu grob zugeſchlagen, und in Folge deſſen ſind über 1000 Viſire 
1 losgeſprungen. Entſchieden falſch jet die Behauptung, daß er oder 
Ye: anderen Büchſenmacher wider Wiſſen des Lieutenants 

Kleinſchnidt 1500 Gewehre abgeſtempelt hätten. euge 
n Kleinſchmidt erklärt, daß er an dem Tage. 
wo er eine unordentlich geführte Kontrollliſte entdeckt hatte, die 
d | betreffenden Gewehre noch einmal habe durchſchteßen laſſen. — 
Der Angeklagte behauptet dem gegenüber, daß dieſer Anord⸗ un 
nung des Zeugen von den Arbeitern 3 Weiſe nicht 
nachgekommen jet. — Major Hannig erklärt, daß er es ge⸗ 
weſen, welcher ein ſchwächeres Schlagen angeordnet hatte. nachdem 
er von dem unſachgemäßen zu heftigen Schlägen Kenntniß erhalten | d 
hatte. Trotz dieſes Befehls ſeien nachher noch 13. bis 15000 
4 abgeſprungen. Die Veranlaſſung zu dem Noipringen lag 
darin, daß das Zinn vorübergehend nicht die richtige Miſchung 
hatte und die Gasleitung bei dem ſtark angewachſenen Betrieb die 
Hitze nicht mit der gehörigen Schnelligkeit durchließ. Als der 
Grund bekannt wurde, habe die Firma mit der größten Bereit- 
milligteit Alles gethan, um dem Uebelſtande abzuhelfen. — Reches⸗ 
anwalt Hertwig entnimmt feinerieit3 aus dieſer Bemerkung, 
[daß die Bifire jo ſchlecht angelöthet waren, daß fie trotz des 
geringeren Schlagens auch noch abſprangen. — Oberſtlieute⸗ 
nant Kühne: Die Art, wie die Viſire angelöthet wurden, 
war genau dieſelbe, wie in den königlichen Fabriken. Die 
Löthung war durchaus gut. Aber bei aller Vorſicht und der ſorg⸗ 
fältigſten Arbeit kommen immer Löchungen vor, welche nachher 
taub ſind. Die Sache iſt nicht neu; die Viſire werden in diejer 
Weile ſeit 1871 aufgelöthet. — R.⸗A. Hertwig hält es für 
nöthig, im Intereſſe des Angellagten zu konſtatiren, daß der Oberſt⸗ 
lieutenant Kühne faſt bei jedem Punkte vernommen werde und na⸗ 
türlich das größte Intereſſe daran habe, die Dinge ſo günſti 8 
möglich darzustellen. — Erſter Staatsanwalt Drei 
Der Sachverſtändige Major Hannig hat ganz daſſelbe geſagt, OR 
der Zeuge Kühne. — Oberſt v. Flotow beitätiat, daß jede Zinn⸗ 
löthuͤng immer ihre Schwächen habe. Han wiſſe dies auch, trotz⸗ 
dem habe man kein anderes Mittel der Auflöthung gehabt. — 
Zeuge Röhner wird vom Vertheidiger befragt, ob er ſchon be⸗ 
ſtraft jet und erklärt, daß er nur aus Anlaß dieſer Affaire mili⸗ 
täriſch zu drei Tagen wegen Ungehorſam verurtheilt worden jet. 
Büchſenmacher Hol & wird über dieſelben Punkte wie der Vor⸗ 
zeuge vernommen, Er beſtreitet beſonders, daß er vom Meiſter 


| traftiet worden worden ii, Derſelbe jei wohl ab und zu in der Frübſtücks⸗ 
ſtunde an ſie herangetreten und habe mit einem Geldſtück um ein 
Glas Bier rathen laſſen, der Zeuge habe dabei häufiger verloren 
wie der Meiſter. — Oberbüchſenmacher Streicher erklärt, zn 
von ſämmtlichen Löweſchen Gewehren etwa 14— 15009 Stü 
hätten umgelöthet werden müſſen. — Sanitätsratd Dr. en 
mann richtet an den Präfidenten das Geſuch, für heute entlaſſen 
zu werden. Es wird genehmigt, und der Präſident richtet an die 
Parteien die Frage, ob nicht überhaupt auf die beiden Zeugen, 
welche in Betreff der Alliance israslite Aufklärung geben 
ſollen, verzichtet wird. Erſter Staatsanwalt Dreſcher: 
Ich habe bereits geſtern erklärt, daß ich auf Grund der bisherigen 
Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung gelangt bin, daß die 
Alliance israélite der Firma Löwe u. Co. keinen Veſehl eucheilt 
hat, ſchlechte Gewehre zu liefern. Ueber die Statuten und ſonſtigen 
Zwecke der genannten Geſellſchaft etwas zu erfahren, kann für die 
jetzige Verhandlung ohne Bedeutung fein. — Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Hertwig: Auch ich verzichte auf die beiden Zeugen, 
ſchon aus dem Grunde, weil ich mir ein 1 zu Gunſten Ahl⸗ 
wardts davon nicht verſpreche. Es heiße doch den Bock zum Zier⸗ 
gärtner ſetzen, wenn man Mitglieder der Alliance israélite über 
die Zwecke der Geſellſchaft vernehmen wolle. Schon nach talmu⸗ 
diſchen Begriffen ſeien die 8 verpflichtet, darüber nichts zu 
ſagen. — Angekl.: Auf dieſe Zeugen verzichte ich and, ich 
behalte mir aber weitere Aung vor. — Rechts anw. Munckel: 
Da uns nun doch noch weitere Beweisanträge drohen, ſo verzichte 
ich auf die beiden Zeugen nicht. — Der Zeuge Dr. Neumann 
wird darauf zu Sonnabend früh wieder beſtellt. — Der Zeuge 
Scharff tritt vor, um die Zeugen Röhner und Holz der Un⸗ 
wahrheit in ihren Ausſagen zu bezichtigen. Dieſelben hätten in 
Abrede geſtellt, in dem Meiſterzimmer gekneipt zu haben, ſie 
müßten aber doch wiſſen, daß in einem kleinen Pult ſich ein Vor⸗ 
18 von 10 bis 20 Flaſchen Bier befand und daß ſie ſich hiervon 
nahmen. 

Der Unterſuchungsrichter Dr. Jung, der alsdann 
vernommen werden ſoll, erſucht der Erſte Staatsanwalt, ſich über 
den von der Vertheidigung gemachten ſchweren Vorwurf zu äußern, 
daß die n einſeitig geführt ſei. Rechtsanwalt Hert⸗ 
wig erklärt, daß er in die gewiſſenhafte amtliche Thätigkeit des 
Unterſuch: ungsrichters keinen Zweifel ſetze. Die Vertheidigung habe 
nur behauptet, daß die Spitze der Unterſuchung ſich nicht gegen 
Löwe und Kühne, ſondern gegen den Angeklagten richtete. — 
Staatsanwalt: Der a hat direkt von 1 
Unterſuchung geſprochen. — Zeuge Unterſuchungsrichter 
Dr, Jung: Aus den erſten amtlichen Handlungen, die ich vor⸗ 
genommen, ergiebt ſich, daß ich das Intereſſe Ahlwardts nicht 
beſſer wahrnehmen konnte, als ich gethan. Ich habe ſofort die 
Löweihen Bücher und ſämmtli che Skripturen mit Beſchlag belegt, 
alſo das Wichtigſte gethan, was 150 Aufklärung der Thatſachen 
gewährleiſten konnte. — Vertheidiger: Ich verwahre mich 

och einmal dagegen, daß 8 dem Wet . 0e Hh irgend einen 
5. — habe machen wollen. — Präs.: Die Sache iſt erledigt. 
9 ch bin fein Freund davon, daß ein Beamter wegen derart en 

A gewiſſermaßen ſich verantworten muß. — Verthei⸗ 

tger: Wir find durchaus davon überzeugt, daß der Uater⸗ 
ſuchungsrichter von vornherein Wind und Sonne gleich zu ver⸗ 
theilen bemüht war. — Präſ: Das ſtimmt nicht mit der Bemer⸗ 
kung von der einſeitigen Untersuchung. Das ſind aber ſolche Vor⸗ 
würfe, die dann aufgebauſcht werden. 

Staatsanwalt: Der Angeklagte iſt am erſten Tage 
diejer Verhandlung zum erſten Male mit der Behauptung hervor⸗ 
fr t daß vg er Broſchüre N im Minuſkript war, er eine 

Eingabe an die Staatsanwaltihaft 
gerichtet babe 15 welcher die der Broſchüre gegen Löwe und Kühne 
enthaltenen Anſchuletaungen mitgetheilt waren. Ich kann mie h 
nicht einer ſoſchen Eingabe erinnern. Der Angeklagte hat aber 
behauptet, daß der Unterſuchungsrichter eine Aeußerun gethan, 
wocaus ſich ergeben ſollte, daß er von dem Eingange dieſer Ans 
zeige Kenntniß N habe. Zeuge Dr. Jung kann 
ſich einer n Aeußerung nicht entfia: 
nen, glaubt auch, daß bei der Wichtigkeit dieſer Thatſache ihm 
dieſelbe nicht entfallen wäre. Nur von einer Eingabe an 18 Po⸗ 
lizeipräſidenten habe er Kenntniß erhalten. Angek Ich 
bitte dann den Vertheidiger, heute bei mir zu Hauſe 4 
Die Eingabe habe ich damals mit eingeſchrlebenem Brief abges 
chickt und der Poſtſchein muß noch vorhanden fein. Die Nımen 
der von mir beſchuldigten Männer hatte ich in der Eingabe noch 
nicht angegeben, ſondern nur von einem mir bekannt gewordenen 
Landesverrath geſprochen. Vielleicht habe ich nicht die rechte Form 
gefunden, denn ich hatte auf das erſte Blatt erſt eine andere Ein- 
gabe geſchrieben. Die Namen zu nennen, war ich nicht in der 
Lage, weil ich das Vertrauen zur Verſchwiegenheit der Behörden 
verloren hatte, denn ich habe von den gegen mich inſzenirten 17 5 
fahren immer früher durch die Zeitungen erfahren, als durch die 
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Jutta. 
Roman von Ida Frick. 
(65. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


15. Kapitel. 

In dem eleganten Salon auf Hakenfelde lag die junge 
Hausfrau bequem in einem der behaglichen Seſſel ausgeſtreckt; 
neben ihr ſtand das Tiſchchen mit dem Theegeſchirr. Gewandt 
verſorgte fie die zwei anweſenden Herren mit dem duftigen 
Trank, dabei plauderte ſie in einem fort, bald den Einen 
neckend, dem Anderen ſchmeichelnd, während ihre wirklich pracht⸗ 
vollen Augen immer diejenigen des ihr gegenüber ſitzenden 
jungen Mannes ſuchten. Verſtändnißvoll begegneten ſich die⸗ 
ſelben und tauchten ſich oft minutenlang voll verzehrenden 
Feuers in einander. Waren das wirklich dieſelben kalten, 
ſpöttiſchen Augen, welche Jutta jo angezogen hatten und ihr 
ſo verhängnißvoll geworden waren, die geſtern noch ſo zorn⸗ 
ſprühend fie angeblickt hatten? Konnte Hugo von Werden jo 
. ſo liebeheiß blicken? 

Ja auch für ihn, den Spötter, den kalt berechnenden 
Menſchen, welcher ſeine ihn anbetende, reizende Frau in jeder 
Weiſe mißhandelte, war die Stunde gekommen, in welcher er 

erzweifelt an ſeinen Ketten ſich wund riß. den Augenblick 
Blue in welchem er ſich durch Juttas Geld hatte verführen 
laſſen, ſie zu ſeinem Weibe zu machen. Das einzige, was 
1150 190 ſeſſette war das Kind, ſein Erbe, der Stammhalter. 
doch war Jutta, abgeſehen von ihrem Liebreiz, ihrer 
Schober im Charakter, in Selbſtverleugnung und Aufopfe⸗ 


4 zung Alice weitaus überlegen. 


Letztere aber verſtand es, die Männer zu feſſeln, heute 
lachend, heiter, witzig, morgen weich, ſchmiegſam, liebebedürftig. 
Längſt des einſamen, ziemlich eintönigen Lebens auf Haken⸗ 
felde ſatt, des alternden Mannes überdrüſſig, ſehnte ſich ihre 
doe alter Natur nach den ſteten Genüſſen der Großſtadt, 
der Bäder; vor allen Dingen ſehnte ſie ſich aber danach, eine 
höhere Stellung, einen klingenderen Namen zu haben. 

Frau von Pott klang ſo entſetzlich bürgerlich, ihr Mann 
war nicht hoffähig, und ſelbſt wenn er es geweſen wäre, würde 
er keine Luſt gehabt haben, ſich in den Strudel der Welt 
zu ſtürzen. 

Er hatte auf eine gemüthliche, ruhige Häuslichkeit ge⸗ 
rechnet, bedauerte es tief, daß Alice keine Anlage dazu hatte, 
liebte ſie aber trotzdem ſo innig und wahr, daß er ihr jeden 
anderen Wunſch erfüllte, oft noch ehe derſelbe ausge⸗ 
ſprochen war. 

Ihren Egoismus, ihre Oberflächlichkeit ſah er nicht, ſie 
wußte ihn mit großer Geſchicklichkeit immer wieder zu feſſeln 
und zu beſchäftigen. Er war dann der liebſte, der beſte Mann, 
ihr geliebter Eduard, es that ihr ſehr leid, daß ſie nicht anders 
konnte, als dieſe oder jene Einladung anzunehmen, ſelbſt wenn 
er nicht mitgehen konnte und wollte. Die Rückſichten auf 
ihre Stellung oder zu der betreffenden Familie machten es 
aber nöthig. Sie bliebe ja viel lieber zu Hauſe bei dem ge⸗ 
liebten Manne und dem Kinde. Dabei uriſchmeichelte fie den 
Gatten, war ſo aufmerkſam und zärtlich gegen ihn, daß er ihr 
noch für ihre Aufopferung dankte, ſie bat, ja nicht ſo viel zu 
thun und ihre ko ꝛbare Geſundheit zu ſchonen. 

Für ihr niedliches kleines Mädchen hatte ſie nur Sinn, 


um mit demſelben zu prunken. Wohl ließ ſie es ihm an 
nichts fehlen, war nie unfreundlich mit ihm, ſie war übechaupt 
gegen Niemand unfreundlich, der Leute wegen, ſich aber mit 
dem Kinde zu beſchäftigen, ſeinen Charakter zu ſtudicen, es zu 
einem tüchtigen Menſchen zu erziehen, das — ja das überließ 
ſie der Erzieherin, der Wärterin; wozu wurden denn dieſe 

Leute bezahlt? 

Als Juttas Couſine verkehrte ſie viel mit Werdens. 
Mochte Jutta Alice auch nicht beſonders leiden, ſo hatte ſie 
dagegen Pott näher kennen gelernt und hegte große Zuneigung 
für ihn, was auf Gegenſeitigkeit 5 Pott ſah ſehr gut, 
daß Jutta nicht ſo glücklich war, als ſie es verdiente, daß 
Hugo ſie oft nichts weniger als ritterlich und gut behandelte. 
Er bewunderte ihre Selbſtverleuguung, ihre immer gleichblei⸗ 
bende Freundlichkeit. Daß es ſeine Frau war, welche ihr den 
Gatten noch mehr entfremdete, ah er nicht. Gegenüber Alicen 
war er, ſo klar er ſonſt Alles ſah, blind und vertrauensſelig. 

Aber auch Jutta hatte kein Arg, zudem wußte ſie ja 
ſelten, wo Hugo ſeine Zeit verbrachte. 

Alice war zwar in den Jahren nicht ſchöner — die Züge 
konnten ſich nicht ändern — aber noch pikanter und anziehender 
geworden. Ihre ſchöne Figur hatte ſich zur vollen U ppigkeit 
entwickelt; die großen, prachtvollen Augen, welche ſie auf alle 
Arten zu gebrauchen wußte, ſprühten von Lebensluſt und Witz. 
Sie verſtand es wie Wenige, ſich . und elegant zit 
kleiden, wußte mit Verſtand und Klarheit über alle Tages⸗ 
fragen zu reden, ſie bewegte ſich mit Rihe und Sicherheit, 
hatte immer eine ſchlagfertige Antwort zur Hand. 

Mit einer ſchönen Altſtimme begabt, pflegte und ſchulte 
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auf eine Sache eingehen, in welcher gar kein Name genannt wor⸗ 
den? — Vertheidiger: Nach meiner Kenntniß pflegen doch 
ſelbſt anonyme Anzeigen von der Staatsanwaltſchaft genau ſo be⸗ 
bandelt zu werden, wie alle anderen. Ich trete nunmehr den Be⸗ 
weis darüber an, daß vor dem Erſcheinen des erſten Theils der 
Broſchüre der Rittergutsbeſitzer Herr von Langen 
ſich mit einem Exemplar zu dem Polizei⸗Präſidenten 
von Berlin 
Herrn von Langen die Zumuthung ſtellte, die Sache todt 
da ſchweigen wegen des Aufſehens, den dieſelbe im ganzen 

ande machen würde. Erſter Staatsanwalt: Der Herr Po⸗ 
Iizeipräſident wird gewiß zugeben, daß Herr v. Langen mit einem 
Exemplar der Broſchüre berungekreten iſt und ihm die Zumuthung 
gemacht hat, die Broſchüre zu unterdrücken. Er wird dann wohl, 
wie ich mir denke, denſelben Standpunkt eingenommen haben, dem 
ich durch die Worte Ausdruck gab: er kann doch nicht eine noch 
nicht veröffentlichte Broſchüre unterdrücken. Als er dann in die 
Lage kam, die Schrift zu ſehen und als Verfaſſer den Namen Ahl⸗ 
wardt darauf las, wird er, wie ich denke, ſtutzig geworden ſein 
und geſagt haben, daß er mit der ganzen Sache nichts zu thun 
baben wolle. Die Thatſache, daß Herr von Langen verſucht hat, 
dem Polizei⸗Präſidenten ein Exemplar zu überreichen, wird zus 
gegeben, was der Vertheidiger daraus folgert, iſt reine Deduktion. 

Der Gerichtshof beſchließt, zu Sonnabend den Polizeipräſi⸗ 
denten von Richthofen und den Rittergutsbeſitzer v. Lan⸗ 
gen als Zeugen vorzuladen. 

Büchſenmacher Spangenbe 75 giebt an, daß er ſeit 
Januar 1889 in der Löwe'ſchen Fabrik beſchäftigt iſt. Im Anfange 
bezog er feſtes Gehalt, dann kam ein Abkommen zu Stande, wo⸗ 
nach er etwas über 80 Pfennig für jedes Gewehr erhielt, welches 
nach dem Anſchuß abgenommen war. Dieſer Preis wurde in 
letzterer Zeit um 20 Pf. herabgeſetzt. Von dieſem Betrage hatte 
er ſämmtliche Arbeiter, die bei den von ihm übernommenen 
Arbeiten e waren — gegen hundert — zu löhnen. Er 

abe auch den Büchſenmachern Rohner, Holz und Klett für ihre 
rbeiten in den Außerdienſtſtunden alle 14 Tage manchmal 15, 
manchmal 30 M. gezahlt. 5 Auslagen und Unkoſten, für die 
zweite Reinigung des Gewehres habe er in letzter Zeit 270 Mark 
liquidirt. — Eriter Staatsanwalt: 0h abe keine Ver⸗ 
anlaſſung, den Zeugen zu ſchonen. Mir ſcheink bier ein dunkler 
Punkt zu ſein. Sind Sie nicht von der Firma Löwe u. Co. in 
Anſpruch genommen worden, zu viel liquidirte Gelder, gegen 800 
Mark, wieder herauszugeben? — Zeuge: Jawohl, ich ſoll das 
den Büchſenmachern gezahlte Geld herausgeben. Dies iſt aber 
exit in dieſem Frühjahr geſchehen. — Angekl.: Ich bitte den 
Zeugen zu fragen, ob er nicht die Extra⸗Liquidatlon am Fuße 
ſeiner Rechnung mit ganz kleiner Schrift bezeichnete. — Zeuge: 
Nein, ich ſehe nicht ein, was das für einen Zweck haben 1 te. 
Auch den Büchſenmacher Kirch in Spandau habe er gebeten, 
kleine 1 an einzelnen Gewehren, die auf 
dem Transport geringe Beſchädigungen erlitten, von ſeinen Zivil⸗ 
arbeitern vornehmen zu laſſen, und den Rücktransport in die 
abrik zu vermeiden. Daß er Unregelmäßigkeiten auf den Probe⸗ 
chleßſtänden geduldet, wie die Broſchüre behauptet, beſtreitet Zeuge 
entſchieden. Er habe auf dem Schießſtande ein Plakat anſchlagen 
laſſen, worin er androhte, jede Unregelmäßigkeit mit 30 Mark 
oder ſofortiger 8 zu beitrafen. — Zeuge Scharff, der 
vorgerufen wird, bleibt bei ſeinen Bezichtigungen ſtehen. — 
Zeuge Stangenberg verſichert, daß er an keiner betrü⸗ 
gerifchen Unregelmäßigkeit betheiligt jet. Kleine Unregelmäßigkeiten 
ſeien zu ſeiner Kenntniß gekommen, aber ſtets gerügt worden. Ent⸗ 
gegen der Behauptung des Angeklagten bekundet der Zeuge: er ſei 
is jetzt noch niemals aus der Fabrik ausgetreten. ur einmal, 
als ein Arbeiter eine Denunziation gegen ihn beim General⸗ 
kommando eingereicht hatte, ſei er von der Firma auf 6 Wochen 
aus Martinikenfelde abberufen worden und habe ſtatt ſeines kon⸗ 
traktmäßigen Gehalts von 350 M. nur 200 M. erhalten. Mit 
den Büchſenmachern ſtand er, da er auch aus Spandau hierher 
gekommen ſei, auf freundſchaftlichem Fuße und er leugne nicht, 
daß er denſelben in ſeiner Stube hier und da Bier ſpendirt habe. 
Selbſt Scharff habe manchmal von ihm ein Glas Bier bekommen. 
— Scharff ſucht den Zeugen Stangenberg wiederholt zu belaiten, 
der Präſtdent bemerkt aber: Selbſt wenn, was manche Leute 
behaupten dürften, Stangenberg für fi zu viel liguidirt hat, jo iſt 
doch noch durch Nichts bewieſen, daß die Büchſenmacher mehr 
berechnet hatten, als fie wirklich verlangen durften. — Erſter 
Staatsanwalt: Ich werde in einem beſonderen Verfahren 
mich bemühen, dieſen Punkt noch aufzuklären, da es mir beinahe 
auch ſo vorkommt, als ob der Meiſter Stangenberg ſich einer be⸗ 
trügeriſchen Handlungsweiſe, bezw. einer F 
emacht hat. — Der Auge! behauptet wiederholt, daß die 
üchſenmacher auch bei anderen Lohnzahlungen, wo ſie nichts zu 
fordern hatten, durch Stangenberg ins Zimmer gerufen worden, 
alſo doch beſtochen ſeien. — Zeuge Wes beſtätigt dies, die 
Zeugen Stangenberg und Röhner beſtreiten es und 
tangenberg verſichert, daß weder von Löwe, noch von Kühne, 
noch von ſonſt irgend Jemand die Ordre ertheilt worden ſei, die 

Büchſenmacher zu „ſchmieren“. 
Ein bei dem Vorſitzenden eingegangener Brief giebt dem⸗ 
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den ie zu exklären: Es gehen viele annonyme Briefe 
egen Ahlwardt bei mir eln, welche auch Beleidigungen 
uldigungen gegen mich als Leiter dieſer Verhandlun 

verachte die feigen Subjekte, welche nicht den Mu 


Oberſtlieutenant v. Glößnitz verlieſt ſodann ein Schret- 
ben des Kriegsminiſteriums. Danach iſt ein Schreiben 
des Generallieutenants v. Kretzſchmar, wie es der Angeklagte be⸗ 
hauptet, beim Kriegsminiſterium niemals eingegangen. Ebenſo iſt 
das 7. Armeekorps, welches in der Broſchüre des Angeklagten figu⸗ 
rirt, gar nicht mit Löwe ſchen Gewehren bewaffnet. Eudlich iſt 
über die Behauptung des Angeklagten, daß 1890 in Dortmund ein 
geſtohlenes Gewehr 83 angehalten worden jet, die dortige Polizei⸗ 
behörde telegraphiſch befragt worden und hat geantwortet, daß dort 
und in der Umgegend ein ſolcher Vorfall nicht bekannt geworden 
ſel. — Der Angekl. verzichtet in Folge deſſen auf die Vernehmung 
des borgeladenen Generallieutenants v. Kretzſchmar. Bezüglich des 
Vorfalls in Dortmund will er nich: behauptet haben, daß das Ge⸗ 
wehr durch die Polizei, ſondern nur, daß es überhaupt angehalten 
IK — beruft ſich auf den noch zu vernehmenden Arbeiter Brett⸗ 

neider. 
Werkmeiſter Leſcheck, der den einſtweilen außer Dienſt ge⸗ 
ſetzten Meiſter Stangenberg abgelöſt hat, hat am zweiten Tage 
ſeines Dienſtantritts geſehen, wie Scharffe falſch umringelt hat. 
Er verbot ihm dies energiſch. Scharffe 15 dies zu, er will 
geglaubt haben, ebenſo verfahren zu ſollen, wie unter Stangenberg. 
Anzeige von dem Geſchehenen hat Leſcheck nicht erſtattet. 
Scharffe giebt an, daß etwa zehn Tage hindurch falſch um⸗ 
ringelt ſei. Leſcheck glebt an, daß, als er erfahren, daß Ge⸗ 
wehre gedrückt wurden, dies zur Anzeige gebracht hat, worauf 
bir i * eiter entweder entlaſſen wurden, oder einen Verweis 
erhielten. 
Der nächſte Zeuge Arbeiter Wilhelm Meiners hatte die 
Schelbenbilder einzuſtellen. Das Einſtellen doppelter Scheiben- 
bilder beruhe nur auf ein Verſehen beim Greifen der dünnen 
Scheibenbilder. In betrügertſcher Abſicht jet dies nie geſchehen. 
Auf Erſuchen der Unteroffiziere habe er manchmal doppelte Schei⸗ 
benbilder eingezogen, welche ſich dieſelben als Andenken an die 
Schießperiode einrahmen wollten. Holten ſich die Unteroffiziere 
dieſe Bilder nicht ab, dann wurden dieſelben einfach vernichtet. 
Unfug iſt damit niemals getrieben worden. — Staatsanwalt: 
Es tft dies ein Zeuge, auf welchen ſich der An⸗ 
ag in feiner Broſchüre berufen hat! — 
Auf Befragen des Juſtizraths Gerth giebt Major Hannig 
ſeine Meinung dahin kund, daß der behauptete Betrug mit den 
doppelten Scheibenbildern nur möglich geweſen wäre, wenn auch 
dieſer Zeuge mit dabei die Hand im Spiele gehabt hätte. — 
Angeklagter: Iſt der Zeuge nicht ſeinerſeits zu dem Ar⸗ 
beiter Brettſchneider und andern Arbeitern gegangen und hat er 
denſelben nicht geſagt, warum ſie denn nicht auch wieder bei Löwe 
eintreten; er werde ſich hüten, ro zeltlebens eine Laus in den 
Pelz zu ſetzen? — Zeu Be Mir iſt davon abſolut nichts bekannt. 
— Angeklagter: Das ſagen Sie unter Ihrem Eide? — 
Zeuge: Ja wohl! — Angekl.: Vielleicht ſagt Herr Oberſtlieu⸗ 
tenant Kühne, wie ſo es denn gekommen iſt, daß viele der entlaſſen 
geweſenen Arbeiter wieder eingeſtellt worden ſind? — Oberſtlieut. 
Kühne: Als der große Auftrag bez. der Gewehre 83 erledigt 
war, wurde ein großer Theil der Arbeiter entlaſſen. Als dann der 
Argentiner Auftrag erging, mußten wieder Arbeitskräfte eingeſtellt 
werden und es iſt naturgemäß, daß die Meiſter auf ſolche Arbeiter 
urückgriffen, die ſchon einmal in der Fabrik gearbeitet haben. Ich 
Fa Date auf Anſtellung bezw. Abweiſung der Arbeiter keinerlei 

nfluß ausgeübt, habe aber allerdings darauf gehalten, daß von 
den Streikern des 1. Mal Niemand wieder eingeſtellt wurde. — 
Präſ.: Ich frage den Zeugen Meiners, ob von irgend einer 
Seite verſucht iſt, auf ſein A einzuwirken? — Zeuge: 
Nein, niemals. — Angekl.: Es ſteht doch aber feſt, daß von ge⸗ 
wiſſer Seite, die ich nicht angeben kann, den Arbeitern Geld ge⸗ 
boten iſt. — Zeuge Löwe: Dieſe Seite ſteht mit mir jedenfalls in 
keiner Verbindung. Ich weiß davon abſolut Nichts! 
dcn Knauerhaſe iſt noch in der Löwe'ſchen Fabrik be⸗ 

at. 

Leſcheck. Er weiß nichts von den in Rede ſtehenden Pflichtwidrig⸗ 
keiten. Richtig ſei, daß er für die drei Büchſenmacher Klett, Röh⸗ 
ner und Holz je ein Gewehr, welches dieſelben ſich angefertigt 
hatten, nach deren Wohnungen getragen habe. Er ſei häufig von 
den Büchſenmachern zum Bierholen fortgeſchickt worden, in einigen 
Fällen jet es vorgekommen, daß der Meiſter ſich daran betheiligte 
und dann zahlte, zumeiſt hätten die Büchſenmacher aber gezahlt. 

Zeuge Oberbürgermeiſter Weber, Generalbevollmächtigter 
des Herrn v. Bleichröder: Es iſt unwahr, daß ſen 3 Herrn von 
Bleichröder Geld für ein Komitee gegeben iſt, deſſen Zweck es ſein 
ſollte, den Angeklagten moraliſch Er vernichten. — Angekl. 
Haben Sie Herrn von Groningen, 1 oder Weiß im Auf⸗ 
trage des Herrn v. Bleichröder Geld gegeben? — Zeuge: Nie⸗ 
mals! Ich möchte eine Erläuterung hierzu geben. Der 
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an ENG ERIC 
Batte etc eine Brofcbüre gegen dern 
tzterer hatte ſich überlegt, ob er Schritte 
Ehre von Gerichtswegen ſchützen zu laſſen. Da ihm aber verſichert 
wurde, daß ſeine Ehre in allen Kreiſen, die Urtheilskraft beſitzen, 
feinen Schaden genommen haben, verſagte er ſich, gegen den Mann, 
den er verachtete, die Gerichte e Danach kamen viele 
Leute zu mir, die mir bald dieſe, ald jene Forderung gegen den 
Angeklagten anboten. Ich habe alle dieſe Leute abgewieſen. Herrn 
von Bleichröder ſo wenig wie mir konnte daran liegen, auf das 
Schickſal dieſes Mannes irgend welchen Einfluß ausüben zu müſſen. 
— Präs.: Stehen Sie mit Herrn v. Schwerin in irgend welcher 
Verbindung? Zeuge: Leider in einer ſehr unangenehmen. 
Schwerin war Rathgeber einer Frau Cohner in einem Prozeſſe, 
den dieſe Frau gegen Herrn v. Bleichröder geführt hat. Herr 
v. Schwerin hatte ſchon früher einmal eine Broſchüre gegen Herrn 
v. Bleichröder angedroht und war deshalb wegen verfuchter Er: 
preſſung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Später trat 
er wieder an Herrn v Bleichröder, oder vielmehr an mich, der ich 
alle dieſe Dinge pexſönlich und ſelbſtſtändig führe, heran, klagte 
über ſeine traurige Lage, bat um Unterſtützung und fragte, ob er 
mir wichtige Papiere zum Kauf anbieten dürfe. Er ſagte dann 
weiter, daß Ahlwardt eine neue Broſchüre unter dem Titel „Jude 
und Edelmann“ herausgeben wolle und ihm Offerten bezüglich der 
Papiere gema tt habe. Fi ließ mich auf Nichts ein. Später wurde 
ih benachrichtigt, daß Herr v. Schwerin wegen Ueberlaſſung der 
Papiere mit den Antiſemiten verhandele, ich habe aber wieder ab⸗ 
gelehnt. Dann wurde Herr v. Schwerin dringender. Herr Weiß 
ſchrieb mir daß Schwerin jeine Schriften am liebſten mir überlaſſen 
möchte, daß er die Schriften mir aber nur in Gegenwart eines 
Notars zeigen wolle. Ich willigte ſchließlich, um zu ſehen, was 
Schwerin eigentlich beſitze, ein, zu dem Rechtsanwalt Goldſchmidt 
zu kommen, als deſſen Vertreter ein Aſſeſſor Fuchs fungirte. Ich 
blätterte dort in den Schriften und da fh nur Schwerins Hand⸗ 
ſchrift ſah, erklärte ich, daß ich keinen Gebrauch machen wolle. Nach 
Beendigung der Verhandlungen hat mir Aſſeſſor Fuchs auf meine 
Frage beſtätigt, daß dies der reinſte Erpreſſungsverſuch 
des Herrn v. Schwerin geweſen jet. — Der Ange⸗ 
klagte behauptet, daß nicht Schwerin an den Zeugen, diejer viel⸗ 
mehr an Schwerin herangetreten jet, was Zeuge beitreitet. 
Schlächtermelſter Bordes iſt von der Vertheidigung geladen 
worden. babe eines Tages ein Reſtaurationslokal in der 
Gitſchinerſtraße, vis-A-vis der Löweſchen Fabrik, beſucht und hier 
einen Bekannten getroffen, der bei derſelben beſchäftigt war. Auf 
ſeine Frage, wie es gehe, ſei ihm die Antwort geworden: „Nun, 
gut, 5000 Ausſchußläuſe ſind wir los, die anderen werden wir auch 
ſchon los werden.“ Der Zeuge hat angenommen, daß dieſe Aeuße⸗ 
EB ſich auf die für den Staat zu liefernden Gewehre beziehen 
ollte. 
Der folgende Zeuge, Arbeiter Ballmann, iſt in der Löweſchen 
Fabrik mit dem Reinigen von Patronenhülſen beſchäftigt worden. 
behauptet, daß der Schloſſermeiſter Otto in einigen Fällen an⸗ 
geordnet habe, daß der Zeuge auch einen Theil bereit3 gebrauchter 
Patronenhülſen wieder reinigen ſollte. Ob dieſelben wieder in den 
Gebrauch genommen worden ſeien, wiſſe er nicht. — Major 
Hanna hält es für kaum möglich, daß ein nochmaliger Gebrauch 
dieſer Patronenhülſen ſtattgefunden habe. — General - Major 
v. Kleckel, der ſeit dem Jahre 1863 die Gewehr⸗Fabrikation für 
den Staat zu überwachen dat, hält ſowohl das zu den Gewehren 
verwendete Material, wie deren Herſtellung in jeder Beziehung 
den Anſprüchen angemeſſen. Das Löweſche Gewehr jet 
genau von derſelben Quallität, wie die in den 
Staatswerkſtätten hergeſtellten. Auf Befragen erklärt 
der Zeuge, daß es ihm unangenehm aufgefallen ſei, als er bei 
ſeinem amtlichen Beſuch in der Löweſchen Fabrik neben den 
Bureauxäumen einen opulent gedeckten Frühſtückstiſch vorgefunden 
e die Bewirthung allerdings angenommen, aber auch 


Der Zeuge meint, daß die Bur echereten mit den Scheiben. 
ek wegen der Kürze der Zeit kaum haben ausgeführt werden 
nnen. 

Die Revlſionsoffiziere Lieutenant? Drigalski und Span⸗ 
ge nberg, welche in Spandau die von der Löweſchen Fabrik ge⸗ 
lieferten Gewehre nachzuſehen hatten, bekunden, daß die an ein⸗ 
zelnen Gewehren bemerkten Fehler zumeiſt minimaler Natur waren. 
Die von Kirch berechneten Sätze ſeien ſehr müßig geweſen. Major 

eſſe, ſ. Z. Präſes der Handwaffen⸗Reviſions⸗Kommiſſion, weiß, 
daß einmal feſtgeſtellt worden, daß an den Schloßhaltern einer 
Anzahl von Gewehren Roſtflecke ſich gezeigt haben. Haupt⸗ 
mann Klopſch: Es handelt ſich um ganz geringe kleine Roſt⸗ 
pünktchen, die mit bloßem Auge kaum zu ſehen waren. Auf die 
Kriegsbrauchbarkeit der Waffen hatten dieſe Fleckchen abſolut keinen 
Einfluß. Major Hannig beſtätigt, daß ein Verſchulden der Firma 
in dieſem Punkte nicht vorlag. Staatsanwalt: it dem Kirch, 
wie die Broſchüre behauptet, wegen ſeiner Meldung über die Auf⸗ 
findung der Roſtflecke ein Verweis ertheilt worden? — Maſor 
Kur ſſe hat davon nie etwas gehört, giebt dem Oberbüchſenmacher 

rch das allerbeſte Leumundszeugniß und traut demſelben unrechte 
Handlungen abſolut nicht zu. Zeuge Kirch: Bis jetzt habe ſch in 
meinem Leben noch keinen Verweis erhalten. — Auch der Platz⸗ 
ſ. Z. Vorſteher des Artilleriedepots, der die 
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ſie dieſelbe nach ihrer Verheirathung ſorgfältig; bei allen 
Gelegenheiten, Wohlthätigkeits⸗Konzerten und dergleichen wurde 
ſie um ihre Mitwirkung gebeten. Sagten ihr doch die Herren, 
welche ihr den Namen „die häßliche Schöne“ gegeben hatten, 
ſie ſei kokett, ſchüttelten die Frauen oft mißbilligend die Köpfe 
ob ihrer Einfälle; dem von ihr ausgehenden Zauber entging 
Niemand; meiſterhaft verſtand ſie es, allen Tadel zu ent⸗ 
waffnen. 

Hugo v. Werden war vom erſten Augenblicke an von 
ihr bezaubert, der kalte, für Frauenſchönheit ſo unempfäng⸗ 
liche Menſch hatte ſich durch ihre Koletterie in Feſſeln ſchlagen 
laſſen. 

Klug wie ſie war, ſuchte ſie den Funken zur Flamme 
anzufachen, ließ ihn heute ahnen, er ſei ihr nicht gleich⸗ 
giltig, um ihn morgen kühl abwehrend, ja faſt hochmüthig zu 
empfangen. 

Sie hatte in den erſten Wochen ihres Verkehrs heraus⸗ 
efunden, daß er Jutta nicht mehr liebe, ſie wohl nie geliebt 

abe, daß er ſie nur des Geldes wegen genommen, ihm die 

dargebotene Liebe und Zärtlichkeiten herzlich läſtig waren. Auf 
dieſe Erkenntniß hin baute ſie ihren Plan und richtete ihr 
Betragen ein. Bald hatte ſie ihn ſo weit umgarnt, daß er 
nur mehr Augen und Sinn für ſie hatte, nur glücklich und 
zufrieden war, wenn er bei ihr ſein konnte. Immer öfter fand 
er ſich auf Hakenfelde ein, hauptſächlich aber dann, wenn er 
ſicher war, Pott nicht zu Hauſe zu treffen. 

Bei Alice war er ein anderer Menſch, da bettelte er um 
Liebe, war ſchmachtend, gefügiges Wachs in ihren Händen, er 
lag ihr im vollſten Sinne des Wortes zu Füßen. Hier zeigte 


er keine Heftigkeit, keine Launen; er liebte ſie wirklich, liebte 
zum erſten Male in ſeinem Leben mit einer Leidenſchaft, einem 
Feuer, deſſen er ſich nie fähig gehalten hätte. 

„Alice, willſt Du uns nicht etwas ſingen?“ fragte Eduard, 
indem er ſich auf ein Ruhebett ausſtreckte. 

„Nein“ — Hugo gab ihr mit den Augen ein bejahendes 
Zeichen — „doch, wenn Du mich hören willſt, Männchen!“ 

Sie trat zu dem Gatten hin, ſchlang den Arm um ſeinen 
Hals und drückte die Wange an ſeinen Mund. 

„Biſt Du müde, Geliebter? So — liegſt Du nun gut? 
Nun ſinge ich Dich in den Schlaf, damit Du nachher wieder 
friſch biſt.“ 

55 Sie küßte ihn, legte ihm eine Decke über die Füße und 
trat dann an das Inſtrument, dem Pott den Rücken zukehrte. 
Hugo hatte daſſelbe ſchon geöffnet, die Noten zurecht gelegt. 
Als nun Alice herankam, umfaßte er ſie und drückte ſie zärtlich 
an ſich. Zürnend entwand ſie ſich ihm, indem ſie ihn ſtrafend 
anſah und ſetzte ſich an das Inſtrument. Hugo zog einen 
Seſſel herbei und nahm neben ihr Platz. Leiſe, mit halblauter 
Stimme ſang ſie Schumanns Wiegenlied, verzehrend hing ſein 
Blick an ihr, wiederum ſchlang er den Arm um ihre Taille, 
dieſes Mal ließ ſie es geſchehen, duldete auch ſeinen Kuß, den 
er, nachdem ſie geendet hatte, auf ihren Mund drückte. 

„Schon fertig, Liebchen? Singt noch ein Duett zu⸗ 
ſammen“, murmelte v. Pott bereits halb ſchlafend, vom 
Sopha her. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Ein kleines Abbild der mit jedem Jahre ſich vervollkomm⸗ 
nenden Technit bietet der im Verlage von G. D. Bädeker in 
Eſſen erſcheinende Ingenkeurkalender für a⸗ 
ſchinen⸗ und Hüttentechniker von P. Stühlen, 
deſſen neueſter Fablſeng für 1893 uns ſoeben vorgelegt wird. 
Ohne die Ueberſichtlichteit und Handlichkeit des Kalenders auch 
nur im Geringſten zu beeinträchtigen, hat der jetzige Herausgeber, 
Zivilingenieur Fr. Bode, es fertiggebracht, auch diesmal wieder 
einzelne Kapitel des eigentlichen techniſchen Theils weſentlich zu 
vervollkommnen, wie es der Fortſchritt der jeweiligen techniſchen 
Gewerbszweige gebot. Namentlich weiſen die Kapitel über die 
Elektrotechnik, über die Dampfkeſſel, wie eine dankenswerthe Ta⸗ 
helle über die Waſſerverdampfung ur hauptſächlich in Betracht 
kommender Kohlenſorten aus den Kohlenrevieren Weſtfalens, 
Aachens und Oberſchleſiens mr He iſt, das Kapitel über ein⸗ 
fache Maſchinentheile, wo die Abhandlung über Windtrommeln, 
Selle und Ketten eine weſentliche Bereicherung erfahren hat, be⸗ 
merkenswerthe e auf. Der P. Ekabtenſche In⸗ 
1 welcher alle ähnlichen techniſchen Kalender an 

üte und praktiſcher Brauchbarkeit weitaus überragt, weil er 
durchweg von mitten im praktiſchen Leben ſtehenden Fachmännern 
bearbeitet iſt, hat den im Vergleich m dem überaus reichen In⸗ 
holt ſehr niedrigen Preis von 3,50 M. für die Ausgabe in Leder⸗ 
einband mit Klappe und Bleiſtift und von 4,50 für die Ausgabe B 
in Brieftaſchenform mit Gummiband und Bleiſtift für den 1898er 
Jahrgang beibehalten. 


und 2 Tafeln Abbildungen. 
— Der Sander hat mit ſeinen „Regeln der 
buch von gr 

dem guten wie dem Anfänger, von Nutzen ſein wird. 
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tt. Zeuge Richter meint, daß dann die 
Ara ihn gründlichſt mißverſtanden 
haben müßten. 8 er mit den Kriminalbeamten fuhr, ſei 


8 „ge 
weſen, behauptet, daß ſowohl ſalſche Umringelung, wie die jo häufig 
. . Hanbbabung mit den doppelten Scheiben ſtattgefunden 


Zeuge behauptet ferner, daß Gewehre nach Spandau gegangen 
jeten, die nicht den Anſchußſtempel hatten, ſolche Gewehre ſeien auch 
der Firma zurückgegeben worden. — Der Zeuge Kirch giebt zu, 
daß allerdings zwei Gewehre wegen eines fehlenden Stempels zu⸗ 
rückgegeben worden ſeien. Es handelt ſich dabei aber nicht um 
einen Anſchußſtempel, ſondern um den weit weniger wichtigen 
Schaftſtempel. g 

Bei der Erörterung der weiteren Zeugenvorladung erklärt 
RA. Hertwig daß ein Zeuge mit Hilfe jüdiſchen Geldes nach 
damburg verſchoben ſei und nicht gefunden werden konne. 

räſ.: Der Mann iſt gerichtlich vernommen worden und jeine 
Ausſage fit dem Angeklagten gar nicht günſtig. — Angekl.: Der 
Mann hat aber das Wichtigſte noch gar nicht ausgeſagt! 

Der Vorſitzende giebt ferner anheim, ob nicht auf die Zeug⸗ 
niſſe bezüglich der alliance israölite verzichtet werden könne, da 
dabei doch Nichts herauskomme. — RU Munckel verzichtet 
aber nicht darauf, mit Rückſicht auf die Aenderung des Vertheidigers 
betr. die „Beſtellung des Bockes als Ziergärtner.“ 

Um 4%, Uhr wird die Sitzung auf Sonnabend 9 Uhr vertagt. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet') 


63 Samter, 2 Dez. [(Neue Diakoniſfen⸗ Station. 
Verpflegung armer Schulkinder] Selt dem 1. Dez. 
d. % find zwei evangellſche Schweitern von der Digkoniſſenanſtalt 
zu Poſen zum Zwecke der Krankenpflege in unſerer Stadt ftattonirt 
worden. Die Einführung der Schweſtern fand geſtern Nachmittag 
4½ Uhr in der hieſigen evangeltichen Kirche durch feierliche An⸗ 

rachen der Herren Superintendenten Reylünder⸗Samter und 

aftor Klar⸗Poſen ſtatt. — Wie alljährlich während der Winter⸗ 
monate, ſo werden auch gegenwärtig vom hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenverein denjenigen armen Schulkindern, welche wegen zu 
großer Entfernung ihres Heims über Mittag nicht nach Hauſe 
geben können und demnach von Morgens bis nach Schluß des 

achmittags⸗Unterrichts ohne warme Nahrung bleiben müßten, 
warme Speiſen unentgeltlich verabreicht. 

4 ewen, 2. Dez. [Subhaſtation. 
Projekte.] Das dem vor mehreren Wochen verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Karl v. Modlibowski gehörig geweſene Rittergut Swier⸗ 
czyn mit den zugehörigen Vorwerken Berd ychowo, Bielawy und 
Chmielkowo, welche gegenwärtig unter landſchaftlicher Sequeſtration 
ſtehen, gelangen am 25. Februar zur gerichtlichen Zwangsverſteige⸗ 
rung. Das Areal der genannten Grundſtücke umfaßt zuſammen 
etwa 5400 Morgen. — In letzter Zeit iſt hier das Gerücht von 
einem Eiſenbahn⸗Projekt Koſten⸗Goſtyn aufgetaucht; die Angelegen⸗ 
heit ſoll in der nächſten 1 des Kreistages zur Sprache kom⸗ 
men. Wie man hört, ſoll die Bahn Sekundärbetrieb erhalten und 
der Bau derſelben von den Kreiſen Koſten und Goſtyn unternom⸗ 
men werden; die Koſten des Unternehmens dürften auf etwa eine 
balbe Million Mark zu ſchätzen ſein. Die Bahn ſoll auch unſere 
Stadt berühren. Ob für den Fall des Zuſtandetommens des Pro⸗ 
jekts das ſeit einigen Wochen beſtehende Projekt einer Terttärbahn 
Kriewen⸗Garzyn wieder aufgegeben werden wird, bleibt noch un⸗ 
beſtimmt; letzteres Projektit würde indeß wohl zur Ausführung 
kommen, wenn der Kreistag in Koſten die Mittel zu dem Bau 
einer Sekundärbahn Koften = Goftyn nicht bewilligt. Irdenfalls 
würde die Ausführung des einen oder des anderen Projekts unſerer 
Stadt zum Vortheil gereichen und zur Hebung von Handel und 
Gewerbe weſentlich beitragen. 1 eh 

„( Oſtrowo, 2. Dez. [Kreistag.] In letztvergangener 
Woche ſind auf dem unter dem Vorſitz des Landraths, Freiherrn 
v. Lützow hierſelbſt abgehaltenen Kreistage des Kreiſes Oſtrowo 
folgende Beſchlüſſe gefaßt worden: Von der Stadt Oſtrowo ſoll 
bis zum Grenzorte Skalmierzyce eine normalſpurige Aa Busen 
mit Maſchinenbetrieb gebaut und zu dieſem Zwecke ein Darlehn 
bis zur Höhe von ein und einer halben Millſon Mark aus der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe aufgenommen werden. Der Kreisausſchuß, 
dem der Eſſenbahnfonds des Kreiſes Oſtrowo, welcher ſich auf 
etwa 36 000 Mark beläuft, gu Verfügung we wurde, iſt mit 
allen zur Ausführung der Vorarbeiten und Nachſuchung dr Ge: 
nehmigung des Bahnbaues erforderlichen Maßnahmen betraut 
worden; alsdann wurde beſchloſſen, eine bel gene, die Stadt 
Sſtrowo wegen der von derſelben an die Kreiſe Qſtrowo und 
Adelnau zu zahlenden Entſchädigung für den zum Eisenbahnbau 
Liſſa⸗Oſtrowo in der Wenne Oſtrowo erworbenen Grund und 
Boden anzuſtrengen und mit allen hierzu erforderlichen Schritten 
den diesſeitigen Kreisausſchuß zu beauftragen; bezüglich des 
Chauſſeebaues von Gorzno nach dem Bahnhof Biniew iſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, eine Anleihe bis zur Höhe von 14000 Mark 
fee und den Kreisausſchuß zu bevollmächtigen, alle zur 


ufnahme derſelden erforderlichen Maßnahmen zu treffen, insbe⸗ 
ondere auch die Schuldurkunde im Namen des Kreiſes Otrowo in 
Fechtsverbindlicher Weſſe zu vollziehen. Mit allen jonftigen zur 
usführunggbes Chauſſeebaues nöthigen Schritten iſt ebenfalls der 
elend betraut worden. Wegen einer Klage des preußiſchen 
taatselſenbahnfiskus gegen die Kreiſe Oſtrowo und Adelnau 
3¹ gen einer Grundentſchädigungs forderung von 2392,50 Mk. nebſt 
uſen iſt der Ausſchuß mit der Vertretung des diesſeitlgen Kreiſes 
u dleſem Rechtsſtreite betraut und die Führung dieſes Prozeſſes 
ſowo b als auch des oben bereits erwähnten dem Rechtsanwalt 
und Notar Schulze bier übertragen worden. 
Has r 30. rm F 
ogomwo] wir um Frühjahr in Ang ommen. 
Später sol fie 5 in eine Station der Gneſen⸗Nakeler Bahn, 


wahrſch 
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der Kleinbahn nach e 
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eſch Mell zu S e 

1. Ge ine Fortführun 
er Gneſen⸗Raleler Bahn er⸗ 
heben ſich dagegen aus dem Südoſten deſſelben viele Stimmen. 
Die Eneſen⸗Nakeler Bahn und die Znin⸗Rogowoer Bahn laufen 
in einer mittleren Entfernung von etwa 2 Meilen nahezu parallel, 
ſo daß die Bewohner zwiſchen dieſer Parallele, ſelbſt wenn ſie in 
deren Mitte ihren Wohnort haben, nach keinem der erwähnten 
Schienenſtränge viel mehr als eine Meile zurückzulegen haben wer⸗ 
den. Wuͤrde man die Bahn von Rogowo aus noch nach Meleſchin 
hinführen, jo würde für viele Bewohner der Ortſchaften zwiſchen 
Rogowo und N reſp. Meleſchin ſich dieſe Entfernung noch 
bedeutend verringern. So ſehr nun dieſen Bewohnern die daraus 
erwachſenden Vortheile auch zu gönnen ſind, ſo ſehr iſt zu beklagen, 
daß viele Ortſchaften des Suͤdoſtens des Kreiſes Znin meilenweite 
Strecken auf lehmigen und ſandigen Landwegen zur nächſten Bahn⸗ 
ſtation zurückzulegen haben. Es fit im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft, des Handels und des Holzabſatzes aus den großen Wäldern 
unbedingt zu fordern, daß durch Bau einer Kleinbahn beſſere Ver⸗ 
kehrswege und leichtere Abſatzverhältniſſe geidaffen werden. Zu 
dieſem Zweck würde die Fortführung der Bahn von Rogowo aus 
nicht in eine Station der Gneſen⸗Nakeler Bahn. ſondern in eine 
Station der Hauptbahn Inowrazlaw⸗Gneſen zu vollführen fetn. 
Dieſe würde am paſſendſten die Ortſchaften Lubez, Budzislaw, 
Goscteſzyn, wo ein Bahnhof anzulegen wäre, Roſenau u. a. be⸗ 
rühren und nach Tremeſſen einmünden. Wie die „O. Pr.“ hört, 
beabſichtigen die betheiligten Ortſchaften, eine Petition in dieſem 
Sinne der zuſtändigen Behörde zu übermitteln. Am 7. d. Mts 
wird ſich der Kreisausſchuß damit beſchäftigen. 

* Bromberg, 2. Dez. Die Neuregelung der Ge⸗ 
hälter der hleſigen Volksſchullehrer!] iſt wiederum 
im Sande verlaufen. Den Petenten iſt eröffnet, „daß der Ma⸗ 
giftrat beſchloſſen hat, die etwaige Aenderung der Gehaltsverhält⸗ 
niſſe der ſtädtiſchen Lehrer wegen der größeren Dringlichkeit der 
bevorſtehenden großen Ausgaben erſt nach einem Jahre in Er⸗ 
wägung zu ziehen.“ Die Petenten wollen, wie die „Oſtd. Pr.“ 
hört, gegen dieſen Magiſtratsbeſchluß den Beſchwerdeweg ein⸗ 
ſchlagen. Nach den neueſten Kundgebungen von kompetenteſter 
Seite iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß nunmehr die Regierung 
der Stadt 1 die Neuregelung dennoch vorzunehmen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. Dez. (Schlechte 
Wege. Wochenmärkte.] Die Schneegeſtöher in den letzten 
Tagen haben dle Fahr⸗ und beſonders die Landwege an vielen 
Stellen jet unpaſſirbar gemacht. Die Poſten treffen jetzt ſchon 
mit erheblichen Verſpätungen ein. — In Folge des für einzelne 
Städte unſereslKreiſes erlaffenen Schweine⸗Auftriebverbotes für die 
Wochenmärkte iſt die der an den Markttagen daſelbſt viel 
geringer geworden, die Viehpreiſe ſind beträchtlich geſtiegen und 
das Angebot nur gering, die Getreidepreiſe haben aber wieder 
einen nicht unbedeutenden Rückgang erfahren, für gute Mittel⸗ 
qualttäten zahlt man jetzt pro 100 Kilo Roggen 12—13 Mark, 
Weizen 14,50 —16 M. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Danzig, 2. Dez. [Provinztal⸗Irrenanſtalt.] In 
der geſtrigen Sitzung des Provinztal⸗Ausſchuſſes wurden für die 
neue Provinzial⸗Irrenanſtalt drei Orte in Vorſchlag gebracht und 
zwar das Gut Karſchwitz bei Marienwerder, Graudenz und auch 
Dt. 2 — Zur Vertretung der Intereſſen der Stadt Dt. Krone 
war Herr 


r 
der Bexedſamkeit ſchilderte er die günſtige Lage der für die Anſtalt 
angebotenen Bauplätze in Dt. Krone und führte aus, daß es im 
Intereſſe der Provinz läge, die Anſtalt in Dt. Krone zu erbauen. 
Bei der Berathung wurde aber hervorgehoben, daß auf dem rechten 
Ufer der Weichſel eine derartige Anſtalt nicht beſtehe, deshalb könne 
nur ein Ort in Erwägung gezogen werden, der nicht ſo abgelegen 
ſei, wie Dt. Krone, wodurch die Transportkoſten der Kranken nur 
erhöht werden würden. Graudenz läge im Mittelpunkt der Provinz, 
die Lage der Stadt ſei geſund und der in Ausſicht genommene 
{ Von anderer Seite wurde 8 

n 


4 Station d 


»Aus der Tuchler Haide, 1. Dez. [Das Kohlenberg⸗ 
werk von Goſtoczynf wird noch bedeutend an Ausdehnung 
gewinnen. Eine Probeſendung Kohlen, die von der Verwaltung 
nach der Reichshauptſtadt gelandt wurde, hat auch dort vollen Bel⸗ 
fall gefunden. Wie Geſchäftsleute verſichern, eignet ſich Goſtoczyn 
beſonders zur Anlage einer größeren Fabrik, und eine ſolche dürfte 
denn auch im nächſten Frühjahre in Angriff genommen werden. 

Königsberg, 30. Nov. [(Von einem, Zucker⸗Kobold“ 
berichtet die „Königsberger Allg. Ztg.“: In einem Bonbongeſchäft 
der Koggenſtraße „ging es ſeit langer Zeit um“. Tagtäglich paſſirte 
in dem Geſchäft etwas Neues, was nach Anſicht des Geſchäfts⸗ 

erjonal3 unbedingt nur ein hämiſcher Kobold gethan haben konnte. 
rei Tage hintereinander ließ das Geſpenſt zum Vergnügen je ein 
aß Syrup auslaufen, ferner beſtreute es einmal ſämmtliche 
telen 2c, ſtatt mit Sand mit pulverifirtem feinen Zucker und bes 


goß ſchließlich alle Bonbons mit Waſſer, wodurch dieſelben natür⸗ Po 


lich unbrauchbar wurden. Der Kobold hatte unbedingt einen Haß 
auf alle Süßigkeiten. Merkwürdig war es jedoch, daß derſelbe 
auch eines Tages die Uhr des Bonbonſieders ſpurlos verſchwinden 
ließ, der Haß des Geſpenſtes erſtreckte ſich ſomit nicht nur auf 
Zucker, ſondern auch auf alle Perſonen, die ſich mit Süßigkeit be⸗ 
faſſen. Der Prinzipal indeſſen wollte an ein übernatürliches Ein⸗ 
greifen vierdimenſiongler Größen in fein Geſchäft nicht glauben, er 
batte ein wachſames Auge und fein Verdacht lenkte ſich bald auf 
die bei ihm in Stellung befindliche 17jährige Henriette W., welche 
daher ſcharf beobachtet wurde. So ertappte man fie am Sonn⸗ 
abend Nachmittag dabei, als ſie wiederum ein Faß Syrup im Keller 
umſtürzte. Dem herbeigeholten Revierſchutzmann räumte die W. 
bald alle obenerwähnten Fälle, auch den Diebſtahl der Uhr, ein 
und wurde deshalb in das Polizeigewahrſam N Dem Bonbon⸗ 
geſchäft iſt durch die Böswillſgkeiten der W. ein nicht unbedeuten⸗ 
der Schaden zugefügt worden, weshalb der Geſchäftsinhaber Straf⸗ 
antrag L hat. 

* Königsberg, 1. Dez. [Das hieſige Realgymna⸗ 
ftum] auf der Ba wird in eine Oberrealſchule umgebildet. Zu⸗ 
nächſt ſoll der neue Lehrplan zu Oſtern 1893 in Sexta eingeführt 
werden; darauf nach jedem abgelaufenen Jahre in der nächſt⸗ 
folgenden Klaſſe, fo daß die vollſtändige Umwandlung zu Oſtern 
192 vollendet fein wird. Die Schüler, welche mit dem Zeugniß 
der Reife die Oberrealſchule a find zum Studium des Bau⸗ 
fachs, auch der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften, berechtigt 
und werden zur Prüfung für das höhere Lehramt in dieſen Fächern 


zugelaſſen. 

* Militſch, 30. Nov. [Im hieſigen landwirth⸗ 
bc h n Verein] wurde das Thema: Soll ein Theil 
es Anſtalts⸗Vermögens der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt zur Förderung des Baues von Arbeiter⸗Wohnungen ver⸗ 
wendet werden?“ berathen. Landesrath Kratz⸗Breslau, der ein⸗ 
gehend über dieſe Frage berichtete, kam zu einer Bejahung der⸗ 
ſelben. Dem wurde jedoch durch den Landrath v. Heydebrand⸗ 
Militſch ganz entſchleden widerſprochen. Derſelbe meinte: Die 
Lage der Landwirthſchaft ſei eine jo gedrückte, daß eine erhebliche 
Bauthätigkeit nicht erwartet werden könne. Die ungleich einträg⸗ 


ürgermeiſter Müller erichtenen. Mit allen Mitteln S 


rungs⸗Anſtalt nur Eins mündelſicher in Staatspapieren ae bur 
um einerſeits den Stand dieſer Papiere zu heben, andererſeits durch 
etwas böheren Zinsgewinn die ſpätere e der für die 
Marken zu zahlenden Beträge zu ermöglichen. andesrath Kratz 
erwiderte: Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt habe volles 
Verſtändniß für die Lage der Landwirthſchaft, aber doch fet die 
Verwendung von Anſtaltsgeldern für Arbeiterwohnungen nicht von 
der Hand zu weiſen, da von anderer Seite dieſes Ziel überaus 
e a erſtrebt werde. Wem würden die Arbeiter Beifall 
zollen 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Thorn, 2. Dez. (Strafkammer und Schwur⸗ 
gericht.] Wegen fahrläſſigen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz wurde heute von der Strafkammer der Fleiſchermeiſter 
Emil Basler aus Mocker zu 100 Mark Geldſtrafe event. 20 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hat in ſeinem Laden verdorbene 
Wurſt verkauft. — Die im Juni hierſelbſt verhaftete ruſſiſche 
Falſchmünzerbande, beſtehend aus dem Riemer Janatz Szlapski 
und ſeine Ehefrau aus Plock, dem Händler Leibga Roſenberg und 
dem Schneider Chaje Moſchek Frankenſtein aus Plonsk, wird ſich 
am nächſten Montag vor dem hieſigen Schwurgericht zu vexant⸗ 
worten haben. — Am 8. Dezember iſt Termin gegen die Kaufleute 
Siegfried Wollenberg aus Dresden und David Wollenberg aus 
Gollub wegen wiſſentlichen Meineides und am 14. Dezember gegen 
das Dienſtmädchen Franziska Mioskowski aus Tuſchewo wegen 
Mordes angeſetzt. 


Marktberichte. 

** Breslau, 3. Dez., 9%, Uhr Vorm. [Privatbericht.] 

Weizen ruhig, per 100 Kilogramm weißer 13,80 bis 
14,40 bis 14,90 Mark, gelber 13,10—13,99—14,80 Mark. — Rog⸗ 
gen ruhig, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 11,90 
bis 12,90 - 13,10 M. — Gerſte in ausgeſprochen matter Stim⸗ 
mung, per 100 Kilogr. 11,50—11,99—13 00 14,00 14,80 M. — 
RR ruhig, per 100 Kilogr. 11,80—12,40—12.70—13,00 M. — 
Mais wenig um ge. per 100 Kilogr. 11.89—12,70 M. —Erbſen 
vernachläſſigt, ocherbſen per 100 Kilogramm 150) bis 
16,00 Mark, Viktorta⸗ ſtärker zugeführt, 17,00 —18.09 Mark, 
Futtererbſen 12,50 bis 12,75 Mark. — Bohnen ver⸗ 
nächläſſigt, per 100 Kilogr. 14,00 — 14.50 Mark. — Lupinen 
feſter, p. 100 Kilogramm gelbe 8,50 — 9,00 —10,%0 M., blaue 
bis 9.50 Mk Wicken geſchäftslos, per 100 Kilogr. 12,00 — 13,00 
Mark. — Oelſaaten matt. — Schlaglein feſt, per 100 
Kilogramm netto 19,00 20,00 - 21,00 22,50 M. — W 
raps matt, per 100 Kilogr. 20,90—21,70—22,80 Mk. — Winter: 
rübſen per 100 Kilogr. 21,00—21,80—22,29 M. — Han * 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. 
Rapskuchen ſehr feſt, ver 100 Kilogr. ſchleſiſche 13,25 —13,75 
M., fremde 12,75 bis 13,20 M. — Leinkuchen feſt, per 
100 Kilogramm ſchleſiſche 16,00 — 16,50 M., fremde 14.75 bis 15,40 
M. — Palmkernkuchen ziemlich feſt, per 100 Kilogramm 
12,50—13,00 M. — Kleeſamen, rother etwas mehr Kaufluſt, per 
50 Kilogr. 50—60—62—64 M., feinſter darüber, weißer feſt, per 50 
Kilogramm 40—50-60—-70-83 Mark, hochfein über Notiz. — 
chwediſcher Kleeſamen matt, per 50 Kilogr. 50—60—66 
M., feinſter über Notiz — Tannen⸗Kleeſamen wenig vor⸗ 
handen per 50 Kilogr 40—50—55—59 M. — Thymothee unver., 
per 50 Kilogr. 19—21—24—27 M. — Mehl rubig, per 100 Kilogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 21,00 21.75 Mark, Roggenmehl 
00 19,50 —20,25 M., Roggen⸗Hausbacken 19,50 — 20,25 M. — Rog⸗ 
genfuttermehl per 100 Kilogramm 9,00— 9,50 M. — Wekizenkleie 
knapp, per 100 Kilo 8,20—8,60 M. — Kartoffeln unveränd., 
n vro Ztr. 1,30 —1,60 M. Brennkartoffeln 1.10 bis 
1 ark. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 3 Dezember. Schlußt⸗Kurſe. Netınz 
Weizen pr. Dezember .. q 162 — 182 50 
do. April⸗Mat . 154 — 154 50 
Roggen pr. Dezember . 131 75 112 75 
do. ril⸗ Mall 134 — 134 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen) et. . 2 
do. 70er loko. . 31 50 31 50 
do. 70er Jan Jaht ; 5 30 70 30 70 
do. 70er Jan.⸗Febtr — — — — 
do. 70er AprilMat. , . . 32 40 32 3) 
do. 70er Mai⸗ Juni 32 70 32 60 
do. 7er Juni⸗Ju lt 33 20 33 10 
do 50er ako 51 — 51 — 


"nat. 2 
per 63 10] 68 25 
tb. 4% Anl. 107 —1106 g do. Liquld.⸗Bfbrf. 62 10 


0. alt „ 100 2011 oldr. 96 20 96 
Se 30 P e % 700101 70] _bo. 5%, 


} apterr. 85 600 85 6) 

0 D. 

Bol. Rentenbriefſe 103 — 103 — | Lombarden 
of. Prov.⸗Oblig. 95 50 95 4 
eſterr. Banknoten 169 75/169 85 
do. Silberrente 82 60) 82 40 Jondsſtimmun 

Ruſſ. Banknoten 200 30/200 70 ſchwach 

R. 4% Bodk. Pföbr. 99 — 98 9 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 69 75 69 — Schwarzkopf 218 — 218 75 
Mainz. Ludwhf. do. 110 501110 300 Dortm. St.⸗Pr. L. A. 58 90 58 30 
Marienb⸗Mlaw. do. 59 — 59 10/Gelſentirch. Kohlen 188 — 137 25 
Griech. 4% Goldr. 50 90 50 50 er Steinſalz 34 — 34 25 
Mert Rente 92 600 92 50 Ultimo: 

N Ey neue A, 1890 79 25 78 601%. Mittelm. E. St. A. 102 49/102 75 
Ruſſ. 4% kſ. Anl. 1880 96 60] 86 60 Schweizer Zentr. 115 50/116 50 
do. zw. Orient = Anl. 63 60 63 50 Parſch Wiener 197 751197 50 
Rum 4% Anl. 1880 82 —| 82 — Berl. 

Serbiſche R. 1885 76 25 76 25Deutſche Bank⸗ Akt. 188 25,158 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 21 50 21 40] Königs⸗ u. Laurah 98 60) 98 25 
Disk. Komm. B. A. 178 80180 — Bochumer Gußſtahl 119 601119 75 
Bol. Spritfabr. B. A. 83 — — —I 


5 Verſicherungsweſen. 


Lebensverſicherungs⸗ und 


rund M. 33 400 000 beantragt d. i. mehr als in demſelben Zeit⸗ 


angemeldet in Höhe von M. 4017998. Der a W 
Kein fih Ende Oktober auf 67504 Policen mit 362 Mi 


ark Verſicherungsſumme. Alle Ueberſchüſſe kommen ungeſchmä⸗ 


lert den Verſicherten zu gut. Demgemäß konnten in dieſem 
denſelben nach Dividendenplan ALI 40 
lichen und extra 20 Prozent der alternativen Zuſatz⸗Prämie, nach 
Dividendenplan B (ſteigende Dividende) 3 Prozent der Geſammt⸗ 


ahr 


prämienſumme als Dividende zurück gewährt werden. Der Ver⸗ 
waltungsaufwand betrug im Vorjahr exkl. Steuern nur 4,7 Proz. 


der Geſammt⸗Einnahme. 


= 39 40 38 50 
} Disk. Kommandits 178 401179 0 


Erſparniß⸗Bank in Stutt- 0 
gart. Bis Ende Oktober wurden insgeſammt Verſicherungen über 


raum des Vorjahres: M. 6 400 000. Sterbefälle wurden bis dahin 70 It 
tonen 


Prozent der lebensläng⸗ 


n N ern — ——..—fnꝗ˙ — en m 
9 und auf 8 oſten der Lan dw hi bar 5 7 — a 
derſelben e 


inen erneuten Vorsprung vorn 
Es empfehle ſich, die Kapitalien der Verſiche⸗ 
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andelsgeſell. 132 25/132 75 
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anriter mübertroffen an Aroma, Reinheit 
ö Gr alle und Kraft repräsentirt die anerkannt 
r Ee beste Marke. Käuflich in allen besse- 


den hervorragenden Leitungen d 
ren Geschäften der Consumbranche. | beredtes Zeugniß ablegt. 


ämmerer3 
FettseifeN:15% 


Was dem Weizenichrotbrot hauptſächlich feinen hohen Nähr⸗ 
werth gegenüber gewöhnlichem Brot giebt, iſt der hohe Etweißgehalt 
und zwar in ſolcher Beſchaffenheit, daß er für den menſchlichen 
Organismus auch aufnahmefähig und ausnutzbar wird. Nach ärzt⸗ 
lichen Verſuchen iſt dieſes neben köſtlichem Geſchmack allein bei dem 


dern, 
amtlie 
Seife, 


Die Allgemeine Gtetteisitäts. Gefellichaft in Berlin sendet 
uns ein vorzüglich ausgeſtattetes Album ihrer 


d. St. 
der empfindlichsten Haut, besonders kl 


{ abrikate, das von 
ieſes großartigen Unternehmens zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Magdeburg⸗ 
uckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Locomosil⸗Fabrlk Deutſch⸗ 

lands, baut auf Grund Miähriger Erfahrungen Lo comobflen 
mit ausziehbaren Röhren leſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Land wirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein- und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich 
bewährt haben, Wolf'ſche Locomohilen gingen aus allen deutſchen 
»Locomobil⸗Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brennmaterfal⸗ 


Wer Damyfbetrieb einzurichten oder ſeine eſtehende Anlage 


25 Pig, ist die beste und billigste Seife, 
. einen Kin- 
zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
hem Gutachten, fettreicher als Döring's 
trotzdem ist d. St. 18 Pig. billiger. 


Lübecker und Königsberger Marzipan. 
Täglich friſches Thee und Rand⸗ Marzipan. 


„Potsdamer Weizenichroi- und Kraft⸗Brot“ aus der Dampfzwieback⸗ 
und Weizenſchrotbret⸗Fabrik von Rudolf Gericke, Hoflieferant Sr 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Potsdam der Fall und machen 
wir hiermit beſonders die Herren Aerzte darauf auſmerkſam, daß 
hierſelbſt Herr A. Cichowic z Verkaufsſtelle hat und täglich 
friſche Zuſendung erhält. Auf die neueſte Schrift des Herrn Kgl. 
Geh. Medisinalrath Profeſſor Dr. Ebſtein „Ueber eiweißreiches Brot 
und Mehl“ weiſen wir noch beſonders hin. 1696 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. =, 


. 


— 


brief. Der beliebteste 


= THEE-MESSMER 


Russ. Mischung A NI. 3.50 pr. Pfd. ‚Probepackete 80 Pf. u. M. 1.— 


Kais. Kgl. Hoflieferant Baden - Baden 
u. Frankfurt a. M., altrenommirte Firma, 
empfiehlt Engl. Mischung ? M. 2.80 
tao. (Doppel- 
und verbreitetste Thee. 


Verbrauchs als Sieger hervor. 


ET 2K 2 R —— — —— 1—m— —u—yt: ʒ —-— 
Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie en- und Ver⸗ 
fü te, Stellen: Geſuche und Angebote ꝛc werden ſtets unter ſtrenaſter 
Disk etion und ohne Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗Expedition 
G. L. Daube & Co. in Poſen, Friedrichſtraße 31, entgegenge⸗ 


nommen und den Inſerenten auf 
Kataloge gratis und franko. 
eignetſten Zeitungen. 


dem ſchnellſten Wege zugeſtellt. 


Sorgfältige Auskunft über die ge⸗ 


1143 


Adolph Memes, 


Auckerwaaren- & Confturen-Fabrik 


Breslauerſtr. 40, nahe am Alten Markt. 


Grosse Weıhnachts-Ausstellung 


in Chriſtbaum⸗Gehängen 


als: Schaum, Liqueur, Ehocoladen-, Marzipan, Creme: 
und Bisquits⸗Sachen in beſter Quolität zu ſoltden Preiſen. 
Hildebrandes deutſcher Cacao und deutſche Ehveoladen. 


ewes. 
B 
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N % 
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Liegnitzer Bomben. ER 


Hänge⸗, Tiſch⸗ und Wandlampen mit 
beſten Brennern, Kronen zu Gas, Petroleum 
u. Kerzen, Alfenide⸗ u. Aluminium⸗Artikel, 
Metallwaaren, wie Meſſer, Gabeln, Löffel, 
Tabletts, Laternen, Käfige, Luxusgegen⸗ 
ſtände, Photographie⸗Rahmen zu Geſchenken 
paſſend, empfiehlt zu billigſten Preiſen 172% 

G. Schoenecker, 
Berlinerſtraße 15. 

In meiner Werkſtatt werden alle Metall-Re- 
paraturen ausgeführt, alte Gegenſtände u. 
Kronen aufbronzirt und auf galvaniſchem Wege 
neu hergeſtellt. 

Auch übernehme Neuanlagen in Gas⸗ u. 
Waſſerleitungen, ſowie ſämmtliche Repara⸗ 
turen derſelben führe prompt und billig aus. 


‚ Dümke, 


Tapezierer und Dekorateur, 
Ritterſtraße 2. 


Spezial⸗Geſchäft für Polſter⸗ 


Möbel u. Zimmer⸗Dekorationen. 
Großes Lager in Portiren u. Stores. 


behufs prompter 


Aufträge zum Feſt 
17191 


Lieferung erbitte baldigſt. 


N kurzer Zeit. 


Deutsche 
Schaumweine, 
Mosel-, 
Rheinweine, 
Bordeaux-, 
Burgunder, 


rothe ungarische u. span. 


Weine 


empfehlen sehr preiswerth 
Die Wein - Grosshandlung 


Gebr. Andersch, 
i Markt 50. 15583 
Weihnachisereschenke! 
Elegante Briefpapiere, 
Schreibzeuge, 
Brieföffner und 
Briefbeſchwerer, 
Brief» u. Gigarrentalhen, 
Poeſiealben, 
Muſikmappen, 
Schulmappen, 
Portemonnaies, 
Bilderbücher, 
Reliefalben, 
Reißzeuge 
und ſämmtliche Schul- u. 
Comtoir-Artikel 
empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen 17202 


a Selle 


Bapierhandlung, 
Wilhelmsſtr. 5, im Hauſe d. 


Cafe Beely. 


wicz 


Neuestr.-Ecke. 


Leinen, Tischzeug, Madapolams, 


Gardinen, Cocos etc. 
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68. Markt- u. 


Teppiche, 


S. Kanioro 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn. 
tags. Auswärtige mit gleichem Er 
folge brieflich. Veraltete und ver. 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
13844 


Bacoossucen0nsonneeesnn000u000u 


MI. L. Weber, 


Wäſche⸗Fahrit u. Leinen⸗Lager, 


Taſchentücher, 


Röcke beſonders billig. 


eee 


6 
Empfehle zum Weih 
mein in nur guten anerkannten Qualitäten 
zu noch nie dageweſenen billigen 
Herren-, Damen⸗ u. Kinder⸗Hemden zin größter Aus⸗ 
wahl bei ſauberſter Ausführung ſtets am Lager. 
Lager in Gardinen, Steppdecken, Tricotagen, Handtücher 
Gedecke, Servietten, Bettdecken, Flauelle, 
Barchende ꝛc ſowie Strumpfwaaren und Weiß waaren. 
Gelegenheitseinkäufe als Geſchenke 


geeignet, in Handtücher, Taſchentücher, Bettdecken, 


3. Breslauerſtr. 3. 


a 
2 


Iluſtrirte Kataloge u. Muſterſendungen 


gratis und franco. 


geſucht. 


Höchſter Verdienſt. 


ER 


Poſtfachſchule. 
Sichere Ausbildung von Poſt⸗ 
ehilfen Proſpekte durch den 
irigenten gratis. 11949 


Fr. Schulz, ofen, Breslanerlt. 35, IT. | 2% 


Bauschule Strelitz I. I. 


Staatspreis. Goldene Medaille. 


Eintritt jeden Tag. 


Einjähr. Ber. Dir. Hittenkofer. 


Zu Taxen u. Reviſion land: 
wirthſchaftl. Bücher empf. ſich 


Paul Mika, 


Poſen, Schützenſtraße 5, 
gerichtl. vereideter Taxator, 
früher Güter-Adminiſtrator. 
Damenmäntel in allen Facons 

werden auf das Modernſte und 
Eleganteſte gearbeitet, auch moder⸗ 
niſirt bei F. Wisniewska, 
Bergſtraße 10. 17210 
In unſerer Gemeinde wird die 
Niederlaſſung eines 16941 


jüdischen Fleiſcher 
gewünscht, da der einzige jüdiſche 
Fleiſcher des Ortes nach Berlin 
verzogen iſt. Nähere Auskunft 
ertheilt 


Der Korporations⸗Vorſtand 
in Schwerin a. W. 


i 
Dr. med. Meyar, 
Berlin, Seipjigerli . 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnel! 
mit beſtem Erfolge. 9272 

Dam. bess. St mög s vertr. 
an Fr. Heb. Meilicke w. Berlin, 
Wilhelmst. 122a. II. Spr. v. 2-6. 


5 Perſonen jeden Standes, 


die ſich eines achtbaren Rufes erfreuen, werden von einem 
erſten Bankinſtitut zum Verkauf ausſchließlich geſetzlich 
erlaubter Staats⸗ Prämien Looſe per ſogleich zu engag'ren 
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Bei ſolider und reger Thätigkeit wird ſehr hohe 
Proviſion, eventl. auch gutes Salair zugeſichert. 
Verdienſt 3—00 Mark per Monat. 17138 |2 

Gefl. Offerten unter H. 09700 an Haasenstein & Vogler, | 
A.⸗G., (Nathan L. Neufeld), Poſen erbeten. 
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Kieths-Gesuehe, 
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Fur ein kinderloſes Beamten 
Ehepaar wird vom 1. Januar 
1893 eine 17157 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und 
Zubehör, geſucht. Gefällige Of⸗ 
ferten sub W. K. poſtlagernd 
Wronke. 


Ein Laden 


iſt zu vermiethen. 17200 


Gebrüder Pinus, 
Friedrichſtraße 31. 


Kanonenplatz Nr. 7 


ſind per ſofort zu vermiethen: 

II. Etage, 3 Zimmer, neu reno⸗ 

virt; III. Etage, 5 Zimmer und 

Nebengelaß. Näheres bei Simon 

Ephraim, Breiteſtraße 25. 
Daſelbſt ſind auch Stallungen 

zu vermiethen. 17192 
Vom 1. Januar iſt eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmer mit 
Balkon, Küche u. Zubehör, II. Et., 
auf der Wilhelmſtr., unter gün i⸗ 
gen Bedingungen zu bermietben. 

Off erbeten poſtlagernd Poſen 
M. B. 200. 17232 


(da 


Ein möbl. Zimmer, ſep. Ein- 
gang. Hit ſof. zu v. Pah. St. La⸗ 
zarus part. links im neuen Hauſe 
des Herrn v. Urbanowski 16926 


nachtsfeſte durch beſonders 'günſtige Einkäufe 
ſehr reich ſortirtes Lager 
Preiſen: 
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Größtes 
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A aer Diepe, „wilder 
u. Schankgeſchäft beendet hat, 
wird für eine kleine Stadt von. 
1. Januar 1893 geſucht. Näberes 
bei Max Levy, Poſen, Petri⸗ 
platz 2. 16941 
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Eine tüchtige Verkäuferin, 


(nos), auch der polniſchen Sprache 
mächtig, 
Schnltts, 


die 4½ Jahre im 
Kurz, Weiß⸗, Woll⸗ 
waaren⸗ u. Damen⸗Konfektions⸗ 
geſchäft thätig iſt, ſucht v. 1. 
Januar 1893 in ähul Geſchift 
Stellung £ 17105 
Adreſſe D. David, p. F. Jade- 
sohn-Wreschen. 


23 Jahr, völlig militärfrei, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, mit Ia⸗Zeug⸗ 
niſſen, ſucht per bald dauernde 
Stellung. Gefl. Adr. sub N N. 25 
bahnpoſtlag. Gleiwitz O.⸗S. 
_Gepr. Kindergärtnerin ſucht 
Stell. a. f. d. Nachmittag. Gefl. 
Off Else 8. 200 a. d. Exb. d. Z. 
Als Waſchfrau empfichit ſich 
Fr. Henschel, St. Martin 27, 
Hof U. r. Dal. ſucht ein junges 
Mädchen eine Bedienungsſtelle. 


0. Riemann. 


praßl. Zahnarzt. 14015 
milhelmſtr. 5 (Frely's Kondtterei. 
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C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei! jr mäßigen Preiſen. 
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In dem deutſchen Kolonialbıfiß in 
Südweſtafrika haben ſeit längerer Zeit 
einerſeits Streitigkeiten zwiſchen den Ein⸗ 
ebovenen geherrſcht, ander »ſeits ſind da⸗ 
elbſt Geſellſchaftsgründungen verſucht # 
worden, um die muthmaßlich vorhandenen 
mineraliſchen Schätze des Landes auszu⸗ 
beuten. Da nur eine ſchwache deutſche 
Schutztruppe in dem Gebiet vorhanden, 
welche den Räuberefen der Eingeborenen 
bezw. den Kämpfen zwiſchen den im 
Norden wohnenden Herevos und den 
5 2 75 3 otte er 
2 totten nicht genügend wirkſam ent⸗ 
+ gegentreten konnte, fo iſt der private Un⸗ 
ter nehmungsgeiſt betreffs jener Gebiete 
ſehr beeinträchtigt worden. Dies hat dazu 
geführt, daß ſich keine deutſchen Geſell⸗ 
ſchaften zur Ausbeutung des Landes zu 
bilden vermochten, und ſchließlich vom 
Reich an ein mit engliſchem Kapital be⸗ 
gründetes Konſortium eine Konzeſſion, die |; 
vielbeſprochene „Damaraland⸗Kon⸗ 5 
zeſſion“, zur Ausbeutung ertheilt 
worden iſt, die vielfach An feindung er⸗ 
fahren hat. 

Nach dem Inhalt der dem Reichstage 
ſoeben zugegangenen amtlichen Dentſchrift 
über die deutſchen Schutzgebiete ſind in 
großen Theilen Südweſtafrikas mine⸗ 
raltſche Schätze unzweifelhaft vorhan⸗ 
den. Kupfer und ſelbſt Gold iſt an 
mehreren Stellen entdeckt worden; in⸗ 
deſſen iſt noch keine der Fundſtellen mit 
regelrechtem Abbau in Betrieb. Die An⸗ 
ſchauung von dem Vorhandenſein abbau⸗- SI. 
werther Mineralien hat zu neuen Expe⸗ 
ditionen, die zum Theil ſchon im Gange 
find, Anlaß gegeben. — Nun hat die Re⸗ 
gierung durch eine an die vorerwähnte 
ausländiſche lengliſche) Kapftaliſtengeſell⸗ 
ſchaft ertheilte Konzeſſton faſt den ganzen 
vom Wendekreis des Steinbocks nördlich, der in unſerer beiſtehen⸗ 
den Karte durch eine leichte gekreuzte Schraffirung kenntlich ge⸗ 
macht fit, jener Geſellſchaft zur Ausbeutung überwieſen und ihr 
dabei die weiteſtgehenden Rechte bezw. Vorrechte vor ſpäter auf: 
tretenden Geſellſchaften zuerkannt. Im Weſentlichen umfaſſen dieſe 
Zugeſtändniſſe wie durch die bekannt gewordene Konzeſſionsurkunde 
mitgetheilt wurde, Eigenthumsrecht an bedeutenden Ländereien, 
Bergwerksgerechtſame in dem ganzen Gebiet und eine mit großen 
Vorrechten ausgeſtattete Ciſenbahnſonzeſſion zur Anlegung einer 
Bahn von dem engliſchen Hafengebiete von Walvich⸗ Bal (ſiehe 
Karte) nach dem Innern zu. Als Biel würde dieſe Bahn die 
Dtava- Minen haben, deren Beſitz und Ausbeutung beſonders 
werthvoll erachtet wird. 
einer nachträglichen Aenderung der Konzeſſion die Verpflichtung 
um Bau einer Bahn nach Otjimbingue, dem Stationsorte 

r deutſchen Schutztruppe, und Windhoek, die beide in dem 
nördlichen Gebiet liegen, auferlegt, ſobald das Reich eine ſolche 
Bahn fordert, dann allerdings gegen eine Zinsgarantie von 4 Proz 
ſeitens des Deutſchen Reichs. Während urſprünglich der engliſchen 
Geſellſchaft die freie Wahl von 13.000 Quadratkilometern Land als 
Eigenthum im nördlichen Theil des Schutzgebletes zugeſtanden 
war, tit dieſe Berechtigung, welche thatſächlich den Ausſchluß jeder 
anderen Anſiedelung an irgend einem Punkte jenes Gebietes be⸗ 
deutet hätte, nun dahin abgeändert worden, daß die Geſellſchaft ihr 
Terrain nur in Blöcken von mindeſtens 500 Quadratkilometern 
wählen darf, . 

Dieſe Abänderungen der uriprünglichen Konzeſſion machen die⸗ 
ſelbe zu einem Ereigniß, das für die ſchnelle wirthſchaftliche Ent: 
widelung von Süd weſfafrtka von der größten Bedeutung fein 
kann. Denn es wäre Thorbeit, engliſches Kapital von uns zu 
weiſen, wo uns das deutſche für koloniſatoriſche Zwecke mangelt. 

Die Südhälfte Südweſtafrikas iſt ebenfalls — 


eng 


zand 


SET 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 1. Dez. Die Nachricht, 
daß der Katſer aus Steinen des alten Doms 


Briefbeſchwerer anfertigen laſſe, wird ietzt dahin H 


Maur t: Der Kaiſer hat dem Vorſtand der „Heimath für junge 
ädchen und Frauen beſſerer Stände“ bewilligt, daß ihm mar⸗ 
morne Altarſtufen aus dem alten Dom, ſowie Marmorfließen, auf 
welchen der en des Katjerd Wilhelms I. geftanden bat, behufs 
Herſtellung von Briefbeſchwerern überlaſſen werden, deren Erlös 
en Zwecken des genannten Vereins dienen ſoll. Der Kaiſer dat 
ch auch damit einverſtanden erklärt, daß auf jedem einzelnen 
efbeſchwerer die kaiſerliche Exrlaubniß als Beweis der Echtheit 
des Materials durch Stempel beglaubigt wird. Die Steine, die 
zum Preiſe von 10 Mark verkauft werden, find geſchliffen und 
polirt, die goldene Inſchrift iſt eingeätzt. 

Seinen Verletzungen erlegen iſt am Donnerstag 
Abend im Krantenhauſe Friedrichsbein der durch den Amtsdiener 
Lippert in Weißenſee angeſchoſſene Zuhälter Liebig. Es iſt den 
Aerzten nicht gelungen, die Kugel, weiche hinter dem Wirbellnochen 
des Genickes ſtecken geblieben, zu entfernen. Die Unterſuchung ſoll 
bereits ergeben haben, daß der Zuhälter allein die Entladung des 
Revolvers herbeigeführt bat. 

Am ſchwarzen Brett der Univerſität iſt, den 
Morgenblättern zufolge. nachſtehende Mittbetlung des Dekans der 
biefigen med iniſchen Fakultät bekannt gegeben worden: „Di 
CHolera-Kommtijiton des Senats in Hamburg 
ſpricht in einem an den unterzeichneten Dekan gerichteten Schreiben 
allen Studivenden der Medizin, welche in ſchwerer Zeit bel der 
Bekämpfung der Cholera Epidemie mitgeholfen haben, ihren Dank 
aus und giebt zugleich den Wunſch zu erkennen, allen denjenigen, 
welche in der Vorausſetzung, für ihre Thätigkeit mit 20 Mark pro 
Tag bonorirt zu werden, in den Hamburger Krankenhäusern 
2. geweſen nd, das Honorar nachträglich zukommen 

u laſſen. 
e in „bemooftes Haupt“. Unter dieſer Ueberſchrift be⸗ 
richtet eine Lokalkorreſpondenz Folgendes: Alltäglich ſieht man 
einen bejahrten Herrn in einfacher, aber ſauberer Kleidung, auf 
deſſen Antlitz der Kummer deutliche Furchen eingegraben hat, den 
Hörſälen der Univerſität zueilen. tumm tritt er ein, ſtumm 
eht er von dannen, iſt aber vielleicht der eifrigſte unter allen 

üngern der Wiſſenſchaft. Lange Zeit hindurch wußte man nicht, 
wer die räthſelhafte Perſönlichkeit ſei, bis das Geheimniß beute 
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Der engliſchen Geſellſchaft iſt dann in] D 
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2. Peilage zur Poſener Zeitung. 
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wenngleich hier die der Viehzucht günſtigeren Bodenverhältniſſe im 
Innern vorwalten. Man nimmt an, daß derſelbe, etwa auf dem 
17. Längengrade nach Norden ſtreifende Gebirgszug, welcher im 
engliſchen Kapland die Fundſtelle für Mineralien, namentlich für 
Gold, bildet, auch auf deutſchem Gebiete ähnlichen Reichthum auf⸗ 
weiſt, da die geologiſchen Verhältniſſe dieſelben ſind. Im äußerſten 
Südoſten der Kolonte, dort, wo am rechten Ufer des Oranjefluſſes 
auf unſerer Karte Hg Wehen liegt, iſt i gefunden, 
welches Silber enthält, und Quarz mit Gold und Silbergehalt. 
eutſch⸗Südweſtafrika erſcheint alſo bei näherer Betrachtung 
durchaus nicht mehr als eine ertragloſe Sandwüſte, ſondern es 
bietet in manchen ſeiner Theile recht bemerkenswerthe Boden⸗ 
ſchätze. Sein Hauptmangel iſt bisher das Fehlen guter Hafenplätze 
Denn wenn auch außer der engliſchen Walvlch⸗Bai und dem auf 
deutſchem Gebiete liegenden Angra⸗Pequena, die unſere Leſer in 
den Eckzeichnungen unten auf unſerer Karte abgebildet finden, noch 
andere Buchten vorhanden find, jo andfiſch⸗Hafen, 
Spenzer- und Hottentotten⸗ Bai, 
jene Eigenſchaften, die ſie zu genügend ſicheren und brauchbaren 
Ankerplätzen für die Schifffahrt und zu Ladeplätzen für den Han⸗ 
delsverkehr machen. Neueſten Mittheilungen zufolge ſoll das an 
der Küſte kreuzende deutſche Kanonenboot „Hyäne“ einen außer⸗ 
halb der engliſchen Walvich⸗Bal belegenen brauchbaren Hafenplatz 
an der deutſchen Küſte entdeckt haben. Vielleicht führen fortgeſetzte 
eingehendere Forſchungen an dem Küſtenſaume zur Auffindung 
eines wirklich völlig ausreichenden Hafenplatzes, was für die Wei⸗ 
„ der Kolonie von größtem Nutzen zu werden ver⸗ 
möchte. 
In unſerer beiſtehenden Karte find ale diejenigen Signaturen 
enthalten, welche die Beſchaffenheit des Gebietes zu erläutern ver⸗ 
mögen, ſo daß damit ein Anhalt zur Verfolgung aller weiteren, 
bei der Berathung des Etats der deutſchen Schutzgebiete zur Sprache 
kommenden Angelegenheiten geboten iſt. 


Morgen durch ein zufälliges Begegnen mit einem alten Bekannten 
gelüftet worden iſt. Beide trafen vor der Charitee zuſammen; ein 
augenblickliches Stutzen; Doktor, en Sie es? Jawobl, und man 
ſchüttelte ſich nach langen Jahren zum erſten Male wieder die 

ände. Es handelt ſich um einen Rechtsanwalt, der im Jahre 
1886 nach Amerika auswanderte. Das Opfer eines Wucherers, 
der ihm für ein Darlehn von 39000 Mark auf zehn Wochen nicht 
weniger als 17 000 Mark Zinſen abnahm, konnte er ſich hier nicht 
mehr halten und ſuchte ein neues Leben in der neuen Welt. Dort 
bot ſich ihm Gelegenheit, die indianiſche' Arzneikunde kennen zu 
lernen und bei einer Krankheit an ſich ſelbſt zu probiren. Dies 
bedeutete für ihn eine Wendung ſeines abenteuerlichen Lebens; 
ex beſchloß, von nun ab Medizinmann zu werden. Er verſchaffte 
ſich Einblick in die Heilkraft verſchledener Kräuter und führte ſchon 
drüben Kuren mit Erfolg aus. Dann zog es ihn zurück in ſein 
Vaterland, um hier das jenſeits Erprobte praktiſch zu verwerthen. 
Da er aber als Wunderdoktor nicht auftreten will, jo entschloß er 
ſich kurzer Hand, feinem juriſtiſchen das mediziniſche Studium fol- 
gen zu laſſen. Seit mehreren Jahren hört er bei den mediziniſchen 
Autoritäten und iſt nicht mehr weit davon entfernt, den Dr. med. 
zu machen. Dann wird er in die Oeffentlichkeit treten und ſein 
ee nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zur Geltung 

ngen. 

Ein ſpekulativer Kopf. Es giebt wie in anderen Ländern, 
jo namentlich in England eine erkleckliche Anzahl von Blättern, 
die dadurch Abonnenten zu kapern wiſſen, daß ſie, wenn Jemand 
bei einem Elſenbahnunfall verletzt oder getödtet wird und 
in dem Augenblick die letzte Nummer einer ſolchen Zeitſchrift bei 
ſich führt, ihm reſp. ſeinen Hinterbliebenen eine gewiſſe Ent⸗ 
ſchädigungsſumme auszahlen. Auch kann man ja für ein 
paar Pfennig ſein Leben gegen Unfall für eine einzelne Reiſe ver⸗ 
ſichern. Eins der Opfer des letzten Eiſenbahnunglücks, das aus 
der Kolliſſon bei Thirsk ſich ergab, ſcheint nun nach allen Richtun 
gen hin für die eine Reife von Edinburg nach London die gründ- 
lichſten Verſicherungsvorkehrungen getroffen und insbeſondere auch 
mit einem ganzen Bündel jener Zeitſchriften ſich verſehen zu haben. 
Denn es heißt, ſeine Erben hätten aus dieſen Verſicherungen Ent⸗ 
ſchädigungsſummen zum Geſammtbetrage von Lit. 5750 — alſo 
nahezu PR — . rſch 5 

ndung einer rnerſchen Handſchrift. Tro 
langjähriger Bemühunden war es bisher in ee Bohlen 
nicht gelungen, ein Exemplar des von Theodor Körner gedichteten 
und am 27. März 1813 bei der Einſegnung des Lützowſchen Frei⸗ 


einer kürzlich verſteigerten Autographen⸗Sammlung. 


[dung des O 


fo fehlen ihnen doch ſich 


4. Dezember 1892. 


korps in der evangellſchen Kirche in Rogau geſungenen Liedes 
„Wir treten kier im Gotteshaus“ aufzufinden. Vor einigen Tagen 
nun het ein Herr in Ober⸗Lößnitz der Handſchriftenſammlung des 
Körner Muſeums in Dresden das Original des genannten Liedes 
überwieſen. Die Handſchrift entſtammt zufolge der „Schl. Ztg. 


Großes Aufſehen erregt in Matland die Ermor⸗ 
er⸗ Staatsanwalts Ballerini Vor 
einem Jahre etwa wurde Ballerint während einer Gerichtsſitzung 
vom Schlage getroffen, der eine Lähmung der linken Körperhälfte 
herbeiführte. Den traurigen Zuſtand des Kranten, der in Folge 
des Schlaganfalls auch geiſtig etwas geſchwächt war, benutzte feine 
zahlreiche Dienerſchaft, um ihn in der ausgiebigſten K. iſe zu bes 
ſtehlen und zu betrügen, jo daß Ballerini ſich ichlick.tcy genöthigt 
ſah, ſich freiwillig in die Privatheilanſtalt des Dr. Dufour auf⸗ 
nehmen zu laſſen. Hier wurde er am Abend des 25. November 
von dem ihm zur perſönlichen Dienſtleiſtung beigegebenen Kranken⸗ 
wärter Tombini, den er ſogar in feinem vor einiger Zett 
aufgeſetzten Teſtament reichlich bedacht haben ſoll, in der grau⸗ 
ſamſten Weiſe erdroſſelt. Tombini dürfte es auf die Beraubung 
ee 9 abgeſehen haben, bei dem er große Baarmittel ver⸗ 
muthete. 


Radfahrer⸗Kongreſt. Auf eine Einladung der „Natio⸗ 
nal Cyeltſts Unton“ von England waren in der Agri⸗ 
kultural Hall eine Anzahl Vertreter der großen Radfahrer⸗ 
Vereine der verſchtedenſten Länder verfammelt behufs Orga⸗ 
niſation der offiziellen Rennen für die Amateur ⸗Meiſter⸗ 

chaften der Welt. Vertreten waren außer England, Schott⸗ 
land und Irland auch Deutſchland (durch Herrn Heinrich Kleyer), 
Frankreich, Italien, Holland, Kanada und die Vereinigten Staaten. 

er von der National⸗Union ausgearbeitete Entwurf wurde von 
der Verſammlung angenommen. Ebenſo ſprach man ſich dafür aus, 
die Einladung der amerikaniſchen Radfahrer Liga zu den Meiſter⸗ 
ſchaftsrennen über eine engliſche Meile, 10 und 100 Kilom., die im 
Auguſt oder September 1893 in Chicago abgehalten werden 
ſollen, anzunehmen. 

Smyrna⸗Teppiche aus — Kottbus. Es dürfte nicht un⸗ 
intereſſant ſein, mitzutheilen, ſo wird einem Börſenblatt aus der 
genannten Induſtrieſtadt geſchrieben. daß ein großer Theil der 
Smyrna⸗Teppiche für den Sultan in Deutſchland, und zwar in 
Kottbus angefertigt werden. Die Fabriken in Smyrna find mit 
Aufträgen meiſtens überhäuft und machen Zweigbeſtellungen in 
Lyon. Die Fabriken in Lyon haben ebenfalls Ueberhäufung an 
Arbeit, ſo daß nun die Kottbuſer Teppichfabriken mit Beſtellungen 
verſehen wird. Hier werden nach ſchwierigſten Muſtern die 
Teppiche angefertigt, die von geſchickten Knüpferinnen ſämmtlich 
mit der Hand ohne maſchlnelle Hilfe ausgeführt werden. In der 
gegenwärtigen Saiſon ſind hieſige Fabriken mit bedeutenden Auf⸗ 
trägen verſehen, jo daß demnichſt eine große Menge Kottbuſer 

abrikats als Smyrna ⸗Teppiche, die den echten auch überhaupt in 
iner Beziehung nachſtehen, in den Palaſt des Sultans nach der 
PR B50 Bi Die „Newyorker S i 
i e Zungen. e „Newyorker Staatszeitung“ ſchreibt: 
In jüngſter Zeit erſchien in Jerſey City, in der far in 
welcher Jennie Backer bei ihrer Mutter wohnt, jener Freund 
aller Kinder, ein Leiermann. Die Kinder tanzten und Jennie wählte 
mit einem zwölfjährigen Knaben den Hausflur zum Tanzboden, 
weil das Trottoir uneben und von Kindern überfüllt war. Der 
Lärm ſtörte eine Bewohnerin des Hauſes, welche ergrimmt die beiden 
ſchter unermüdlichen Tänzer verjagte. Aber damit begnügte ſich die 
alte Frau nicht. Sie erzählte in der Nachbarſchaft, Jennie habe 
in dem Hausflur höchſt unanſtändig betragen; ein Wort gab 
das andere, die Schilderung wurde bei jeder Wiederholung greller, 
und als das Kind am Montag Abend von der Arbeit nach Hauſe 
kam — fie arbeitet in einer Bleiſtiftfabrit und verdient 2 Dollars 
per Woche — wandten ſich alle früheren Spielgenoſſen von ihr ab. 
Die Erzählungen der im Schlafe Geſtörten hatten Früchte getragen, 
die Mütter hatten den Umgang mit Jenny verboten, weil dieſe 
„keine Lady“ ſei. Was that nun Jennie? Sie ſchimpfte nicht, fie 
weinte nicht, ſie lief nicht zu ihrer Mutter, ſondern ging ſchaur⸗ 
ſtracks nach der Apotheke und kaufte Pariſer Grün, „um die 
Schwaben 91 vertreiben“. Dann ſchritt fie hocherhobenen Hauptes 
durch die Reihen der ziſchelnden und verächtlich lächelnden Kinder, 
in der rechten Hand die Düte mit dem Gift, mit der linken eine 
Fingerſpitze voll nach der anderen zum Munde führend. Als ſie 
zu Hauſe anlangte, konnte ſie gerade noch der Mutter ſtöhnend in 
die Arme fallen, und nur der prompten Ueberführung nach dem 
Hoſpital iſt es zu danken, daß Jennie am Leben erhalten wurde. 
Das Kind, das edel genug dachte, um die Verachtung ſeiner Geſpielen 
ſo tief zu empfinden, daß es im zarten Alter ſchon den Verluſt des 
guten Rufes als etwas Furchtbares, nicht zu Ueberwindendes be⸗ 
trachtete, iſt mit knapper en am Leben erhalten geblieben. . Die 
Läſterzunge aber, deren Verdienſt es nicht iſt, daß ihr Opfer dem 
Tode entriſſen wurde, vergießt jetzt Thräuenfluthen. 
Preisaufgaben in engliſchen Blättern. Man ſchreibt 
aus London, . Nov.: Der Unfug, der jet einiger Zeit 
mit der Löſung von Preisaufgaben in gewiſſen engliſchen Journalen 
97 — iſt, ſoll in dieſem Augenblick ernſtlich die Regierung be⸗ 
chäftigen. Denn dieſelben find in vielen Fallen in eine bloße 
Lotterie ausgeaxtet; jedes Glücksſpiel iſt in England aber geſeß⸗ 
widrig. Oder kann man die neue Art oder Abart dieſer Aufgaben 
ls etwas Anderes bezeichnen? Dieſelbe beſteht darin, daß in einem 
angefangenen Satze ein Wort zu ergänzen iſt, und daß Dlejenigen, 
die das richtige von dem Preisaufgaden⸗Redakteur — natürlich der 
wichtigſten Persönlichkeit am ganzen Blatt — zufällig im Sinne 
gebabte Wort erraten — und ae Hebe einen Schllking 
einſenden —, die Schillinge der Uebrigen erhalten. So wurde 
in einer dieſer geiſtvollen Aufgaben erzählt, daß an gewiſſen Stätten 
bei den Antipoden Schmetterlinge gegeſſen würden und es heißt 
dann weiter: „Ein Freund von mir verſuchte dieſes merkwürdige 
Gericht, als er in Auſtralien war und fand es ſehr“ — — Ja, was 
ſehr? — Mit einem Worte — und dem erforderlichen Schllling! 
— ließ ſich hier nun ein beträchtlicher Preis gewinnen. Sparen 
wir unfere Mühe und unfer Geld! Es iſt jetzt doch zu ſpät. Vieſes 
Wort war savourless, alſo eine ungewöhnlichere Bezeichnung für 
-geſchmacklos“. — Geſchmacklos mag die ganze Sache ſein, aber 
ſollte man es für möglich halten, daß 63 253 Löſungen — und 
Schillinge! — eingeſandt wurden, jo daß den glüdlichen Gewinnern, 
deren Zahl nur 43 betrug, einem Jeden ein Preis von Lit. 73,11 
zuerkannt werden konnte! Bei einer anderen Gelegenheit wurde 
die Aufgabe geſtellt. zu berechnen, wie viel mal der Buchſtabe K. 
im Egangelium Lukus vorkomme! — Bei all der Mühe, die das 
Errathen ſolcher Aufgaben mit ſich bringt, find Diejenigen, die ſich 
diejer Arbeit unterziehen, doch ſchlleßlich uußedingt auf die Gewiſſen⸗ 
baftigteit des betreffenden Preisaufgaben⸗Redakteurs angewieſen, 
von dem ſie eigentlich nichts weiter wiſſen, als daß das Journal, 
an weſchem er angeſtellt iſt, in literariſcher Beziehung von keiner 
Bedeutung iſt. Und einem ſolchen Unbetannten werden für eine ' 
einzige Aufgabe zur gewiſſenhaften Vertheilung blindlings 63 253 Mk. 
überſandt! In welch’ berwandtſchaftlichen, freundſchaftlichen oder 
geſchäftlichen Beziehungen die 43 Gewinner zu dieſem Manne ſtehen 
— könnten, darüber iſt nichts betraut geworden. 
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Nr. 47 162 werden hierdur 


Amtliche Anzeigen. 
Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 563, woſelbſt die Firma 
E. Rosenthal zu Poſen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

Der Kaufmann loseph Ro- 
senthal zu Poſen iſt in das 
Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns Elias Rosenthal zu 
Poſen als Handelsgeſellſchaf⸗ 
ter eingetreten, und es iſt 
die hierdurch entſtandene, 
die Firma E. Rosenthal & 
Sohn führende Handels ge⸗ 
ſellſchaft unter Nr. 552 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters ein⸗ 


getragen. 

Zugleich iſt in unſerem Geſell⸗ 
Bau Reale: unter Nr. 552 

ie ſeit dem 15 November 1892 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in 
Firma E. Rosenthal & Sohn mit 
dem Sitze zu Poſen, und find 
als deren Geſellſchafter 

1. der Kaufmann Ellas Rosen- 

thal zu Poſen, 

2. der Kaufmann loseph Rosen- 

thal daſelbſt 
eingetragen worden. 

Ferner iſt in unſerem Proku⸗ 
xenregiſter bei Nr. 362 die für 
die vorbezeichnete Firma dem 
Joseph Rosenthal zu Poſen er⸗ 
theilte Prokura gelöſcht worden. 

Poſen, den 2. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht. 
17204 Abtheilung IV. 


n Sachen betreffend die Re⸗ 
ulfrung des Nachlaſſes der 
akob und Rosalie Bazynski'ſchen 
Eheleute aus Zirke haben ſich 
als Erben dieſer Eheleute nach⸗ 
ſtehende Perſonen legitimirt: 
1. Die Sophie, vexehelichte 
Kosiczyfska aus Warſchau, 
2. der Tiſchler Anton Ba- 
syfski aus Berlin, 
3. die Wittwe Josefa Sa- 
lomea Boguslawska, 


4. die Pauline Dorothea 
Hypszer, 16575 
5. die Antonie, feparirte 


Schuhmacher Kieinska, zu 
Neuſtadt b. P., 
der Fleiſchergeſelle Anton 
Peter Hypszer zu Berlin, 
7. die Victoria Theodosia, 
verehelichte Sacret, zu 
Berlin, 
8. die Julianne Konstantia, 
verehelichte May, zu 
Bleſen, 
Johann Karl Hypszer in 
Glogau, 
10. Marie Magdalena Hypszer, 
11. der Arbeiter Xaver Peter 
Hypszer zu Berlin, 
12. die Karoline, verehelichte 
Brzezifiska, zu Sobotta. 
Alle diejenigen, welche nähere 
oder gleich nahe Erbanſprüche 
auf den Nachlaß erheben, werden 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis 
zum 15. März 1893 zu melden 
und zu legitimtren, widrigenfalls 
die Erbbeſcheinigung für die 
oben bezeichneten Erben ausge⸗ 
ſtellt werden wird. 
Birnbaum, den 15. Nov. 1892. 


önigliches Amtsgericht. 


Bei dem im Oktober d. J. ſtatt⸗ 


ne öffentlichen Verkauf der 


der fädfifhen Ffandleih - Anfall 
verfallenen Pfänder hat fich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
er Pfandſcheine Nr. 39 473 5 
auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
ns bis zum 14. Februar 1893 in 
er Pfandleih⸗Anſtalt, Zlegen⸗ u. 
Schulſtraßen Ecke, gegen Quit⸗ 
zung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 31. Oft. 1892. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Am Montag, den 9. Januar 
1893 und an den folgenden 
Tagen iſt 2 1587 

Auktion 


in der 

ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
een Pfändern, und zwar der 
teren von Nr. 47 163 bis Nr. 
56 305. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
det am Donnerſtag u. Freitag, 
en 11. u. 12. Januar 1893, ſtatt. 

N A den 29. Oktober 1892. 
ie Verwalt.⸗ Deputation. 
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egiſter 
Aktien⸗ 
geſellſchaft „Deutſche Waſſer⸗ 
werke, Zweigniederlaſſung in 
Gneſen der in Berlin beſtehenden 
Hauytntederlaſſung“ in Spalte 4 


„Rechtsverhältniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft“ Folgendes eingetragen 
worden: 


In der Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsrathes vom 24. Sep⸗ 
tember 1892 iſt an Stelle 
des Kaufmanns Arthur 
Schreib in Berlin der Inge⸗ 
nieur Hermann Augstein in 
Königsberg i. Pr. als ein⸗ 
ziges Vorſtandsmitglied ge⸗ 
wählt worden. Eingetragen 
zufolge Verfügung vom 29. 
November 1892 am 30. No⸗ 
vember 1892 17147 

Gneſen, d. 30 November 1892 
Königliches Amtsgericht. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Koebnitz, Band 1. Blatt 50, 
auf den Namen der Marianna Bo- 
rowozak eingetragenen Grund⸗ 
ſtücksantheils wird aufgehoben. 
Die Termine am 6. Dezember 
1892 fallen fort. 1714 

Bentichen, 19. November 1892. 


Königliches Autsgericht. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Ma⸗ 
terial⸗ und Eiſenwaarenhändlers 
wie Gaſtwirihs Oscar Guenter- 
berg zu Schokken iſt durch das 
Königliche Amtsgericht zu Won⸗ 
growitz heute am 1. Dezember 
1892, Nachmittags 6 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Hotelbe⸗ 
ſitzer, Kämmerer von Kasinowski 
zu Schokken. 17146 

Offener Arreſt und Anzeige⸗ 
friſt bis zum 


15. e e er 1892, 
Anmeldefriſt bis 
18. Januar 1893. 
Erſter Termin den 
23. Dezember 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
Prüfungstermin den 
25. Januar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 3. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Prokuren⸗Regiſter 
iſt Folgendes eingetragen worden: 
1. Nr. 31. 


2. Prinzipal: 

Kaufmannsfrau Emma Wagner, 
geb. Gabling in Liſſa i. P. 

3. Firma, welche der Prokuriſt 
zeichnet: 7 17144 

Wagners Weinhandlung. 

4. Ort der Niederlaſſung: 

Liſſa i. P 

5. Firmen⸗Reglſter: 

Die Firma iſt eingetragen unter 

Nr. 311 des Firmen Regiſters. 

6. Prokuriſt: 

Kaufmann Richard Wagner in 

Liſſa t. P. 

7. Zeit: 

Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 29. November 1892 am 29. 

November 1892 (Akten über das 

Prokurenregiſter Bd. II. S. 54) 

Liſſa i. P., den 29. Nov. 1892. 


Münigliches Antsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen Regiſter 
iſt folgendes eingetragen worden: 
1. Nr. 311. 17145 
2. Bezeichnung des Firmen: 
mhabers: 
Kaufmanns frau Emma Wagner geb. 
Gabling in Liſſa i. P. 
3. Ort ber Niederlaſſung: 
Olſſa l. P 


fat. P. 

4. Bezeichnung der Firma: 
Wagner's Weinhandlung. 
5. Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 29. November 1892 
am 29. November 1892 (Akten 


ziſſa i 20. Nob. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 5. Dezember 1892, 
Vormittags 9½ Uhr, werde ich 
am Getreide ⸗Frühmarkt, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 18, 196 Ztr. 
Hafer nach Muſter öffentlich 
metjtbietend gegen baar verkaufen. 
H. Wongrowitr, 
gerichtlicher Handelsmakler. 
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Fofener Stadt- Anleiheſcheinen vom Jahre 1885. 
Von den auf Grund des landesherrlichen Privilegii vom 
25. September 1885 ausgefertigten 4prozentigen Anleiheſcheinen der 
Stadtgemeinde Poſen, deren Zinsfuß auf Grund des Allerhöchſten 


Erlaſſes vom 6. Dezember 1888 auf 3%, Prozent herabgeſetzt 
worden iſt, ſind dem Tilgungsplane gemäß am 10. Juni 1892 zur 
dene ausgelooſt worden, die 3½ prozentigen Stadtanleihe⸗ 
eine 
Buchſtabe A. Nr 96 über 5000 M. 
15 C. Nr. 88, 118, 210, 231 über 1000 M., 
7 D. Nr. 69, 107, 177, 178, 243, 266, 268, 368, 532 
und 563 über 500 M., 
0 E. Ne. 154, 202, 240, 241, 341, 412, 473, 488, 802, 
933 und 993 über 200 M. 

Den Inhabern werden dieſe Anleiheſcheine zur Rückzahlung 
am 2. Januar 1893 mit dem Bemerken gekündigt, daß eine Ver⸗ 
ber für die Zeit nach dem 31. Dezember 1892 nicht mehr ſtatt⸗ 

nde 


Die Auszahlung des Nennwerths erfolgt gegen Rückgabe der 
Anleiheſcheine nebſt den noch nicht fälligen Zins ſcheinen Nr. 15 
bis 20 und der dazu gehörigen Zinsſchein⸗Anweiſung bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe und bei dem Bankhauſe Siegmund Wolff u. Co, 
hierſelbſt, ſowie bei der Verliner Handelsgeſellſchaft in Berlin. 

Zugleich wird der früher ausgelooſte, aber noch nicht zur Ein⸗ 
zöſung vorgelegte Anleiheſchein Buchſtabe E. Nr. 393 über 200 M., 
welcher zum 2. Januar 1891 aufgekündigt und mit den Zinsſcheinen 
Nr. 11 bis 20 einzulöſen iſt, wiederholt aufgerufen und der In⸗ 
haber deſſelben aufgefordert, den Kapitalbetrag nach Abzug der 


8 fehlenden Zinsſcheine bei den obengenannten Zahlſtellen zur Ver⸗ 


meidung weiteren Zins⸗Verluſtes abzuheben. Die Verzinſung dieſes 
Anleiheſcheins hat mit dem 31. Dezember 1890 aufgehört. 
Ferner werden folgende Aprozentige Stadtanleiheſcheine 
Buchſtabe C. Nr. 92 und 93 über 1000 M., 
7 D. Nr. 162 über 500 M., 
5 E. Nr. 229 und 230 über 200 M., . 
welche durch unſere Bekanntmachung vom 14. Juni 1890 zur Rück⸗ 
zahlung am 2. Januax 1891 gekündigt ſind, weil dieſelben nicht 
ur Abſtempelung auf 3'% . Zinſen unſerer Kämmerei⸗ 
aſſe vorgelegt worden ſind, wiederholt mit dem Bemerken aufge⸗ 
rufen, daß die Zinszahlung mit dem 31. Dezember 1890 aufgehört 
bat, ſowte, daß der Kapitalbetrag bei den obengenannten Zahl⸗ 
ſtellen, abzüglich des Werthes der fehlenden Zinsſcheine — es ſind 
die Zinsſcheine Nr. 11 bis 20 abzuliefern — in Empfang genommen 
werden kann. 
Poſen, den 23. Juui 1892. 
Der Magiſtrat. 


Große Auswahl in 
Knaben⸗ 


Mädchengarderobe 


vom einfachſten bis eleganteſten 


9260 


Alle Diejenigen, welche 17221 
Anſprüche an den Nachlaß 
ſeiner Excellenz des Herrn 
Polizeipräſidenten v. Madai 
be Voren Fr Genre empfiehlt preis werth 
Unterzeichneten anzumel⸗ . Neumark, 
den. 17158 | Kindergarderoben: Bazar, 
Dr. iur. 0, Zinnermanl,\ R. F. Daubitz 
Rechtsanwalt und Notar Daubitz 
zu Homburg v. d. Höhe. 


1 Verkäufe s Verpachtungen 5 


Suche in, der Provinz Poſen 


ein Gut 
von ca. 1500 Morgen zu kaufen. 
Anzahlung nach Uebereinfunft. 
Bin Selbſikäufer. 17057 
Stettin, Falkenwalderſtr. 15. 


weltbekannt und ſeit 1861 er⸗ 
Familie fehlen; zu haben in 
ofen het den Hrn: H. Hummel, 
J. N. Leitgeber, W. F. Meyer & Co., 
8. Samter jun., J. Smyezyfiski und 
in der Fabrik Berlin S. W., Nauen⸗ 
burgerſtr. 28. 1 gr. Fl. 3,00 M, 
1 kl. Fl. 1.00 M 17142 


Mickley. Nene 
ll ˖ ranz. Wallnüſſe, 
Ein Gut j ie 
von 3.000 Morgen, mit Sicil. Lambertsnüſſe, 


guten Gebäuden, zu kaufen 


Off. u. Thorn. Pfefferkuchen, 


oder zu pachten gef. 


II. M. 150 an er empfiehlt 17194 
&VoglerA.-G.,„Jalberitabterb. 
— H. Hummel, 


le, 
neueſt. Konſtr., qui. Bauerndorf 
an Chauſſee u. Bahn, kein Sad 
wagen, Kundenmülleret, 5 Morg. 
vorz. Acker und Wirthſchaftgeb. 
verk. u. günſt. Bed. Otto Rosen- 
feldt, Gralow p. Zantoch. 17150 


Friedrichſtr. 
Kohlen⸗ 
Geſchäft, altes, gut gehendes, 
mit feſter Kundſchaft wird 
ſofort inkl. Wagen, Pferde 
und Utenſilien verkauft. 


Uebernahme bald. 
unter Chiffre N. 0. 
Poſen. 


Ich empfehle als 


Der © f 
Eingange der Stadt Liſſa l. P. 
iſt ſofort oder vom 1. Januar 
1893 ab zu verkaufen oder zu 
verpachten. 16961 

Gerndt, Stadtrath, Liſſa i. P. 


aſthof „Amerika“ am 


Herren-, Damen- u. Kinderweſten, 
Röcke, Gamaſchen, Strümpfe u. 
Handſchuhe, Geſundheits Jacken 


Ein gangbares 17043 u De: 8 
2 ücher, Kleidchen und Knaben 
roguen Geschäft Anzüge. Modernſte Trikot Tail- 


tit ſofort zu verkaufen. Off. unter 
N. Z. 128 poſtlagernd Rogaſen. 


Ein Kurz⸗ u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft 
in guter Geſchäftslage iſt per 
bald oder vom 1. Januar ab zu 
verkaufen. Offerten erbeten poſt⸗ 
lagernd Poſen B. B 150. 
50 bis 60 Liter Milch 
werden ſofort oder ſpäter zu 
pachten geſucht Halbdorfſtr 29. 
Kaution wird geſtellt. 17172 


N 


len mit ruſſiſcher Garnitur und 
andere. 17114 
Billig und gut. 


8. Demel, 
Poſen, Petriplatz 3. 
Max Cohn jr., 


Poſen, Markt 67, 
Atelier f Herren⸗Garderobe. 
Der vorgerückten Zalſon wegen 
| Strengite 
25jähriges Renomms. 


Sehr billige Preiſe. 
Neellität. 
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Mageubitter 


probt u. bewährt, darf in feiner |} 


Nahnachtsgeſhenle a 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem ag ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
6. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. . 


Grosse Berliner Schneider-Akademie. Berlin C., 
Rothes Schloss No. 1. 15 

Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unb tten 

beiten Syſtem der Welt, der verbeſſerten und vervollkomm⸗ 

neten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor Kuhn, unter- 

richtet. Garantie für gründliche theoretiſche und beſonders 

praftifche Ausbildung in Herren, Damen: und Wäſche⸗ 


> 


e e Dean De 
Feinsten Jamalca-Num,. L. Zablocki, 

Arac de Batavia, N, Schuhmachermftr. 

Echten Cognac, erfitatt u. Lager 
1 ſelbſtgefertigter, 

„ Fusshekleidung. 

Eognac-Berjchnitte Spezialität: 

empfehlen billigſt 

pfehlen billigſt 17164 Jagdſtiefel. 
Wichtig für Hausfrauen! 

D a neue 

f Teppich, Schlaf⸗, 5 

Mullr⸗Puin, vel ll. Säuferfloffen 8 unse 


unſere Firma und Hausnummer 1. Die Direktion. 
Arac de Goa, ER ofel de France, 
eh. u. rattoneller 

Rum, Arac⸗ und 
eit⸗ und 

abr. Ander sch, Wollene Lumpen jeder Art, 
vr Unterroditoffen, Herrenſſoffen, 
aratis u. franko. 16527 


bung bei Gicht, Rheu⸗ - 
m 41s mus, Nuten. J. eee eee bei 


ſchmerzen u Erkältungen 


Kohlenſchutt 


(Kleinkohle) jebr würfelreich, 

habe in größeren Quanten, 

um damit zu räumen, ab 
E u 0 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 


das beſte meinem Sohlenlaner Ten- 
aller Hausmiftel erworben. H atzabußof Voſen ſehr 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ billig abzugeben, 17119 


peller iſt in faſt allen Apo⸗ 

theken zu haben; er koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das hilligfte iR 


Hausmittel 


4 Carl Hartwig, Posen. 
Gegründet 1858. 


7 
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W_rech französ.Methade. 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


mt 
HEILVERFAHREN 
versendet kostenfrei 


COoNTAaß: & 6° 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
&. W. v. Nawrocki, Ber-. 
lin W.. Friedrichstr, 28. 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußd., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 ahr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. ME. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts k., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemorst. 1 


— 


nach Berlin, 
„ Breslau, 
„ Dresden, 
„ Hannover, 
von Karlsruhe, 
„Berlin, 
„ Bromberg. 17118 


Carl Hartwig, 


Bahnſpediteur, 
Waſſerſtr. 16. 


Hamburg. 


la gulhtacit-Kohlen SL 
für Junker & Ruh, „Helios“ 
u. andere eiſerne Oefen empfehlen 
in plombirten Säcken à 100 Pfd. 


Gruhl & Balogh, 


Vor dem Berliner Thor. 
Kohlen- u. Holzaeſchüft. K 


Jelbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., fämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh., bellt ſicher nach 25jähriam f 
ratt. Erfatzrg. Dr. Mentzel, uicht apnıo». 
t. Hamburg, Seiterſtraße 77, I. dus 
wärtige brieflich. . 


n 


Poſen, 


Maſſeur 


C. Schmidt, 
7 Snpichnpink 1 


Len 


RER NG 
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P. A. Loevy, 


Wronkerstr. 92. POSEN, Wronkerstr. 92. 


Mit dem heutigen Tage habe meinen großen 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


Handſchuhfabrik, 
Friedrichſtr. 1, 


empfiehlt als ſtets willkommenes Weihnachts-Geschenk ſeine berühulen doppelt geſteppten 
Handſch u der Marke Hundeleder (unzerreißbar) für Herren und Damen. 


meiner reichhaltigen ne hebe ich beſonders hervor: 17131 
ie hi RESET 3 knöpfia, fahr o Paar M. 200 
— 4 knöpfig mit Rauſfſfe „ „ 2,25 3,00 


Zu. 4 kgöpfig, ff. r . 1 70 3,50 


bande Damenhaubichube 5 knöpfig für Theater und Promena 
6 Knopf ns zum Knöpfen oder Form 


Mou a u A a Ta De Mi Fe IE * * 
eröffnet und empfehle als ganz beſonders billig: 1; Marfeitter Gefeti,. 1. Ball Gand hne onbauel e Rob . . 1275-200 
ndſchuhe in Wildleder für Herren und Damen „ „ 1.004,00 
acc Ball⸗Handſchuhe, weiß und hellfarbig, 1 und 2 Knopf lang 1,50 2,25 


Dowlas oder Neuf. Oberhemden ue, Parir ehen. 


u Gefütterte Herren, Damen: und Kinderhandichuhe in allen Quas täten 
mit leinenem Einſatz von mit Franzen jo lange der 


Große Auswahl in Eravatten, Hoſenträgern, Wäſche, feinen Ball⸗ u. . Getenlcgefä chern 


50 M. an, orrath reicht von 125 M. an, en, n e igarrentaſch % 
u | gen Kaffee Decken e ereircnurane ra, un mancn. am | Lt na ee 
db. Serrenhemden, von 20 Pf. an, Ei . u 
von 90 Bi. an, Mauchetten Afach ine „Parthie 
Kinderhenden von 30 Pf. an, teinlein. ‚Nuffeedede, Durch vortheilhafte Einkäufe find wir in der Lage, 
e Herten⸗Crapatten in „Selegeneitstnf 3 
dun Belt. | großartiger Mat enen Fakt, Papier⸗Augflattungen a 


mit Stideret von 1 M. an, 
Wollene Herrenhemden] mit 6 Servietten für 3 M 


amen-Ractjaden, 
in dana 0 2 N. an, 1 Bu. ige ), Weiße und bunte 


damen-Kudlj aden Hewebte Herren⸗ und Handtücher, 


garnirt von 1 M. an, Dtzd. von 3 M. an, 


Unferrüde für Damen Dann. Seullcber SursmadeSihläche 


für Damen und Herren in den neueſten und prachtvolliten Mustern zu 


enorm billigen Preiſen 


abzugeben. Die Ni etten eignen ſich vorzüglich zu reizenden 


von 1.50 M. an bis zu ele⸗ 7 N von 80 Pf. 
ünteften dto, für Knaben 
jenen füln. Ei Bm Garrirte Züden, 
Klüih-Pellerinen Kinderſtrümpfe Donlas zu Hemden, bi I f 5 5 ei en. 
mit Sutter von 1.25 M. an, Il. woll. Shawls, e 
Damen⸗Schürzen von 20 Pf an, ½ St. ungebl. Leinen⸗ 


von 40 Pf. an, iſt⸗Taſchentücher 3 5 M. 
Gänzlicer Ausverkauf „alli de icentü an. / St. Br geeicht 
von Tiitot⸗Tailen, Linder⸗Taſchenlücher Weeißl. Taſchentücher 
Stück 1 Mark, mit Figuren, Did. 1 M. an per Did. von 2 M. an. 
Ferner empfehle / und , Damaste & Madapolans 
zu Bezügen zu auffallend billigen Preiſen 


BER Wohlthätigkeits⸗Vereinen A. gewähre bei 


Abnahme von größeren Poſten beſonderen Rabatt. 
Aufträge über 20 Mark ſende nach außerhalb, 


portofrei 17141 


— —ê ——————— 


Wegen Umzuges ind Nen mm taltung 


meines Geschäftes habe ich seit Anfang dieses Monats einen 


Grossen Ausverkauf 


meines sehr reichhaltigen Lagers eröffnet, 
Das Lager enthält sämmtliche Artikel in Putz, Seidenband, 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
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Alleiniges Spezinl-S ee azin nebſt 
N 9 Puppenfabrit brik, I r ſeinſt. ruſſ. Tafelbitter; 


ct ae e RUSSAK 
empfiehlt jeir eichafforticte 3 Lager ſämmtlicher Neu⸗ » 


heiten zu Weihhnachtsgeſchenken, insbeſondere: 1 K 
Puppen aller Größen, zum An⸗ und Nustfelden ; beſter Magenbitter der Welt; 


Laterna magica (Nebelbilder Apparate); Zauberkaſten; p ( N hilt N 
g DTurngeräthe. ig ara b | bl, 
0 Letztere ſind nach eingehender Prüfung eines ge⸗ aromatiſcher Deſſert⸗Liqueur, 


EN 
ue0esoasenssanrenasseseronsessenenranusenunes A) 


2 prüften Turnlehrers von demſelben als die beſten ihrer > 

Art befunden. — Leicht verſtellbar — überall anzu yo 

bringen. BET Alleinverkauf für Poſen von Wiegenferden 4 Russak, Koſten. 

mit Fahrvorrichtung. n Reelle Bedienung — niedrigſt. Dieſe überall prämtirten Liqueure 

8 > 99 | end zu haben bei Herren: Jacob 
Großer Ausverkauf. Appel, 5; Samtor jr, Ae dan 

Wilbeimſtr.; M. C. Hoffmann, 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufen wir von heute ab 17073 5 ald Schaepe, St. Martinftr.: 


Kurz, Woll⸗ und Schnittwaaren H Hunmel, Frledrichſtr.; Emil 


4 Weiss- und Wollwaaren, Spitzen, Stickereien, Schürzen, Corsetien, 

a Kopfhüllen, Kapotten, Plüschkragen, Tülldecken, Läufer u. Kongress- zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Brumme, J. N. Pawlowski, J. 
stoffe, Theatertücher, Baliblumen, Jardinieren, Blatipflanzen ete. etc., F & 8 v Pl ki 1 N. Leitgeber, Waſſerſtr., O. 
sowie eirca 0 „ s S. ieW 62, Boehme, Supiehaplatz. 17159 

Poſen Wilbelmſtraße 16, Ede St. Martinſtraße. 8 


ter Gardi 95 
900 Fenster inen Schuckert & Co. Smeipniedelafung Breslau, 


im allen Qualitäten und Genres und ge gie 8 jetzt jeder‘ 3 Kir 
die beste Gelegenheit ihren Einka ür den eihnachis-Bedarf zu 
0 0 Alexanderſtr. Nr. 8. 
Elektriſche Wee ante Kraftübertragung. 


noch nie dagewesenen Preisen besorgen zu können, 
Der Verkauf geschieht nur gegen Baarzahlung ohne __Galvanovlafti che und eleftrolptifche Einrichtungen 2211 
Empfehle mein großes Lager 


eden Abzug. 17170 
Juwelen, Uhren, Gold⸗ und Silberwaren 


; i Schlossstr. 4. 5 
Isidor Griess, ssstr 4 SEA zu den billigſten Preiſen. 17196 


Markt 68, 0 i Ski. Hii 
ver dei 15. Fehr an 2 w = un rale Dybizbanski, Hübner Nachfolger, B 
RE ö Poſen, Wilhelmspl. 6, St. Martin 58. 
Reparatur⸗Werkſtatt. ee) 


Kloben u. Kleinholz 
Feld⸗Stahlbahnen 


liefert nur in beiten Qualf⸗ 
für Landwirthſchaft u. In⸗ 


täten zu allerbilligſten 
Tagespreiſen 1720 
Carl Hartwig. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 
ie ehung 12. Dezember in Berlin. 
100000 M. 1006 —— Original⸗Looſe 


000 50 duſtrie, neue und gebrauchte, Poſen, Waſſerſtr. 16, 
28009 " 25000 (amtlich a 3 Mk. 2 „and en und En a u en 4061. Geſchäft. 
600 15 amtliche Liſte und Porto 30 üämm e enſilien em⸗ 
— : — verendet e egen pfehlen ſofort ab Lager Gegründet 1858. 
5000 oder Nachnahme 22 E 
w zul ammen m, 3% 75,000 alles in Baar. 15 Gebrüder Lesser Ein Pianino, 


ſehr gut erhalten, iſt preiswerth 
zu verk. Schuhmacherſtr. 16, I. x. 


in Poſen, 16653 
etzt Ritterſtraße 16 
I REN 


‚Bob. Th. rent — 


A re Fa a Fan ng 


nn 


era 


22 


— a 


DEREN RE 


Telegr-Adr. 
Dukatenmann 
Berlin 


— Senn: 


Parfümerie Renaissance. 


Toilette-Seife, Extrait, Puder, Sachet, 
Neueste feinste Erzeugnisse. 


TREU & NUGLISCH, 


Hotlieferanten Sr. Maj. des Königs. 


m BERERN > 


Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und 
Friseur-Geschäften. 


TER 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Schaum⸗ u. Baum⸗Confituren, alles wohlſchmeckend, 
Königsberger u. Lübecker Marzipan, in Torten, 
Figuren, Früchte u. Gebäck, 

Bonbons u. Conſituren, bis zu den feinſten franz. Deſſerts, 
Chocoladen, deutſche, ſchweizer u. franzöſiſche Fabrikate, 


Pfefferkuchen u. Pfeffernüſſe, 
eigenes Fabrikat, Gustav Weese in Thorn, Th. 
Hildebrandt & Sohn, Berlin, Heinr. Haeber- 
lein, Nürnberg, Bomben von Gebr. Muller in 


Liegnitz, Neißer Confect. 


Gebr. Miethe, 


171838 rg Wilhelmstr. S 

bustar Weidemann, Posen, 88 Marktös, 

Manufaktur: u. Modewaaren-Gejchäft 

empfiehlt 
für das bevorſtehende Weihnachtsfeft zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen: 

Kleiderſtoffe, Leinenwaaren, Inlets, Ober⸗ 

hemden, Kragen, Manchetten, Shlipſe, Taſchen⸗ 

tücher, Cachenez, Tuche, Gardinen, Portieren, 
Teppiche, Reiſedecken ze. 

Für Landwirthe ganz beſonders empfehlenswerth: 


A Pelzreiſedecken. 

Feſte Preiſe. Reelle Bedienung. 
Malkaſten zur Oelmalerei, 
Malkaſten zur Aquarellemalerei, 
Malkaſten zur Porzellanmalerei, 


Malkaſten zur Emaillemalerei, 

Thonteller, Thonvaſen, Blechteller, Blech⸗ 

ſchilde, Malleinewand, Malbretter, Mal⸗ 

pappen, Milchglasplatten, Staffeleien, Mal⸗ 
ſtöcke, Malvorlagen ꝛc. 


Paul Wolff, 


17138 Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 


Herophon und Notenblätter, 
Violinen, 


Violinkaſten, Bogen, römiſche und deutſche Saiten, wie ſämmtliche 
Beſtandtheile. 
Metall, Blas⸗, Holz: und Schlaginſtrumente, 
Harmonitas, Huppen, Notenpulte, Cittern und Eitterfalten empfiehlt; 
ferner Reparaturen werden in meiner Werkſtatt ſauber ausgeführt. 


J. Kreisel, Inſtrumentenmacher, 


17171 


emp fiehlt 


17197 St. Martin 13, Hof parterre. 
2 * F. Birkholz, 
Br Berlin SW. 6l, 
ei Belle Allianceplatz 6a. 


Deutschlands erstes und grösstes 16965 


Special-eschäft für den Hssport 


Micado, lachtelub, Delphin, Oberon, 


von mir erfunden, sind die hervorragendsten Kunst- 
läufer-Schlittschuhe für die Saison 1892/1893. 


Schneeschuhe und Fahrräder! 


Mein neu erschienenes Preisbuch gratis und franco. 


e Nur Baargeld-sewinne Te 


Rothe Kreuz-Lotterie 
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16059 Haupttreffer: M. 109,000, 50, 
Original- Loose Mk. 3,—. 
Mk. 1.75, / Antheil Mk. 1.—. 
Ziehung schon am 12.— 17. December 1892 
Liste und Porto 3) Pf. extra empfiehlt 


2 


000 ots. 


½% Antheil 


ue 
uusuuesenng 


ApY- oe 


Georg Joseph, Berlin C., Aft 2. 


n c. . eee ee ee 
RR Miefhe.(fnenene 8 
DS Mielhs- Gesgeng. 1 


W ame nn 


I. Etage 7 und 4 Zimmer nebſt 
Zubehör zu verm. Zu erfragen 
Ritterſtr. 28, I r. 16816 

Im oberen frequenten Stadt: 
teile Poſens iſt ein Laden, in 
dem ein Eiſenkurzwaaren⸗„Küchen⸗ 
geſchirr⸗ oder Uhrmachergeſchäft 
mit Erfolg betrleben werden 
könnte, billta zu vermiethen. Off. 
F. 100 an die Exoed. d 
ten. 16902 


141 FR 
Laden mit Schaufenſter 
billig 3. verm. Breiteſtr. 19. 
Bergſtr. 12a 1. Et. tor. zu 
verm. herrſch Wohn., 5 Zimm., 
Badez., Mädchenz., III. Et. per 
1. Aprii 6 Zimm., Buoezimm. dc. 
Näh. 12 b p. r. 9451 


h 


B| — — ——_— 
Schuhmacherſtr 12 tit e. Wohn. 
zu 3 3., Nebengel., p. jofort z. v. V 


Wienerſtr. 8 Wohnung zu 5 
Z., Nebengel., p. ſofort zu verm. 
Halbdorfſtr. 26 Wohn. v. 2, 
3, 4 Z. u. Küche z. verm. 10748 


Zu Weihnachtsgeſchenken a e ed eee 
empfehle mein reichhaltiges Lager in Handſchuhen, 
feinen Lederwaaren, Cravatten, Peitſchen, 
Stöcken, Regenſchirmen, Parfümerien, echt 
Kölniſch Waſſer. J. Menzel. Withetaſtr. 6. 


Grosses Lager 
versilberter u. vergoldeter 
kunstgewerblicher Neuheiten. 
Reizende Weihnachts-Geschenke 
zu äusserst billigen Preisen, 
Luxus- u. Haushaltungs -Geräthe. 
Speeialität: extra schwer ver- 
silberte Tafel- u. Dessert- 
Bestecke aus der bekann- 
ten Fabrik von Christofle & 
Comp. in Paris u Karlsruhe 
empfiehlt 1719) 

J. Stark in Posen,; 
vis-ä-vis_ der Reichsbank. 


5 N Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle ich als 
paſſendes Geſchenk 
meine jeit 25 Jahren hier mit großem Erfolg eingeführten deutſchen 
Nähmaſchinen, 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen 


in allbekannter, eleganter u. ſolider Ausführung zu zivilen Prelſen 
und coulanten Zahlungsbedingungen 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2 a. 


17135 


— Husichneiden! 


Bevor fie eine IR 
— BASS 
ET, . 8 ES. 
' ERROR 
SERER 2 
SS 
2 E — 
255288 
2.835% 
Swan 82 
am E 2 
2 S8 
SSS 17185 
aufen, laſſen Sie ſich gefälligit den illuſtrir⸗ 
en Katalog von 17195 


M. Lohmeyer, Posen. 


Victoriaſtraße 10, fenden. 
Auf Wunſch bequeme Theilzahlung! 


En gros! Bitte aufzubewahren! En detail! 


Cosmos-Seife 


von 12050 


T. Louis Guthmann, Dresden 
(Fabrik feinfter Parfümerien, gegründet 1760), 


iſt beſſer und billiger als Döring⸗Seife, die reinſte, mildeſte 
aller Toilette-Seifen. Preis 25 Pfge. das Stück. Zu 
haben in den meiſten Drogen, Seifen: u. Friſeur⸗Geſchäften. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, kompl. Badeein⸗ 
richtung nebſt reichlichem Neben⸗ 
gelaß u. Balkon, ebendaſelbſt eine 
Wohnung von 2 Stuben u. Küche 
ſofort od. 1 April 1893 zu verm. 
Gebr. Murkowskt. 
Eine am hieſ. Markte oder in 
der Nähe deſſ. in der erſten Et. 
nach vorne beleg. Wohnung, von 
drei Zim oder von zwei Zim. 
und großer Küche wird zu mieth. 
geſ. Gefl. Off. unter A B. 58 
in der Exp. d. Ztg. abz. 17115 
Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſev. 
Eing., vom 1. Jan. zu verm. 
Schützenſtraße 19 rechts. 


— 7 5 
St. Martin 23 
ein großer Läden m. Zubehör 
per . Januar eventl. früher 
preiswerth zu verm. 17181 


Kleine Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern ſogleich zu 
vermiethen. Näheres Louiſen 
ſtraße 14, I 17188 


Grabenſtraße 7 


it vom 15. Dezember ein möbl. 


Zimmer, bald ein großer Lager⸗ Di 


keller und ein an der Straße ge⸗ 
legener Platz zu verm. 17175 
St. Adalbert 25 3 St. u. 
Küche, Korridor ſofort zu ver⸗ 
mietbert. 17176 


NLugerraum 
zu vermiethen. Näh im Comtoir, 
St. Adalbertſtr. 1. 17179 
Breslauerſtr. 34 tit ein ge⸗ 
rüumiger Verkaufskeller, auch 
zu Lagerzwecken ſehr gut geeignet, 
preiswerth zu verm. 17224 
2 Zimmer, Kühe m. Waſſerl. 


ſof. zu verm., Bäckerei a. fol. zu d 


bez. Näheres Breiteſtraße 13, I. 
E. möbl Z. zu verm. m. oder 
ohne Koſt Gr. Gerberſtr. 36, III. r. 
Paulikirchſtr. 8, III. Ctage, 
5 reſp. 3 Zimmer n. v., Bub. 
fof. oder 1. Januar zu verm. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein kl. möbl. 
Zimmer jofort billig zu verm. 
St. Martin Nr. 56 drei eleg. 
Läden nebſt angr. Wohnung vom 
1. April 1893 eb. auch früher z. v. 
Breslauerſtr. 36 fit eine 
Wohnung kompl. renovirt für 
135 Thlx. per ſof. zu vermiethen. 
Vreslanerſtr. 34 find zwei 
kleine freundliche Wohnungen 
preiswerth zu verm. 17223 


Dortmunder 
Feläschloss-Bräu 


ſucht einen Vertreter für ihr mit 
goldenen Medaillen und Ehren⸗ 
preiſen prämifrtes Bier. Offerten 


Nowacki, Berlin, 
Havelbergerſtr. 10. 17208 


24 

Dit General⸗Agentur 
für die Provinz Poſen einer 

Berliner Lebensverſiche⸗ 
rungs Geſellſchaft mit Sterbe⸗ 
kaſſe iſt zum 1. Jannar k. ander⸗ 
weit zu beſetzen. 17151 

Offerten unter L. a. 256 an 
Rudolf Mosse, Berlin S, 
Prinzenſtr. 41, erbeten. 

Eine aut eingeführte Petro⸗ 
leum Motoren Fabrik (Motore 
für ſtationären und Landtrans⸗ 
portbetrieb) ſucht 17053 


geeignete Vertreter. 


Offerten sub J. I. 5397 bei. 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Für Poſen und Umgegend 
eventl. auch für Provinz u. Weſt⸗ 
preußen wird ein tüchtiger 


Agent 
geſucht, welcher mit der beſſeren 
Schuhmacher⸗ und Sattlerkund⸗ 
ſchaft gut bekannt iſt und den 
erkauf beſſerer Sohl- u. Vache⸗ 
leder übernimmt. Off. Z 100 
Exp d. Ztg. 17160 
Ein junger Mann mo 
gelernter Deitidateur, der tüch⸗ 
tiger Verkäufer ſein muß, gute 
Handſchrift beſitzt und mit der 
einf. Buchführung vertraut t, 
findet p. 1. Sanırar 1893 Stellung 
bet Philipp Friedländer. 
Liqusar⸗ u. Soritfabrik, Mas 

rienwerder Weſtyr. 
17154 


bei 600 M. Gehalt per 1. Jan. 
geſucht auf gr. Domäne 
v.Drweski & Langner, Poſen, 
Ritterſtraße 48. 17174 
Für ein Papier- Geſchäft, ver- 
bunden mit Druckerei und Buch⸗ 
handlung, ſuchen wir zum Ein⸗ 
tritt per 1 Januar 1893 einen 


jungen Mann, 
welcher der doppelten Luft. 


muchtia- und befähigt frim- 
mie ſolche ſelbſtſtändig zu füh⸗ 
ren und die damit zuſammen⸗ 
hängende Korreſpondenz zu er⸗ 
ledigen. 17165 

Fachkenntuſſſe und Kenntnlß der 
polniſchen Sprache erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. 

Offerten unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und der Refe⸗ 
renzen ſind an den Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. 

e Kommiſſion für Stel⸗ 
len⸗Vermittelung im Ver⸗ 
ein junger Kaufleute zu 


Pojen 
i A Louis Scherk. 
Ein tüchliger junger Mann, 
„gelernter Deſtillateur, 


er Buchführung vertraut 
und ſchöner Handſchrift, findet 
per 1. annar k. J. in meiner 
Bahnhofswirthſchaft 
Stellung. Nur ſchriftliche Mel⸗ 
ungen, denen Zeugnißabſchriften 
beizufügen ſind, werden berück⸗ 
ſichtigt. Marken verbeten. 17086 


Clara Lange. 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford p. Poſtt. Stel⸗ 
len⸗AHusw. Courier, Beriin-Westend 2. 

Verkäuferin ſuchen 17201 
Michaelis & Kantorowiez, 


Brenner 


ſofort geſucht 17173 
v. Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Per Januar ſuche ich 
fü mein Putz u Mode 
magazin eine äußerſt 
tüchtige 17231 


irectrice 


bei hohem Salair. 
Off. von nur erſten 
Kräften erbittet 
N Bertha Loefller, 
verehel. Moſes, 
Graudenz. 


Inſerate 


für das 


Poſener Adreßbuch, 


b welche von anerkannt vorzüglicher Wirkung ſind, werden von uns noch angenommen, jedoch erbitten Beſtellungen bis 
5 ſpäteſtens 15 Dezember. 


| Preis pro Seite 20 Mk., Seite 12 Mk., , Seite 7 Mk. 
Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


Am 15. Dezember ds. Js. Ziehung. nn 
Lotterie 11. u erh 


* 


r. 851. Sonntag. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
0 schen Hühneraugenmittel sicher 
= | und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt In Posen inder [13344 


der Ausstellung von Wohnungs-Einrichtungen ) (ne u r bein? fate Ayotheke, Markt 37 
in Berli u, | 0 . int Haken, 2 Laubſa gie und 16001 
| unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich. SZ sn RER ee 
| reihe. v.Tuchrsche Rrauee b an. ee 


414343 Gew in Braga 253,100 Mark. Mr dan RÜRNBERS e ik, e Me 
rauhen ausensir Engng tn Tooalmaschnmn 


BERLIN W., 
| L. Schmelzer, Magdeburg. 


| | Rheiniseh -Westälischen Bank Unter den Linden 19 Thorner Honigkuchen 


| und in den mit Plakaten belegten Verkaufsstellen. weltberühmtes Fabrikat, das 


K emos HERE Il wobiſchmeckendſte und ge⸗ 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. Versand gegen Nachnahme. g eK deſte Geha, empfieblt 
udes zgätnahtsad 1 denen eas, ers, 
Als paſſe 8 1 Honigkuchenfab rikant und 
| Hoflieferant Sr. Majeſtät 


1 hut) IE des Kaiſers u. Königs. 
Gtſsung 1 Bei ſortirten Poſtkiſtchen 
\ meines anerkannt beiten Fabri⸗ 


kats im Betrage von M. 6,00 


. PPP w. , ER IT EEREENTVL 
Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar - Lotterie 


findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung kommen 


5000 cewinne i.w.v. 150,000 Mark. NT emeinden I eee ge 110 
Hauptgewinn « 50,000 Mark. Evangeliſchen u | Harzer Kanarienvögel 
bei grösseren Posten] sind in den durch Plakate kenntlichen u yravind den find bis Sonntag 
Loose 5 bee Verkaufsstellen zu haben, sowie zu be- ue der ech Abend zu verkaufen 
für * Rabatt. ziehen durch den 16907 Grund Beichte. Provinz Poſen Streiters Hotel, 
22 2 5 ui Gr d i 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. Su en een one Auflage AIR „ 
or anderte W en Echte „ Kiſten 
penünbente b enden bre f 
ei 1. Sprott. 8 


je Gefangene 175 { 

alten die rräthig 5 VI 3 M.; % K 1%, M., größt 
Wied vorne . J. Vg 800 1580 25056 St. % 8 M. , 
II. 1 50 700 91 22 * 
1. U, 425 4 5 2½ M. Bücklinge, Kiſte ca. 
N. 80 280 325 5 10 111850 &t 14-2 M. a 
. 5 euer a 
\ jur Gaviar zu 


um 
garni NN | Astrach. Matte P. OR. Ap. 


0 
eee 
Wondamintrumateisn, 
entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die 


Kendl. 
Verdauliohkeit der Miloh. — In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. '/, Pfd. u. ½ Pfd. engl. & 60 u. 30 Pfg. 


17. 
5 Zur Konſervirung des ‚ihelmstt- Gelöeheringe, ff. Poſtdoſe 3 M 
Richters Geduldſpiele: Quälgeiſt, poskN. Bratheringe, ff. mar. Poſtd ; 
i egen Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pytha Teints 11 Wilhelmstr Weiße lpfif che, 10 Pid. M. 


goras uſw. find noch unterhaltender wie früher, 

weil die neuen Hefte auch Aufgaben für 

Doppel piele enthalten. Nur echt mit der 
arke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker-Steinbaukaften 


lobend anerkannt; es gibt lein beſſeres und geiftig 
anregenderes Spiel für Kinder und Erwachſene! 
Sie ſind das beſte und auf die Dauer 
billigſte Weihnachtsgeſchenk für kleine und 


5 nns inc. Kock N 
111181 TEEN] HIITLL E. Gräfe, Ottensen (Holt) 


12 thyol ſei fe gegen hartnäc. 
echten, rothe Hände u. . w. . 
75 Pfg. Bergmanns Lilien milch, 
reife Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
— un — t. A 
ommerſproſſenwaſſer Fl. ö Ge ündet 1824 

M. Sandmandelkleie Doſe 75 9 
12¹ claviatur, 7 volle Oktaven. 10jähr. 


nr Here Apotheke, & S. Engel * RB osen ſchriftl. Garantie. Tataloge gratis. 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. \ 2 2 Taulwein rde Piano⸗ 
„ii oe Fofßet Seifen- und Parfümerien-Werke een 1820, Jan Ae 


Neue Pianinos 350 Mk., 
neu, kreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr. 
„ ſchwarz Ebenitholz 
oder echt N größte 
Tonfülle, dauerhaft, Elfenbein⸗ 


. u 1 1 5 Kalte > \ 
roße Kinder“ Näheres darüber und über bie Geduldspiele von 2 Mart 3 f ragen zen Nrchm anne porhesteliten, eltbewährten Maenenlein: 2 © || Heizb, Badestüh rin 14 
h 5 ) 5 — Kan ragen annes hertzestellten, rzeugnisse in: 8 8 eizb. Badestühle L. Weyl, Bei £ 
nbet man in der neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle an empfiehlt 28 Hausseifen (Kern-, Leim- heit der Crystalle, Desinfeo- 25 Wobhlſchmeckenden 
Eltern eiligſt von der unterzeichneten Firma kommen laſſen in dauer⸗ ||% und Fassseifen aller Art), tionsmittel aller Art, — Wohlſchmecken en 
ſollten, um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Geſchenk für hafter Waare 33 Gallseife, Bimsteinseife, Rasir. | Stearin-, Paraffin- und == L b t ran 
ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Steinbaukaſten ohne 12688 Oscar Conrad, 35 seife, Toiletteseifen, Talglichte, 28. eber 
die Fabrikmarke Anker find gewöhnliche und als Ergänzung Poſen, Neueſtraßſe 2. Seifenpulver von vorzüg. Leder fette. Wagenfette als vorzügliches Kräftigungs⸗ 
N 1 nan und nehme ; ĩð . — : lichst. Feinheit u.Waschkraft und Maschinenöle, - d d Er 5 
wertloſe Nachahmungen, darum ver ange 1 F b irk t f Crystallsoda in unübertreff. | Chemisch-technische Ar- | mittel für Kinder un wachſene 
nur Richters Anker-SHteinbaukaften, u 1 ar offe n licher Reinheit und Schön-! tikel aller Art. empfiehlt 
— ——— ͤ n— — — 


kauft zu angemeſſenen Preiſen Versand gegen Nachnahme, bei Aufträgen von 20 Mark an franco- 
Proben und Preislisten auf Wunsch unentgeltlich zur Verfügung. 


Gegründet 1824 


die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 
1 Mark bis 5 Mark und höher in allen feineren — 
pielwaren- Handlungen ſtets vorrätig find. 59.8: 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. l. Hoflieferanten, N 
Rudolſtadt, Thür.; Wien, I. Nibelungeng. 4; Olten ufw. 2 


J. Koller. 
BUBEN 13. | 


Eduard Weinhagen, 


Poſen. 14761 


Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Ruhmeshallen-Lotterie 


für Errichtung eines Kaiser Friedrich-Museums in Görlitz. 
26996 «ewinne ı a 90,000, 2 a 20,000, a x 10,000 et. Mark 


bestehen nur aus Gold und Silber und sind de 90 pot. e testet. 


Zwei Ziehungen: . Ziehung am 17. U. 18. Januar 1893. 


Jedes in der ersten Ziebung nicht gezogene Loos nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nachzahlung theil. 
Preis des Looses I M., 11 Loose = 10 M., Porto und zwei Gewinnlisten (für I. und II. Ziehung) 30 Pfg. 


VII. Weseler Geld- Lotterie. 


/ 
in ., 


auch gegen Coupons u. Brief 


n unter Naehnahme 


Reichsbank En. 


Ziehung am 7. Januar 1893. Gewinne ohne jeden Abzug. Haugtgewinne Mark 90,000 , 40,000. 10,000 ete, 1 
Diese Lotterie hat nur 210,000 Loose. Preis des Looses 3 Mark. Porto und Gew innliste 30 Pfg. Em 
(reehrte Besteller bitte en auf dem Abschnitt der Postanw eisung den Namen etc. deutlich aufzuschreiben, damit mir die prompte Aus- eh: 
führungfdes Auftrages möglich wird 1658 G } 
21 
Carl „Heintze, ‚General-Debit. ua a 8 
Unter den Linden 3, == 


Telegramm-Adresse: 


Lotteriebank Berlin. 


Nach Schluß der Schifffahrt unterhalte, wie in 
vorigem, ſo auch in dieſem Jahre einen regelmäßigen 
Sammelladungs⸗Verkehr zwiſchen 


Stettin-Posen 


und finden die Expeditionen der Güter wöchentlich 
einmal ſtatt. 17049 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


Freudenreich & Cynka, Posen, 
Richard Wildt, Stettin. 


ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als langjährige Spezialität in 
neueſter, anerkannt muſterhafter Conſtruktion und Ausführung 


unter unbedingter Garantie für unübertroffene Leiſtung und außer⸗ 
ordentliche Dauerhaftigkeit zu denkbar billigſten Preiſen. 16794 


treblow. 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik in Sommerfeld i. L. 
Proſpekte und hervorragende Anerkennungen zu Dienſten. 


Nächste Geld-Lotterie 


othe Kreuz 100 000 50 000 25 000 15 000 Dek. 


= Waaler 90.000 40.000 10.000 7300 2 
2 Kölner Dombau 75 000 30 000 15 Mk. 

Laooſe A 3 Mk, 10 Stüd bon 3 Sotterien f jortivt 30 Mk. 8 
3 „1 Mr, 9 50 Pf. e 10 Pf, % 1 M., ½ 3 Mk. 
= Göchſter Rabatt „ 17, 150 MM, 10 M., ½ 5 M., 2 
2 8 M. 10 M. empfiehlt und besfenbe S 
5, 15864 paul Viſchoff, Berlin, Münzſtr. 25. 3 


Porto und Lifte 30 Pf. zertra. 


2 * * — 
3 Egyptische Cigaretten, 5 
* - 
8 = 
: Ned jet Imre, Gare. > 
Jeder Carton trägt 9 8 ar 5 
Engros-Vertrieb durch P. O. Jung é, 
Berlin N. 58. 16385 
5 Fabrik patentirter 8 
Prämiirt: konischer Prämiirt: 
Düsseldorf 1880. Görlitz 1885. 
Amsterdam 1883 LTaffeebrenner Köln 1889. 


15541 von 10-100 Kilo, 

für Kaffee, Zuckerkaffee, Cichorien, Getreide, Malz, Cacao etc., 

neuester, zweckmässigster und einfachster Construktion. 
Vorzüge: Egales, dem Feuergehäuse 
schnelles Brennen selbstthätighervor- 
b. geringem Kohlen- tritt»Der Kaffeeetc. 
verbrauch, leichtes kann zu jeder Zeit 
Handhaben, wenig, beobachtet werden, 
Raum. Bei meinem ohne die Drehung 


Kaffeebrenner ge- zu unterbrechen. — 
ntgt ein Ziehen an Prospecte mit zahl- 
der Vorderstange, reichen Zeugnissen 


far des In- und Aus- 


worauf die Klappe 
landes gratis. 


sich öffnet, steigt u. 
die Trommel ohne ® Agenten 
jede Nachhilfe aus gesucht. 


eee 


A Aromatische 


re ea re ren 
Tee Fabrik feiner Seifen d 72 —— ; 


Beste und dureh sparsamen Giebt —— Wäsche einen 
Verbrauch enehmen 
ir ste Waschseife. . schen 8 
sste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man 13 mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
oine andere in Gebrauch nehmen. 
8 —— trägt meine volle Firma 


ei Hahn Ann: 


X 


F. en in Original-Packeten von 1, 8 und 
4 Flına nd 0 ud 6 Sund. Packets mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtastäcken. 


In allen besseren Kolonialwaaren- und Drogen-Handlungen, 1 


All den Leidenden, die nicht in der Lage ſind 
ein trauliches Heim ihr eigen zu nennen und 
denen es infolge der complicirten Bereitung der 
verſchiedenen beef-teas und Kraftſuppen erſchwert, 
bisher oft nicht möglich war, für ihre angegriffene 
Geſundheit entſprechend zu ſorgen, wird durch 
Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton ein unſchätzbares Heil⸗ 
mittel geboten. Der angenehme, kräftige Geſchmack 
und die leichte Löslichkeit machen das Fabrikat zu 
einem kräftigen Belebungsmittel, welches zugleich 
zur Förderung der Verdauung und zur ſtärkeren 
Muskelentwickelung beiträgt. Es erhellt hieraus 
die Wichtigkeit von Kemmerich's Fleiſch⸗ . e in 
all den Krankheitsfällen, wo Fleiſch, Milch und 
Eier dem Geſchmack widerſtehen oder nicht verdaut 
werden können. 16305 


Größte te Beihnndis- ‚Ansitellung von Kinderſpielwaaren. 
Joseph Wunsch, jetzt Wilhelmſtraße 26, 


(vis-a-vis der Konditorei von Beely,) 
In meinem neuen Geſchäftslokal jetzt Wübelmſtraße 26, welches 
früher meine Mutter inne hatte, habe ich meine diesjährige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


aufs Schönſte und Reichhaltigſte ausgeſtattet. Ich bitte ein ge⸗ 
ehrtes Publikum und meine geſchätzten Kunden ergebenſt um 
geneigten Zuſpruch. 17112 


Junker & Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Junker « Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 

Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserverdun- 
stung, daher feuehte und gesunde Zim- 
# merluft. Grösste Reinlichkeit. 


Veber 50,000 Stück ım Gebrauch 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Aka, Moritz Brandt „u namen 


Verkauf: nur Neuestrasse 4. 


Maschinen- und r N 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter * die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleiehsucht, Blutarmuth 


und allgemeine Schwächezustände etc. 
Vorzüglich wirkend, selbst in Füllen wo alle 

Präparate versagten. Ein Versuch wird 
dies bestätigen. 

Die ächten Koelner Klosterpillen stärken 
den Magen, erhöhen den Stoffwechsel, schaffen 
neues u. gesundes Blut in den Körper u. besei- 
tigen alle von Bleichsucht, Blutarmuth und 
Schwäche herrührenden Krankheitszustände. 

Greifen die Zähne durchaus nicht an u. werden 
selbst vom geschwächtesten Magen vi 
Koelner Klosterpillen sollten v. allen 
süehtigen und Blutarmen — werden, 

sobald Anzeichen dieser Krankheiten vorhanden. 

Schutzmarke „schwarze Nonne“, worauf man 

r Schachtel mit 180 Pillen Mk. 1.0 — 
hältlieh in Apotheken. 


Nur ächt mit ob 
beim Einkauf achten wolle. Preis 
Bestandtheile genau angegeben. 


Druck und Merian der Hafbuchdruckeref won W. De ker u. To. (A. Röſtel) in Peter 


Großer 
Peihnachts⸗ Ausverkauf 


meiner ſämmtlichen Waaren zu 
herabgeſetzten Preiſen, auch zum 
— und unter dem Eintaufspreiſe. 


16844 C. Preiss 


Voſen, Alter Markt 7. 


alten Faller | Ku 


Die bewährtesten Zahnreini- 
10355 gungsmittel sind 
nur die allein echten 


‚Waldheimer Zahnseifen 


A. H. A. Bergmann, Waldheim 

N 8. Die Packung in Schiebe- 

dosen besonders practisch. 

Zu haben für 40, 50 u. 75 Pf. 

in Apotheken, Droguen- und 
8 Sungen. 


Mühlhäuser Erzeugnisse 
in Damenluchen, Cheviols, Beige, rein 
wollene Lamas, vorzügliche pa, 
Doppelbreite Mtr. 50—-125—30 
Pf. 10 8 geitreift, a 
., Einzelnen zu Fab riſtpreiſen, 
Nile Uberallhin ſtanco. rer 
per Nachnahme. 0494 
Carl Adolf Wey 55 1 
Erſles Perſandthaus Müßtfanfen i. hir. 


k „  Eisenbau. 
Prauns, eu 80 l 
Ohne Anz. à 16 M. mon. 


Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Gondurango-Wein er de 


denen Mar 
enleiden ärztlich empfohlen. 
Pepſin⸗Eſſeng (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) 9 7 Vorſchrift des 
Prof, Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eif en 
Sagrada⸗Wein (Toniſches? 
führmittel) EN 17 7 
3 JJ. Fl. 
Probeftoſche % 8 fut 
Be ne v. 6 l. Rab 
Marte u. 


Rothe hothele, BreiteſtrEcke. 


Spandauerstr. 27, 
empfiehlt ſeinen 
von ärztlichen Au⸗ 
toritäten aner⸗ 
kannten 


in ganz friſcher 

Sendung. Nr be⸗ 

ziehen in 

von den Herren 
* Adolph Asch Söhne 

und Paul Wolff, 

Wilhelnsplatz 3. 


Bei Hüften und Heiſerkeil, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halte 
empfehle ich den 10% bewährt. 


1 Hong 


Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


LEICHT ÜÖSLICHES CACAO-AU 
VORZUGLICHE OUAUTÄ 


ana Puri 


Ein garantirt rein 
und leichtlöslicht 
Cacao-Pulve 
Ein Pfund ergieb 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund 
In /, ½ u. ½-Pfun 

Blechbiichsen M. 
lose M. 2.60u.M. 2.2 
Bei gieicher | 


Qualität billige 
wie 9 he Fabrikat 


Oswald Püschel, Breslau 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller.übeor das 


da Mei DUEN- U, 
faul, She dem 


sowie dessen radicale aba zur 
Bele »hrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


GUSTAV Voss 


M.40,50, 8. \ 


„Sprech. Papageien 


SHT- N | 
a farbiger 20908 x 
AbbildlungengaitsHol 2 
schnitten u, 1 1 alle 
in-u ausländ. el, 


ögel;.Tauben eke. 


Anleitung zur Pflege 
„und Zucht, besonders 4% 
/„uganarienzuch 


weyfebiyaen 


094 
us 
25 


in 32 
838828 
TER 
u — 
rn = Ne 
“Al > (> 
Nor 
uabus 


35 rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em 
Jan Eucalyptus⸗Mund⸗ u 
enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 

möge 1 eptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommender 
Pilze und Keime Reken jeden 
üblen Geruch, be ſchränkt ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte 1 gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen n ee 


18 1 tus⸗ 
e pr. Sn Privil.! b 78 
nigl. Rothe 
pother e. 16262 

ofen, Narkl. und Rreilellr.- Ehe. 


Gummi-Artikel 


Pariſer Neuheiten für 
Ben u. Damen. Illuſtr. 
reisliſte gratis u. diskret. 
W. Mänler, Leipzig 7. 


al 


